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Geſchäftshaus: Kleine Ritterſtraße

Mitglied des Vereins Deutſcher der (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

„Berlin, 80. Nov. (TU.) Die deutſche Delegation zur Unter
zeichnung der Locarno Verträge hat ſich Sonntag abend 8,30 Uhr
über Oſtende nach London begeben. Die Delegation beſteht aus dem
Peichskangler Dr. Luther, dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann,
Dr. Kempner aus der Peichskanglei und dem Staatsſekretär des
Auswärtigen Amntes, von Schubert. Ferner reiſten mit den Miniſtern
mach. London: Oberregierungsrat von Stockhauſen aus der Reichs
kanslei, der Sekretär des Reichsaußenminiſters Bernhard und der
Legationsſekretär Redelhammer und Dr. Strom ſowie techniſches
Perſonal. Auf dem Lehrter Bahnhof hatten ſich zum Abſchied eine
große Anzahl Herren der verſchiedenen Reichsbehörden und der aus
wärtigen Vertretungen eingefunden. Man ſah neben Reichswehr-
miniſter Dr. Geßler den Vizepräſidenten des Polizeipräſidiums
Friedensburg, vom Auswärtigen Amt den Miniſterialdirektor Dr.
Gaus, den Reichspreſſechef Dr. Kiep, Miniſterialdirektor Köpke, die
Geheimräte von Dirkſen und Saller, ferner den Kommandeur der
Schutzpolizei. Aus der Diplomatie ſah man den polniſchen und den
italieniſchen Geſandten ſowie den Vertreter des gegenwärtig ver
xeiſten Geſchäftsträgers der franzöſiſchen Botſchaft. Auch die Frau
des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann hatte ſich mit ihren
Söhnen auf dem Bahnhof eingefunden. Bevor die Delegation den
Zug beſtieg, mußte ſie ſich eine Zeit lang dem Kreuzfeuer der Photo
graphen und der KinoOperateure ausſehen.

r

Die Ankunft der Deutſchen wird heute nachmittag erwartet, die
feierliche Unterzeichnung findet morgen mittag ſtatt. Man erwartet

keine endgültigen der Beratungen. Der polniſche Außen
miniſter iſt ſchon eingetroffen.

Anläßlich der Räumung ſind ſchon franzöſiſche Journaliſten ein
getroffen. Uber das Tempo der Räumung verlautet, daß ſie ſehr lang
ſam vor ſich geht. Morgen rücken einhundert Trainſoldaten nach
Wiesbaden ab.

Die Regierungsbildung.
Berlin 30. Nov. (Eig. Drahtm.) Heute nachmittag 3 Uhr

treten zum erſten Mal die Vertreter der jetzigen Regierungsparteten
zur Beratung über die Lage und Neubildung zuſammen. Die ent
ſcheidenden Verhandlungen ſetzen erſt nach der Demiſſion ein.

Rücktritt des Kabinetts am Sonnabend
Jm Laufe der Unterhaltung vor der

wie der „M meldet daß

Her Wahlverlauf in Hreußen
Berlin, 30. Nov. (Eig. Drahtmeld.) Die Wahlen ſind unter

ſehr geringer Beteiligung ruhig verlaufen. Die Wahlbeteiligung aber
ſchwankt zwiſchen 21 und 95 Prozent, ſo daß faſt alle Parteien ſtarken
Rückgang verzeichnen. Die Kommuniſten haben auf Koſten der SPD.
durchweg Erfolge zu verzeichnen. Die Erwartungen des Bürger
blocks wurden faſt überall enttäuſcht, in manchen Provinzparlamenten

empfindlich. Hat er doch meiſt 40 bis 50 Prozent an Stimmen ver
loren. Jm rheiniſchen Provinziallandtag haben die SPD. ſieben
Sitze an die Kommuniſten abgegeben. Die Demokraten haben in
den verſchiedenen Kreiſen verſchiedene Reſultate, z. T. überraſchend
günſtig, z. T. hat es auch Verluſte geſetzt, jedoch können die Vergleichs
ziffern von 1921 kein klares Bild der Entwicklung geben. Die Sparer
und Aufwerter haben durchweg gewonnen. In faſt allen Provinzen
zeigte ſich ſtarke Parteizerſplitterung. Jn manchen Provinzen gab es
mehr als zwanzig Vorſchläge.

Vorläuſiges Wahlergebnis
zum Provinziallandtag von Sachſen

Gegen die Frühausgaben berichtigt.)
Sozialdemokraten.
Kommuniſten

Demokraten

ZenkriVereinigung: Sachliche Arbeit e
Völkiſcher Blo d
Sparer und Rentner

Provinz Hannover.
Soz. 314 193 (486 552), Hannov. Liſte (D. Vp. u. Du.) 248 526

(467 927), Hannoveraner 6863 (244 135!! Hausbeſter 71 717,
Ztr. 97573 (112 724), Dem. 36 171 (13 4791), Kom. 38 450 (65 401),
Sparer 21 334.

Provinziallandtags-Wahlergebnis aus Oberſchleſien.

Beuthen (Oberſchleſten), 80. Nov. (WTVB.) r e
496 011 Stimmen. Davon erhielten Ztr. 195 954 (27 Sitze); Liſte
Schwarz-Weiß-Rot 84 680 (12), Soz. 31155 (6) Polen 29 228
Kbinin. 2928 Dem. 33 712 Dem. 9248 (I), Kleinbauern,
Siedler und Pächter 4484 (0); Wirtſchaftsp. d. deutſchen Mittelſtandes
9535 (0); Wirtſchaftl. Notgemeinſchaft 4105 (0).

Vorläufiges Endergebnis der Provinz Pommern.
Stettin, 30. Nov. (WTB.) Es erhielten an Stimmen: Deutſch

nationale 289 184. Sozaldem. 154 485; Diſch. Volksp. 48 2885 Dem
18 722; Komm. 31 905. Wirtſchaſtsp. d. diſch. Mittelſt. 26 681;, Auf
wertungs- und Mittelſtandsp. 24461; Parteiloſe Proſchwit (Kolberg)
629; Wirtſchaftspol. Liſte 10867.

Provinz Schleswig Holſtein.
Das Wahlergebnis der Provinz Schleswig Holſtein iſt für die

Provinziallandtags Wahlen bisher folgendes: Wiederaufbaupartei
Deutſchnationale und Deutſche Volkspartei) 70 661 (359 739); Sozial
demokraten 81 000 (224 962). Demokraten 10 560 (66 322); Kommuniſten
8100 (51 048); Klein und Mittelbauern 1281 (geſtrichen); Wirtſchafts-
partei 9683 (geſtrichen)

Köln Stadt. Wahlberechtigt. 481 625. Abgegebene Stimmen:
279 922. Ungültig: 3890. Zentrum 51 685 (98 8552); Sogialdemo
kraten 29 591 (55 977); Deutſche Volkspartei 10591 (88 889); Deutſch
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Abgegeben wurden

Neueſte Nachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt der Stadt and des Landtreiſes Merſeburg

Die Zeit im Bild, alte Am hüuslichen Herd
und Herd et n en

ca. eMontag den 30. November 1925
tantgen Sere Garten, Land

Delegationnach
Räumungsbegin i Köln.

Berliün, 30. Nov! Nach den Morgenblättern meldet Reuter,
daß die Räumung der Kölner Zone am Montag, alſo einen Tag
früher als urſprünglich vorgeſehen, beginnt

Lord d'Abernon reiſt nach London
Berlin, 30. Nov. Das „B. T.“ meldet, daß der engliſche

Botſchafter Lord d'Abernon Berlin verließ, um ebenfalls an den
Londoner Beſprechungen teilzunehmen. Er kehrt in vierzehn Tagen
von London zurück.

Wiesbadens Feier aus Freude äber den Abzug
der Franzoſen.

Frankfurt a. M., 39. Nov. (TU) Die Freude über die
Ablöſung der franzöſiſchen Beſatzung durch die Engländer im größeren
Teile des Regierungsbezirkes Wiesbaden iſt ſo groß, daß ſogar in
Wiesbaden, dem Sitz des Kommunallandtages ſämtliche Zeitungen be
ſchloſſen hatten, am Wahlſonntag keinen Dienſt zu tun. Epenſo gaben
in Frankſurt die Zeitungen keine Wahlergebniſſe heraus

Deutſchlands Anmeldung zum Völkerbund erſt nach
der Räumung Kölns.

Köln, 30. Nov. (TU.) Aus Genf berichtet Reuter, daß Deutſch
land im Laufe der Tagungsperiode keinen Antrag auf Zulaſſung zum
Völkerbund ſtellen werde. Deutſchland habe den Wunſch, die Räumung
der Kölner Zone abzuwarten, ehe es ſich zur Einreichung des Auf
nahmegeſuches entſchließe.

Deutſche Forderungen.
Paris, 30. Nov. Nach dem „Jntranſigeant“ ſollen die Alliierten

eine Note der deutſchen Regierung erhalten haben, in der folgende
Forderungen geſtellt werden

1. Erhebliche Verminderung der Beſatzungstruppen
2. Verkürzung der Räumungsſriſten.
3. Aufhebung der Vorſchriften für den Bau von Flugzengen.

Jnsbeſondere beanſpruche die Reichsregierung das Recht zum Bau
von Rieſenflugzengen. Sie hat ſich dagegen ſchriftlich verpflichtet, da
von dem Bau militäriſcher Flugz

oble

gebniſſe
nativnale Volkspartei 7699 (20 113); Kommuniſten 18 118 (82 496);
Demokraten 4149 (13 240); Bund für Aufwertung 4008, Chriſtlich
Sogßiale 1207; Deutſchvölkiſche 598 (2816), Polen 99 (180); Bauern und
Winzer 87; Sparerbund 358; Anabhängige 291 (1419); Wirtſchafts
partei 4396. (Wahlbeteiligung 28 Prozent.

Dortmund. Zentrum 473 121; Sozialdemokraten 315 383; Deutſche
Volkspartet 170 988; Kommuniſten 127 695; Demokraten 35 436, Un
gbhängige Sozialdemkraten 4857; Polen 12 891; Chriſtlich Soßiale Ge
ſinnungsgemeinſchaft 13 789; Chriſtlich-Soziale Partei 14 268 Deutſch
völkiſche 6611; Partei für Wahrheit und Recht 1178; Landwirtſchaft
3762; Partei für Menſchenrecht und Frieden 1054, Sparerbund
m v Wirtſchaftliche Wählerver einigung 221; Wirtſchaftspartei

(Amtliches Wahlergebnis.) 12 376Krefeld Stadt ZentrumSozialdemorkratiſche Partei Deutſchlands 3552; Deulſche Volkspartei
3148, Deutſchnatiöngle 1011; Kömmuniſten 1628; Demokraten 725,
Chriſtlich-Soziale 226; Deutſchvölkiſche 91, Polen 15 Rheiniſche
Bauern und Winzer 80; Sparerbund 527; Unabhängige Sozialdemo-
kritiſche Partei Deutſchlands 82; Wirtſchaftspartei des deutſchen
Mittelſtandes 1468. (Wahlbeteiligung 50 Prozent.

Stralſund Stadt. (Geſamtergebnis Deutſchnationale 4589,
Sozialdemokraten 4579; Deutſche Volkspartei 247 Demokratiſche
Mitte 611; Kommuniſten 8380; Wirtſchaftspartei 1025; Wirtſchafts

politiſche Liſte 150. hHannover Stadt. (Vorläufiges Schlußergebnis) Sozialdemo
kraten 79 785; Zentrum 8214; Demokraten 4810;, Kommuniſten
16 243. Deutſch-Soßziale 1496; Haus und Grundbeſitz 12117; Sparer-
bund 2251: Vereinigte Hannoverſche Provinzial-Landtagsliſte 34805,
Wirtſchaftsliſte Handwerk und Gewerbe 12 786.
Ungültig 876.

Lüneburg Stadt. (Amtliches Ergebnis.) Sozialdemokraten
3485; Zentrum 176; Demokraten 424; Kommuniſten 797; Deutſch
Spziale 114; Haus und Grundbeſitz 1832. Sparerbund 189; Ver
d te e Provinzial-Landtagsliſte 2158. (Wahlbeteiligung

t Zrozent.

Mühlheim (Ruhr). Zentrum 8408; Sozialdemokraten 5099,
Deutſche Volkspartei 6099; Deutſchnationale Volkspartei 4791 Kom
muniſten 3841, Deutſchdemokraten 676, Chriſtlich-Soziale 179; Deutſch
völkiſche Freiheitsbewegung 481; Polenpartei 94. Rheiniſche Bauern
und Winzer 9; Sparerbund 183; Unabhängige 73; Wirtſchaftspartei
des Mittelſtandes 1053.

Liegnitz Stadt. Sozialdemokraten 11 9965 Deutſchnativnale
6209; Zentrum 2488. Deutſche Volkspartei 4286; Demokraten 1553
Kommuniſten 690; Wirtſchaſtspartei 2320; Bauernpartei 21; Deutſch
Spziale (Partei Kunze) 356; Deutſchvölkiſche 603; Haus- und Grund
beſitzer 292; Volkswirtſchaft in Niederſchleſien 14; Wirtſchaftliche
Nok gemeinſchaft 895.

Königsberg. Preußenblock (Otſchnat. und Dt. Volksp.] 39177
Spz. 27 318; Ztr. 2986; Dem 4321; Komm 14921; Dtvölk. Freiheits-partei 4393; D. Wirtſchaftsp., Oſtyr. Bauernbund und Landliſte 3303

Breslau. Soz. 80897; Dtſchnat. 88742; Ztr. 29704 Dfſch.
Volksp. 13 758. Dein 10215; Komm 922. Wirtſchaftsp. 4748; Diſch
Sos. 4620; Diſchvölk. 2614; Wirtſchaftl. Notgemeinſch. 1516. (Wahl
beteiligung 50 Prozent.

Eſſen Abgegebene Stimmen: 129 190. Wahlbeteiligung 85 Pro
gent. Ztr. 50829; Soz. 18936; Dt. Volksp. 13 160; Dt.-Nat. 567
e le 590; Dem 2172; Chriſtl-Soz. 2569; Völk. 3388; Sparer
un

Köln (Rhein). Vorläufiges Ergebnis Ztr. 51 430; Spz. 29362;
Dt. Volksp. 10 559; Dt. Nat. 7664; Komm 17 902; Dem. 418; Bund
f. Aufw. 8981; Chriſtl. Soz. 1200; Diſchvölk. 596; Wirtſchaftsp. 1862.

Kreis Delitzſch, Kreistagswahl.
Soz. 6272 5 Sitze, Kom. 8169 7 Sie Dem 1168 1 Sitz

Nat. Ordnungsbl. 12683 11 Sibe, Wirtſchaſtl. Einheitsliſte 3327
3 Sitze, Angeſtellte und Beamte 739 1 Sitz

Bitterfeld, Kreistags.
Soz. 7800 6 Sitze Kom. 11 248 9 Sitte, Dem 2665 2 Sitze,

Ztr. 1125 I Sitz, Nat Ordnungsbl. 18 948 II Sitze.

Jnsgeſamt 172 007.
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s Dakeé 52 Jahrgang
Die Beſprechungen in London

Paris, 30. Nov. T Briand reiſt morgen nachmittag um
Zwei Uhr in Begleitung von Berthelot nach London Es iſt zwar noch
nicht bekannt, wann die Beſprechungen ſtattfinden in denen die deutſchen
Delegierten, wie ein Teil der franzöſiſchen Preſſe mit ſichtlichem Un
behagen feſtſtellt, im Rahmen der Rückwirkungen des Vertrages For
derungen erheben wird. Gegenſtand der Verhandlungen wird, wie
offiziös von franzöſiſcher Seite verlautet, der geſamte mit dem Vertrag
von Locarno zuſammenhängende Fragenkompler und insbeſondere die
Erleichterungen des Beſatzungsregimes bilden. Wahrſcheinlich werden,
wie eine offiziöſe Havas-Note mitteilt, gelegentlich der Unterzeichnung
des Vertrages von Locarno die polniſchen und tſchechiſchen Delegierten
über gewiſſe n einen Meinungsaustauſch zwiſchen den engliſchen
und franzöſiſchen Unterhändlern herbeiführen und man glaubt zu wiſſen,
daß bereits eine Unterredung zwiſchen Chamberlain und Skrzynski für
Montag vereinbart iſt. Es iſt anzunehmen heißt es in der Havas-
meldung weiter, daß die verſchiedenen zur Debatte ſtehenden Fragen
in London erſchöpfend behandelt werden und man rechnet daher damit,
daß die Beſprechungen gelegentlich eines Pariſer Aufenthaltes Chamber
lgins wieder aufgenommen werden. Bekanntlich begibt ſich der eng
liſche Außenminiſter nach Genf, um der Abrü tungsdebatte des Völker
bundsrates beizuwohnen. Es wird mit der öglichkeit gerechnet, daß
Briand ihn begleiten wird, wenn es ihm die parlamentariſche Situation
erlaubt, ſich für 48 Stunden aus Paris zu entfernen. Man glaubt
jedenfalls 8 wiſſen, daß der engliſche Außenminiſter ſchon einen dahin
gehenden Wunſch geäußert hat. Havas gibt ferner eine Londoner
Meldung wieder, nach der Chamberlain während ſeiner Reiſe nach
Genf eine Zuſammenkunft mit Tſchitſcherin haben wird. Der tſchechiſche
Außenminiſter Dr. Beneſch iſt auf der Durchreiſe nach London heute
mittag 2 Uhr in Paris eingetroffen.

Das Ja des Reichsrats
Jn der Reichsratsſitzung, die die Zuſtimmung zu dem vom Reichstag angenommenen Locarnogeſetz brachte, re zunächſt des Ab

lebens des Oberlandgerichtsrates Paul Schumacher gedacht. Vor der
Vollſitzung berieten die Ausſchüſſe über eine Reihe von Fragen im
Zuſammenhang mit den Locarnoverträgen. Die Frage, ob das Geſetz
über die Zuſtimmung zu den Verträgen verfaſſungsändernd ſei, wurde
mit überwiegender Mehrheit verneint. Auf die weitere Frage, ob die
Vorkommniſſe in Trier und anderen Gegenden der Rheinprovinz
einen Anlaß zu Einſpruch gegen das e e e gäben, wurde von
einem Regierungsvertreter geantwortet, die Preſſenachrichten über die
Abſichten der franzöſiſchen Behörden entſprächen nicht vollſtändig der
Wahrheit. Die Verhandlungen mit der franzöſiſchen Regierung be
rechtigten zu der Hoffnung, daß die Vereinbarungen don Locarno von
der anderen Seite auch durchgeführt werden würden. Die dritte
Frage, ob man dem Plenum empfehlen ſolle, gegen den Geſetzentwurf
Einſpruch zu erheben, wurde mit allen gegen drei Stimmen verneint.
Der bayeriſche Vertreter pon Preger erklärte namens ſeiner Regie
rung, daß dieſe beantrage, den Reichstagsbeſchluß aus der Welt zu
ſchaffen. Dieſer Erklärung ſchloß ſich der Vertreter Mecklenburg-
Schwerins an. Für die thüringiſche Staatsregierung erklärte Miniſter
Münzer u. a Die thüringiſche An vaters abe die Frage an
die Reichsregierung gerichtet, ob eine dauernde Verſtärkung der Be
wegung in der zweiten und dritten Zone zu erwarten ſei. Würde
dieſe Erklärung nicht bejahend ausfallen, ſo würde die thüringiſche
Regierung Zweifel haben ob ſie den Beſchlüſſen des Reichstages bei
treken könne. Dieſer Erklärung ſchloß ſich der Vertreter von Braun
ſchweig an. Staatsſekretär Zweigert betonte zu der Frage, ob die
Locarnovorlage verfaſſungsändernden Charakter habe, die Reichs
regierung halte an ihrer geſtern in der Plenarſitzung niedergelegten
Regierungserklärung feſt. Staatsſekretär von Schubert erwiderte den
Vertretern Thüringens und Braunſchweigs, es ſei im Falle Trier mit
der franzöſiſchen Regierung in Verbindung getreten worden und dieſe
habe erklärt, daß ſie ſich ſofört mit dem militäriſchen Befehlshaber in
Verbindung ſetzen und unbedingt an ihren Zuſagen feſthalten würde
die Beſatzung im allgemeinen im Rheinland zu verringern. Die Resgierung ſei auch der feſten Kberzeugung, daß noch eine weitere Er

leichterung der Quartierſaſten im beſetzten Gebiet eintreten werde. Es
wurde darauf der bereits vorgemeldete Beſchluß gefaßt.

Die amtliche Bekanntgabe der Unterzeichnung
des Locarnogeſetzes.

Berlin, 28. Nov. (TU.) Die Unterzeichnung des Loearnv
geſetzes durch den Reichspräſidenten wird nunmehr amtlich bekannt
gegeben. Die Mitteilung lautet. Nachdem der Reichsrat heute nach
mittag mit 49 gegen 15 Stimmen beſchloſſen hat, auf einen Einſpruch
gegen die Geſetze über Le Verträge von Locarno und den Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund zu verzichten, hat der Reichspräſident
hente abend das von Reichskanzler Dr. Luther und dem Reichsaußen
miniſter Dr. Streſemann gegengezeichnete Geſetz ausgefertigt. Das
Geſetz wird demgemäß mit dem Datum vom 28. November in dem am
30. We erſcheinenden Reichsgeſetzblatt verkündet.

Die Wandlung in China.
Tſchang Tſo Lin, der Mann, von dem noch vor kurzem die Neu

ordnung Chinas erwartet wurde, iſt völlig lahmgelegt. Es en
daß ſogar in ſeiner mandſchuriſchen Heimat, ſeinem unmittelbaren
Machtgebiet, die ſtraffe Disziplin ſich löſt, die er eingeführt hatte.
Augenblicklich ſind ſeine Gegner obenguf, und man ſcheint ſich ſowohl
in Amerika wie in Japan damit abzufinden, daß der ruſſenfrenndliche
Marſchall Feng die prattiſche Herrſchaft über Peking, und Lamit das
Mandat, eine Regierungsautorität in China aufzurichten, er

ver r Provinziglland-tagsahlen wurden unſere Bezieher durch
die heute gusgegebene Frühausgabe
unterrichtet. Für dieſentgen Leſer, denen
die Sonderausgabe nicht zugeſtellt werden
konnte, wird dieſe beigefügt. Seit Re
Saktionsſchluß der Frühausgabe ſind nun
weſentliche Neumelbungen nicht zu ver
zeichnen, da die Verrechnung der Wahl-
reſultate in anderen Provinzen vffenbar
mehr Zeit beanſprucht als bei dem hie-
ſigen Wahlbürv der Provinz Sachſen.

e e e e e e
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Ein deutlicher Wink aus Waſhington
Waſhington, 30. Nov. (United Preß.) Die Annahme der

LocarnoVerträge im Reichstag iſt im Weißen Haufe und im Staats
Departement einſtimmig begrüßt worden. Man iſt der Anſicht, daß

damit der letzte Zweifel an der Verwirklichung des Sicherheitspaktes
behoben iſt, da Frankreichs Ratifizierung, unter welcher Regierung
auch immer, als ſicher angenommen wird. Abgeſehen von einigen
wenigen Skeptikern, wie Borah, der daran zweifelt, daß der Pakt das
Ende des ſogenannten Jmperialismus bedente, iſt die Befriedigung
allgemein. Kberall ſieht man in dem Pakt den größten Fortſchritt
ſeit 1914. Weite maßgebende Kreiſe ſind der Anſicht, daß nach der
Unterzeichnung die Beſetzung der Rheinlande im großen und ganzen
keinen Sinn mehr habe, da ſie Frankreich ja eine weitergehende
Sicherheit gewähre, während andererſeits die Anweſenheit fremder
Soldaten den Nährboden für Reibungen gebe. Man hält es
deshalb für wünſchenswert, daß Frankreich Bis
marcks Beiſpiel folgt, der nach 1871 die Truppen
aus Nordfrankreich vor der vereinbarten Zeit zu
rückzo g. Man meint, daß es nur logiſch wäre, auch bald die Saar
frage zu erörtern, da Frankreich ſich ja darüber klar ſein müſſe, daß
es bei einer etwaigen Abſtimmung keine Ausſicht habe, ſeine Wünſche
zu verwirklichen. Eine Beſchlennigung beider Räumungen würde
nach amerikaniſcher Anſicht Frankreich in den Stand ſetzen, außer
ordentliche Erſparniſſe in ſeinem Militärbudget zu machen. Frank
reich müſſe ferner ſeine Wirtſchaft und ſeine Finanzen in Ordnung
bringen und ſpäter auf eine wirtſchaftliche Mitarbeit Deutſchlands
hinarbeiten, woran nach hieſiger Anſicht Frankreich ein größeres Jn
tereſſe habe als Deutſchland.

Der Schlußpunkt unter Locarno
Die Rückwirkungen müſſen erweitert werden.

Der Weg zur Unterzeichnung der Abkommen von Locarno iſt frei.
die Parteien, die für die Abkommen und für den Eintritt in den
Völkerbund am Freitag abend geſtimmt haben, ſtellen eine ſehr große
Mehrheit des deutſchen Volkes dar. Infolgedeſſen iſt der völkiſche
Antrag, gemäß einem Artikel der Reichsverfaſſung das Geſetz erſt
nach zwei Monaten zu verkünden, mit Recht durch die Dringlichkeits
erklärung des Geſetzes durchkreuzt worden.

Die tagelangen Debatten über Locarno, in denen manche Fraktion
drei Redner ſtellte, haben weſentlich Neues nicht gebracht. Sie haben
aber bewieſen, daß die Waffen der Gegner von rechts und links deſto
mmer wurden, je öfter man ſie im Gebrauch ſah. Sie haben
erner bewieſen, daß alle die Bedenken und Forderungen, die auf
nationaler oder ſich national nennender Seite erhoben wurden, auch
von den Parteien vertreten werden, die ſich aus realpolitiſchen
Gründen für Locarno entſchieden. Der Unterſchied beſteht nur darin,
daß die Oppoſition ihre Bedenken zur Grundlage eines ganz un
e t Nein ohne jede Auskunft über das, was auf das Nein zu
olgen hätte, gebrauchten, während die Parteien, die die Geſetze an
nahmen, in der Politik von Locarno die Gelegenheit erblickten, weiter
vorzukommen und weitere Fortſchritte durchzuſetzen. Folglich iſt auch
der Antrag der für Locarno ſtimmenden Parteien wichtig, demzufolge
die Regierung bei der Unterzeichnung energiſche Vorſtellungen nach
Erweiterung der ſogenannten Rückwirkungen exheben ſoll. Es iſt
en daß die Regierung von dieſem Wunſch, der auch durch
ie Oppoſition unterſtützt werden mußte, Gebrauch machen wird und

daß dieſer Antrag realpolitiſch entſcheidender war als die Bekämpfung
der Locarno- Vorlagen ſeitens der Deutſchnationalen

Bei der Abſtimmung über Locarno iſt die Mehrheit des Reichs
tages in Erſcheinung getreten, die nach den inneren Geſetzen, nach
dem Weſen des Parlamentarismus auch die Regierung übernehmen
müßte: die Große Koalitiovn. Man muß es immer wieder bedauern,
daß dieſe natürliche Löſung ſo großen Hinderniſſen begegnet. Die
Wirtſchaftskrife in die Deutſchland immer trefer gerät, macht es
n keiner Partei leicht, an der Verantwortung teilzunehmen und

ie Wirkungen eines wirtſchaftlichen Zwangsablaufes mit zu regeln,
die im Publikum meiſt als Verſagen einer Regierung kritiſtert werden.
Auf der anderen Seite aber würde der Parlamentarismus geradezu
abdanken, wenn der Reichstag in Zeiten einer Wirtſchaftskriſe nicht
die Kraft zur Führung des Reiches fände. Verantwortungswille, der
ich nach der Konjunktur richtet, iſt doch wohl kein ſehr erbaulicher
nblick. Viel zu wenig iſt die deutſche Offentlichkeit in den letzten

Wochen auf die Sturmzeichen aufmerkſam gemacht worden, die ſich in
vielen Teilen der Wirtſchaft zeigen. Der Ausblick, auf den Winrer
iſt nicht erfreulich, und die Stabiliſierungskriſe, die Anvaſſungsfriſe
nach Abſtellung des Jnflationsbetruges dauert länger und geht tiefer
als man urſprünglich glaubte. Jede Regierung, die in dieſen Monaten
die Verantwortung trägt, hat ein ſchweres Amt zu verſehen. Ein je

Teil des Reichstages es ablehnt, der Regierung an dieſer
erantwortung mittragen zu helfen, ein deſto größeres Mißtrauen

in das Funktionieren des Parlamentarismus wird Platz greifen.
Dabei wird die Verantwortung einer parlamentariſch ſchwachen Re
gierung praktiſch doch geringer ſein und auch von den Ovvoſitions-
parteien mitgetragen werden es wird alſo kein großer Unterſchied

dem Syſtem einer übergangsregierung und dem der Großen
valition beſtehen.

Daß das Verantwortungsgefühl angeſichts der kommenden
ſchwierigen Lage in genügendem Maße vorhanden iſt, haben die Ab-
ſtimmungen über Locarno bewieſen. Denn es iſt nicht gleichgültig, in
welcher außenpolitiſchen Lage uns eine Wirtſchaftskriſe antrifft. Der
Streit um Locarno, die immer noch fortdquernde Ungewißheit bin
ſichtlich der Neubildung der Regierung haben mehr zu gewiſſen
Stockungen in der Wirtſchaft beigetragen als man gewöhnlich an
nimmt. ÜUberbleibſel aus der Jnflationszeit, Mißtrauen der Sparer,
unvollkommene Anſätze einer neuen Kapltalbildung und Kreditge
währung hängen davon ab. Es iſt daher notwendig geweſen, den par
lamentariſchen Schlußpunkt unter Locarno zu ſetzen und es der Re
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Wichfiges vom Tage
Sonntag morgen hat in der Albert-Gedächtniskapelle des Schloſſes

von Windſor im engſten Familienkreiſe die Beerdigung der Königin
mutter Alexandra von England ſtattgefunden.

r

Die Gebrüder Albertini teilen ihren Leſern des „Corriers della
Sera“ mit, daß ſie ihre Beſitzrechte an die Zeitung abgetreten und
auf die redaktionelle Leitung verzichtet haben.

W

Der Präſident der Republik Porkugal hat erklärt, daß er am
7. Dezember zurücktreten werde. Das Kabinett Dominguos Perrera
wird bis zur Wahl des neuen Präſidenten im Amte bleiben.

e

Die polniſche Finanzkommiſſion hat das Geſetz über die Finanz-
vollmacht zur Aufnahme von Staatsanleihen und Anderung ange
nommen. Der Finanzminiſter bemerkte hierbei, daß er augenblicklich
noch kein genaues finanzwirtſchaftliches Programm vorlegen werde.
Er werde aber ein ſolches am 9. Dezember dem Seja und darauf dem
Senat unterbreiten.

r

Der Stadtverwaltung in Bonn iſt von zuſtändiger Seite mitge
worden, daß Reichspräſident von Hindenburg wahrſcheinlich im

ne ſofort nach der Räumung der Stadt Bonn einen Beſuch ab
tatten wird.

teilt

e zu überlaſſen, auf Grund eines imponierenden Mehrheits
eſchluſſes die Erweiterung der Rückwirkungen durchzuſetzen, die ganz

Deutſchland verlangen muß.

Der Fall Han
Eine Denkſchrift des badiſchen Juſtizminiſters und jetzigen Staats

präſidenten Trunk hat das Vorgehen gegen Hau jetzt ausführlich be
en Man kann nicht behaupten, daß dieſe Denkſchriſt geeignet iſt,
en neuen Haftbefehl gegen Hau zu rechtfertigen, noch weniger die

Gründe, die für dieſen neuen Haftbefehl angegeben wurden. Wenn ins
beſondere der Einband des Buches Haus als zu auffällig und die dafür
gemachte Reklame als zu ſenſationell bezeichnet wird, dann muß man
wohl ſagen, daß Hau für die Einbände wohl kaum verantwortlich ge
macht werden kann, während die ſenſationellſte Reklame für das Buch
Haus doch wohl die badiſche Regierung durch den Haftbefehl und ſeine
Begründung gemacht hat. Was der Vorwurf wegen einer geplanten
Verfilmung des Lebens Haus zu beſagen hat, iſt ſchon deshalb nicht
ganz klar, weil jeder Film die Filmzenſur paſſieren muß, die einen
Film verbieten oder abändern kann, wenn ſittliche Gefahren daraus
entſtehen können. Da immer noch gewiſſe Zweifel über die ſeinerzeitige
Verurteilung Haus beſtehen, wie aus allen ublikationen der damaligen
ſei hervorgeht, ſo hätte man wohl die Angelegenheit auf ſich beruhen
aſſen können, da Hau ja nur ſieben Monate ſeiner Strafe erlaſſen
worden ſind. In keinem Falle aber kann die bisherige Form der Be
gründung des Haftbefehls befriedigen.

Ein Kabinett der Mitte in Frankreich
Das Ende des Kartells.

Weit ſchneller als man annahm, hat ſich in Frankreich das
Schickſal des Linkskartells erfüllt. Herriot iſt an dem Verhalten der
Sozialiſten geſcheitert, und er wollte nicht noch einmal die ſchwankende
Brücke der Unterſtützungspolitik betreten. So iſt Briand wieder, und
jetzt wohl definitiv, in den Vordergrund getreten, und die Regierung,
die er bilden wird, wird ohne ſozialiſtiſche Unterſtützung beſtehen
müſſen, und ihre Mehrheit bis weit in die Linkshälfte des Natio-
nalen Blocks hinein zu erſtrecken haben. Es iſt wichtig, daß zu der
künftigen Mehrheit die ſogenannten Linksrepublikaner und Linksdemo-
kraten gehören werden, die ſchon nach den Namen ihrer Führer Le
Troequer, Maginot uſw. ein weſentlich neues Element in die Re
gierung bringen werden. Dieſe Parteien ſind entſchieden republi
kaniſch und liberal, aber ſie haben unter Poincaré, dem manche von
dieſen Abgeordneten nahe ſtehen, die nationaliſtiſche Politik kräftig
unterſtützt. Freilich bleibt das Schwergewicht- der Mehrheit in der
Pechtshälfte des Kartells, aber eine Kompromißregierung wird das
Kabinett Briand gegenüber ſeinen letzten beiden Vorläufern jedenfalls
ſein. Es iſt noch nicht abzuſehen, ob ſich dies in der Außenpolitik
ausdrücken kann; da die Kabinettskriſen aus der Finanzfrage bervor-
gingen, handelt es ſich zunächſt um ein Konzentration der republi
kaniſch-liberalen Gruppe gegenüber den eigentlichen Rechtsleuten und
den Sozialiſten. Die ſchon bei der letzten Abſtimmung vor den
Kammerferien angekündigte Verſchiebung nach rechts iſt nun nach
erheblichen Zwiſchenfällen doch eingetreten. Das Finanzprogramni
wird ein bürgerliches Programm ſein. Die Geſchichte des Kartells,
das nun nach kaum 12 jähriger Dauer als erledigt gelten muß, iſt
wechſelvoll und unbefriedigt geweſen. Gleichwohl haben die Kabinette
dieſes Kartells ſich ein Verdienſt um Europa erworben durch die
entſchloſſene Abkehr von den Methoden Poincarés, und wenn auch
dieſe Abkehr durch Finanznöte und außenpolitiſche Zwangelagen
Frankreichs herbeigeführt wurde, ſo bleibt doch das Verdienſt dieſer
Kabinette ungeſchmälert.

Has Kabinett Briand
Es iſt anzunehmen, daß es Briand gelingt, ſein e fertig

zu bekommen. Annähernd fertig war es ſchon am Sonnabend, eigent
lich ſchon am Freitag abend: die anfängliche Liſte, die mehrere bekannte
Vertreter der Linkshälfte des Nationalen Blocks enthielt, iſt weſentlich
nach links hin gemildert worden, ſodaß man auch das Kabinett Briand
als ein Linkskabinett bezeichnen kann. Um ſo ſchmaler iſt deſſen parla
mentariſche Baſis; die bürgerliche Konzentration iſt, was gus außen
politiſchen Gründen kaum bedauert werden kann, nicht vollſtändig ge
lungen, und auch Briand wird die Unterſtützung der Sozialiſten in
Anſpruch nehmen müſſen. Nur zwei Miniſter dürften rechts vom
Kartell ſtehen; als Finanzminiſter iſt Loucheur offenbar an das Ziel
ſeines Ehrgeizes gelangt.

Deutſchland
Auflöſung einer „Freiſchar Roßbach“ in Stuttgart.

Stuttgart, 80. Nov. (TU.) Die in Stuttgart beſtehende
„Freiſchar Roßbach“ iſt vom Polizeipräſidium auf Grund des 8 2

des Vereinsgeſetzes vom 19. April 1908 aufgelöſt worden. weil die
Mitglieder zu unbedingtem Gehorſam gegenüber den Führern ver
pflichtet worden ſeien und weil die Organiſation der Freiſchar hundert
ſchaftsartigen Charakter habe. Gegen die Führer und Mitglieder des
Vereins iſt Strafanzeige wegen Geheimbündelei und Hundertſchaft
bildung erſtattet. Die „Freiſchar Roßbach“ ſtand mit dem ehemaligen
Freikorpsführer Roßbach und der von ihm gegründeten Organiſation
in keiner Beziehung.

übergangsbeſtimmungen zur neuen Reiſeprüfungsordnung.
Berlin, 28. Nov. (TU.) Mit der Reform des höheren Schul

weſen in Preußen ſteht im engſten Zuſammenhange eine Neuordnung
der Reifeprüfung. Die dafür geltenden Grundſätze werden in kurzer
Zeit bekannt gegeben werden; allerdings werden ſie erſt Oſtern 1927
in Kraft treten können, da die Schulen Zeit haben müſſen, ſich in
ihrer Arbeit darauf einzurichten. Für die Reifeprüfung zu Oſtern
und zu Michaelis 1926 ſind jedoch Beſtimmungen nötig, die auf die im
Gange befindliche methodiſche Umgeſtaltung des Schulbetriebes“ die
notwendige Rückſicht nehmen. Dieſe „übergangsbeſtimmungen“ werden,
wie der amtliche preußiſche Preſſedienſt mitteilt, ſoeben vom

Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung veröffentlicht.
Wichtig iſt dabei zunächſt die Feſtſetzung, daß an allen Schulen nur
noch vier ſchriftliche Prüfungsarbeiten geſchrieben werden. Darunter
befindet ſich immer ein deutſcher Aufſatz und eine mathematiſche Arbeit
Bei verſchiedenen Schulgattungen hak der Prüfling das Recht, 5
in der ſchriftlichen Prüfung unter zwei oder drei Fächern das Ja
zu wählen, in dem er geprüft werden will Beim deutſchen Aufſatz
ſoll er die Möglichkeit haben, ſich aus vier Themen eines, das ſeinenReigungen entgegenkommt, auszuſuchen. Auch der Kreis der Hilfs-
mittel, die der Schüler bei den ſchriftlichen Arbeiten benutzen darf, iſt
weiter als bisher gezogen, wo er höchſtens ein Wörterbuch oder eine
Formulierung gebrauchen durfte.

Ein Polizeierlaß des preußiſchen Jnnenminiſteriums.
Berlin, 80. Nov Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat

folgenden Erlaß an alle Polizeibehörden gerichtet
„Die Kbergabe des Denkmals für die im Weltkriege Gefallenen

des ehemaligen Königin-Auguſta-GardeGrenadierregiments Nr. 4 am
11. Oktober auf dem Hof der jetzt mit Schutzpolizei belegten früheren
Kaſerne jenes Regiments, iſt unter Formen erfolgt, die eine Ver
höhnüng des heutigen Staates darſtellen und durch die dabei gehaltenen
republikfeindlichen und verfaſſungswidrigen Reden die Teilnehmer der
Feier, namentlich die ſtaatstreue Beamtenſchaft, in ärgſte Verlegenheitbrachten übrigens auch eine Verletzung des den Veranſtaltern von
der Schutzpolizei in der Kaſerne gewährten Gaſtrechts darſtellen.

Um ſolche unerträglichen Vorkommniſſe künftig zu vermeiden und
den Staat und die Beamten der Schutzpolizei derartigen Entgleifungen
und Übergriffen nicht wieder auszuſetzen, ſehe ich mich zu meinem
Be auern Lenötigt, in Ergär ung ?ines früheren Runderlaſſes be
treffend Teilnahme an Verbandstfagungen, hierdurch anzuordnen, daß
Schutzpolizei-Unterkünfte außer für die rein dienſtlichen Zwecke nur
für ſolche Veranſtaltungen zur Verfügung geſtellt werden dürfen, die
für ſolche Veranſtaltungen zur Verfügung geſtellt werden dürfen, die
den Intereſſen der in der Unterkunft ſelbſt untergebrachten Beamten
ſchaft dienen.“

Buchecke
H. Ein blinder Muſiker. Von W G. Koroleénko. Aus dem

Ruſſiſchen übertragen von A. D. Braun. (Novellenbücherei fürs
deutſche Haus.) 169 Seiten. Preis gebunden Mark 2.-. Verlag
von Quelle Meyer in Leipzig 1925.

Wladimir Galaxtionowitſch Korolénko (1853 1921) gehört zu der
Generation n e e die unter der mder 80er und 90er Jahre ſchwer zu leiden hatte. Durch
ſtände iſt auch ſein Schaffen we ngt, der müdePeſſimismus, welcher ſeinen Zeitgenoſſen eigen iſt, durch einen für
ihn überaus charakteriſtiſchen Zug gemildert: es iſt dies das ſtarke
Hervortreten des rein Menſchlichen, die rührende Liebe, mit der er
menſchliches Leid und menſchliche Schwäche umfaßt, die große Güte,
die aus jeder ſeiner Zeilen ſtrahlt und die freilich oft genug dazu
führt, daß die Tragik des Lebens vertuſcht und die künſtleriſche
Wirkung dadurch beeinträchtigt wird. Alle dieſe Züge läßt die var
liegende Novelle in hervorragendem Maße erkennen. Es iſt die Ge
ſchichte eines blindgeborenen Knaben und ſeines Kampfes um die Ex
kenntnis der ihn umgebenden Welt. Mit feinſter Einfühlung in die
ſeeliſchen Nöte des Kindes, die durch die warme Freundſchaft eines
Mädchens und die verſtändnisvolle Erziehung ſeitens eines alten
Haudegens gemildert werden, führt der Verfaſſer ſeinen Helden durch
die Finſternis, die ihn umwogt, und durch einen tragiſchen Konflikt
hindurch zur Verſöhnung mit ſeinem Schickſal bis auf die Höhe
des Lebens Die Geſchichte ſpielt in der Ukraine, etwa in den 70er
Jahren des vorigen Jahrhunderts, und gehört zu den beſten Exzeug
niſſen des unlängſt (1921) verſtorbenen bekannten ruſſiſchen Erzählers.
Die Arbeit wird im ſchmucken Gewande der „Novellenbücherei fürs
deutſche Haus“ geboten.

Spemanns Kalender.
Auch in dieſem Jahre hat der Verlag Spemann ſeine bekannten

Wandkalender wieder in alter Güte herausgegeben. Nicht weniger
als fünf verſchiedene Ausgaben liegen uns vor. Der Kunſtkalender
bringt wieder eine Fülle Reprodukkion aus der Kunſtgeſchichte aller
Zeiten. Der Litexaturkalender veröffentlicht Bilder aus der eurvpä
iſchen Literaturgeſchichte in bunter Reihe. Der Naturfreund wird
den Alpen und den Wandkalender bevorzugen. Auch die Muſiker
kommen zu ihrem Recht. Spemanns Muſikkaälender bringt eine Fülle
von Porträts von zeitgenöſſiſchen Komponiſten, Bühnenkünſtlern,
Dratorienſängern und auch Bilder aus der Muſikgeſchichte. Die
Kalender ſind auf Kunſtdruckpapier prächtig ausgeführt S

In allen Abteilungen sind große Bestände bester Qualitätswaren, die sich besonders zu Festgeschenken

Der großen Auswahl
Bis Weihnachten sind die Verkaufsrdume

eignen, zusammengestellt.
Die Preise sind den Zeitverhältnissen Rechnung tragend, durch schärfste Kalkulation und Ausschaltung
aller zu vermeidenden Spesen außergewöhnlich billig gestellt, teiliweise bedeutend herabgeselzt.

Das Haus der guten Qualitäten

ununterbrochen von 8--7 Uhr geöffnet!

Der billigen Preise

eſentlich bedingt, doch wird der müde
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ſchule während der Abendſtunden des geſtrigen Sonntags ein
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Nr. 280. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 30. November 1925. Seite 3.
e z; pflichtig ſind die Jahrgäuge vom 14—17 Lebensjahre Den Untererſeburg und Umgegend beginnen wird, werden üngefähr 40 Schüler beſuchen.

30. November.

Weihnachtsſtimmung
Sie will noch nicht ſo recht aufkommen. Es ſind zuviel der

Sorgen, die wir alle haben. Und dennoch! überall ſehen wir die
Vorbereitung auf das ſchönſte Feſt des Jahres. Man braucht nur
einen Gang durch die Geſchäftsſtraßen der Stadt zu machen, einen
Blick in den Jnſeratenteil der Zeitung zu werfen und man wird an
Weihnachten erinnert. Oder wir ſehen ſtrahlende Kinderaugen auf
den Spielzeugwundern ruhen, die da in den Schaufenſtern ſo über
reichlich aufgeſtellt ſind. Eiſenbahnen und Dampfmaſchinen, einfache
Puppenſtuben und ganze Puppenvillen mit allem Komfort und die
Puppendamen tragen keine Zöpfe mehr, ſondern richtige Bubiköpfe

Gewiß, die Not der Zeit iſt groß, aber man will und ſoll doch
Freude machen. Auch praktiſche Geſchenke erfreuen uns, wenn ſie mit

Liebe und Sorgfalt gewählt ſind.
Wer kaufen will, der kaufe bald und nicht in den letzten

Tagen vor dem Feſt. Das liegt im Jntereſſe des Verkäufers, aber
auch des Käufers

Geſetzliche Ausnahmen für das Barbier und Friſeurgewerbe.
Unter Aufhebung aller entgegenſtehenden Beſtimmungen ordnet der
Regierungspräſident unterm 24. November d. J. im Amtsblatt, Stück
48, folgendes an: Der Betrieb des Barbier-, Friſeur- und Perücken
macherHandwerks und die Beſchäftigung von Arbeitern (Geſellen,
Gehilfen und Lehrlingen) in dieſem Gewerbe wird am
Oſter-, Pfingſt- und Weihnachtsfeiertageder Zeit von 8—-1I1 Uhr vormittags geſtattet.

Beratung bei Neugründung örtlicher Viehverſicherungsvereine.

erſten
während

Jn letzter Zeit waren bei der Gründung örtlicher Viehverſicherungs
vereine für Pferde, Rinder, Ziegen oder Schweine wiederholt erheb
liche Schwierigkeiten deshalb zu überwinden, weil den Gründern und
Verſicherungsintereſſenten zunächſt nichts von den Maßnahmen der
Landwirtſchaftskammer in Halle t Hebung des örtlichen Verſiche
rungsweſens bekannt war. Alle Viehbeſitzer, die ebenſo wie die Land
wirtſchaftskammer in einem genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß die
e Löſung der Viehverſicherung erblicken, werden deshalb auf
gefordert, ſich hierbei vertrauensvoll durch die Landwirtſchaftskammer
beraten und unterſtützen zu laſſen. Der Verband der Viehverſiche
re der Provinz Sachſen und die Viehrückverſicherung der
Landwirtſchaftskammer in Halle, Kaiſerſtraße 7, ſind vor Jahrzehnten
bereits dazu geſchaffen worden, um Beſtrebungen, ſegensreiche und in
dieſen kapitalarmen Zeiten doppelt notwendige örtliche Viehverſiche
rungsvereine ins Leben zu rufen und zu pflegen, tatkräftig zu fördern.

Kammergerichtsentſcheidung in Aufwertungsfragen. Der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gibt folgenden Beſchluß des 1. Zivil-
ſenats vom 15. Oktober d. J. bekannt: Eine in der Zeit vom 15. Juni
1922 bis zum 14. Februar 1924 erteilte Löſſcchungs bewilligung
iſt eine ausreichende Löſchungsunterlage ſelbſt dann nicht, wenn ſie
über eine Zahlung der Hypothekenforderung nichts enthält. Es bedarf
vielmehr der Beibringung ergänzender Unterlagen. Solche ſind
der Nachweis eines ausdrücklichen Aufwertungsverzichts im
Sinne des S 14 Satz 2, Halbſ. 2 der Verordnung über die Einrichtung
der Aufwerkungsſtellen vom 21. Juli d. J. vder, bei bereits abgelau
fener Anmeldefriſt, eine Beſcheinigung der Aufwertungsſtelle über die
Nicht anmeldung.

92 n Antts eher ennerz Dies iſt erforderlich da niſht vorauszuſehen iſt, wie weit
ie bereitgeſtellten Mittel bei den zahlreich eingehenden Anträgen

reichen werden. Es wird darauf hingewieſen, daß als Förderungs
t für 1 Quadratmeter Wohnfläche 30 M., 1 Quadratmerter Stall

äche 15 M., 1 Quadratmeter Scheunenfläche 6 M. bei dem Neubau
von Landarbeiterwohnungen gegeben werden. Für eine Familie
müſſen mindeſtens 60 Quadratmeter Wohnfläche und 10 Quadratmeter
Nutzfläche errichtet werden. Die Wohnfläche ſoll jedoch nicht über
70 Quadratmeter, die Stallfläche nicht über 20 Quadratmeter je
Familie hinausgehen. Eine Verzinſung des Darlehens findet nicht
ſtatt. Dasſelbe iſt binnen 10 Jahren, jedes ſeryr zum 1. Oktober
ein Zehntel des Darlehensbetrages, zurückzuzahlen.

Der Landwehr Verein beging am Sonnabend im feſtlich ge
ſchmückten Saal des Caſinos das 59. Stiftungsfeſt, wozu ſich
eine große Anzahl Kameraden mit ihren Angehörigen ſowie Abord
nungen anderer Militärvereine eingefünden hatten. Den muſikaliſchen
Teil hatte das Reiſchke- Orcheſter übernommen, das ſich ſeiner Aufgabe
in glänzender Weiſe erledigte. Nach dem Prolog, der in dem Spruch
„Jn Treue feſt, vereint ſtark, deutſch bis ins Mark“ ausklang, er

riff der Vorſitzende des Vereins, Oberregierungsrat Dallmer,
as Wort zu einer kernigen Anſprache. Ausgehend von der treuen

Kameradſchaft innerhalb des Vereins ſowie der Merſeburger Militär
vpereine untereinander, ſtreifte er die augenblickliche außenpolitiſche
Lage und ſchloß mit der Hoffnung, daß es aufwärts gehen möchte in
ine Vaterlande. Den Kameraden Renovan z und Ho be wurde
anläßlich ihrer 25jährigen Mitgliedſchaft mit anerkennenden Worten
eine Denkmünze überreicht. et dieſer Ehrung. fand der Vorſitzende
des Kreis Kriegerbundes Merſeburg, Landesrat Nitſſchke, warme
Worte der Kameradſchaft und überreichte im Anſchluß hieran dem
Kameraden Krümpe für treue Verdienſte um den Verein die vom
preußiſchen Landeskriegerverband verliehene Ehrendenkmünze nebſt
S Einige gute Vorträge ſowie der gelungene militäriſcheSchwank „Jochen Päſer ſorgten für angenehme Abwechſelung und

löſten durch ihre gute Wiedergabe eine ſtürmiſche un ent aus. Der
Preußen Gloria Marſch beſchloß das Programm. Ein fröhlicher Ball
hielt alte und junge Kameraden noch einige Stunden in angenehmer
Stimmung beiſammen.

Einen Unterhaltungsabend veranſtaltete am Sonnabend abend
im Schloßgartenſalon die Wehrloge Wieland des J. O. G. T. Der Be
ſuch hätte ein beſſerer ſein können. Neben Geſangs und Müuſikvor-
trägen erfreuten die jugendlichen und auch die älteren Mitglieder mit
Tanzeinlagen, welche uns in die gute alte Zeit zurückverſetzten. Auch
ein Theaterſtück „Die kluge Bauerntochter“, wurde von den Mit
gliedern aufgeführt, welche ſich ihrer Aufgabe in muſtergültiger Weiſe
entledigten. Der reiche Beifall war ein wohlverdienter. Exwähnt ſei
guch die Anſprache des Kreisjugendpflegers Bern har deReideburg.
Redner wies auf die Gefahren des Alkoholgenuſſes hin. Gerade in

Tätigkeit als Lehrer habe er ſo oft das häusliche Elend in der
amilie von Trukenbolden kennen gelernt. Das Jdegal der heutigen
ugend müſſe nicht der Tanzboden mit ſeinen Gefahren, ſondern

Spiel und Tanz in Gottes freier Natur, Wanderung uſw. ſein. Und
gerade hier müßten die Eltern ihren Kindern mit gutem Beiſpiel vor
angehen, damit ein ſtarkes Geſchlecht heranwachſe Redner fand bei
den Anweſenden ungeteilten Beifall.

DechantOperette. Man muß anerkennen, daß es der rührigen
Leitung des Union Theaters immer wieder gelingt, ihre Beſucher zufrieden zu ſtellen. Durch die ſeit einiger Heit veranſtalteten peretten

r hat ſich der Kreis der Freunde dieſer humorvollen Dar
F. ungen bedeutend erhöht. Auch die am Sonntag durch das Dechant

nſemble veranſtaltete Erſtaufführung des Schlagers „Ein toller
Reifall“ geſtaltete ſich zu einem Erfolge für die Spielerſchar, die ihre
Aufgabe vorzüglich löſte. Die Geſangseinlagen wurden von der Haus
kapelle meiſterhaft begleitet. Am Mittwoch findet eine Wiederholung
ſtatt. Das Theater war voll beſetzt.

x er Auf den heute Abend 8 Uhr (pünktlich) inder „Funkenburg“ ſtattfindenden Familienabend weiſen wir nochmals
hin. Der Eintritt iſt frei.

Wochenſpielplan des Halliſchen Stadttheaters Montag
„Trieſchübel“ Dienstag „Die Verſchwörung des Fiesco zu Genug
Mittwoch „Der Troubabour“, Donnerstag Hänſel und Gretel“,
hierauf Die Nürnberger Puppe“, Freitag „Jugendfreunde“, Sonn
abend „Hamlet“.

a an ertbe das ſich eines ausgezeichneten Beſuches erfreute,
ſo daß alle verfügbaren Plätze beſetzt waren. Größere und ältere
Schüler und Schülerinnen ſpielten Songten von Schubert Haydn und
anderen Meiſtern der Muſik, während das kleinere Volk kürzere
Stücke, Rondos und Romanzen, Allegros und leichtere Variationen
e Vortrag brachte. Gerade unter den jüngeren Muſikſtudenten be
anden ſich einige, die für Alter geradezu ſtaunenswerte Leiſtungen
aufweiſen konnten. Da ſpielte ein Mägdelein, die mit ihren Beinen
kaum auf die Erde, ſicher aber nicht aufs Pedal reichte, eine Gavotte
von H. Hofmann mit einer Selbſtverſtändlichkeit und Sauberkeit, daß
alle Welt einfach platt war. Nicht anders wirkte es, als ein jugend
licher Künſtler Ph. E. Bachs Solfeggio in C-Moll auf dem Flügel
vortrug. Ein Glanzſtück war Mozarts Menuett aus der Es Dur-
Sinfonie für Klavier ſechshändig. Die ſorgfältige Tonbildung, das
Herausheben der Motive, die Sicherheit im Vortrag bei der Mehr
d Maſter s fielen dem Zuhörer auf. Den Abſchluß des Konzerts
as Meiſter Roye und ſeinen Schülern alle Ehre machte, bildete die

groß angelegte Kinder-Symphonie D-Dur in 4 Sätzen für Streich
orcheſter und Kinderinſtrümente von C. Reinecke

Das Chriſtusdrama
Eine Feierſtunde ſchönſter Art bereitete der Theaterverein

Merſeburg ſeinen Mitgliedern und ſonſtigen Freunden lite-
räriſchen Schaffens dadurch, daß er am Sonnabend in der Aula des
Domgymnaſiüms das Chriſtusdram a von Walther Nithack-
Stahn durch den ehemaligen Hofſchauſpieler- Hermann Wein reich
zur Verleſung bringen ließ. Die Zeit für einen ſolchen Abend war
günſtig gewählt. Noch lingen Bußtag und Totenſonntag mit ihremErnſte in uns nach, und gleichzeitig ſind wir angeſichts des nahenden
Weihnachtsfeſtes froh und erwartungsvoll geſtimmt. Der Dichter Mit
hacke Stahn iſt einer der gefeierteſten Kanzelredner von Berlin
Pfarrer an der Kaiſer Wilhelm-Gedächtniskirche). Seine ſchrift
ſtelleriſche Tätigkeit, der ein Zug von erſtein Suchen und Ringen eigen
iſt, hat ihm viele Freunde zugeführt. Hermann Wein reich iſt
in unſerer Stadt kein Fremder; ſchon mehrmals hat er in unſerer
Stadt Proben ſeines ſtarken Könnens auf dem Gebiete des Vortrages
abgelegt. Das Chriſtusdrama behandelt den Höhepunkt in Jeſu Leben,
wie er nach mehrjähriger Lehrtätigkeit ſich nach Jeruſalem wendet,
und wie nun dort unter dem Haß ſeiner Feinde die Kataſtrophe über
ihn hereinbricht.

Stimmungsvoll war der Saal im Domgymnaſium eingerichtet
Das helle Licht der elektriſchen Beleuchtung war erloſchen; nur zu
beiden Seiten des Rednerpultes ſtanden brennende Kerzen. Auch Sie
hohen Bäume, die den Vortragenden umrahmten, erhöhten die Feier
lichkeit und den Ernſt der Stunde. Nicht zuletzt iſt es ja die Aula
ſelber, die ein ihr würdiges Ausſehen erhalten hat und dadurch Kraft
und Würde ausſtrömt. Mit feierlichem Orgelſpiel wurde der Abend
eingeleitet. Dann las der Vortragende die einzelnen Abſchnitte des
Dramas, die wiederum von ernſten Klängen umrahmt waren. Her
mann Weinreich verfügt über eine geſchmeidige, wandlungsfähige
Stimme; alle Tonfärbungen ſtehen ihm zu Gebote. Deutlich hoben
ſich die einzelnen Geſtalten des Dramas die dem Heiland mit Liebe
oder Haß gegenübertreten, ihm frohe Erwartungen entgegenbringen
und in ihren irdiſchen Meſſiashrffnungen ſich bitter enttäuſcht fühlen,
von einander ab. Der Unverſtand ſeiner Umwelt wandelt ſich zuletzt
nachdem der Meiſter verſchieden iſt, zu dem frohen Ausruf der Maria
Magdalena: Er lebt! Eine tragiſche Geſtalt in dem Dichterwerk iſt
der Judas Jſchariot. Nicht ſchnöde Gewinnſucht hat ihn zu ſeinem
Verrat geführt. Er wollte in falſcher meſſianiſcher Hoffnung ſeinen
Herrn zum entſcheidenden Handeln veranlaſſen. Jeſus ſollte Farbe
bekennen. Und weil alles ganz anders kommt, da wird er zum Ver
räter, um ſchließlich an ſich ſelbſt zu verzweifeln.

Für alle Zuhörer iſt der Abend gewpit zu einem tiefen Erlebnis
geworden, und das war ja wohl auch der Zweck der Veranſtaltung.
Schon aus dieſem Grunde hätten wir einen beſſeren Beſuch erwartet
und gewünſcht. Der Zuhörerkreis wies leider recht bedeutende Lücken
auf. Bei denen, die gekommen waren, wird das Gehörte noch lange

nachklingen. m
W. am 1. 12. (Dienstag): Teils heiteres, teils wolkiges oderV W.

nebliges, ſtarkes Froſtwetter, ſtrichweiſe etwas Schnee. 2. 12
(Mitkwoch): Wolkig, zeitweiſe heiter, etwas Schnee, Froſt.

Endgültiges Kreistagswahl- Ergebnis
im Landkreiſe Merſeburg.

Sozial demokratiſche Partei Deutſchlands 7480, Kommuniſtiſche
Partei 9757, Deutſche Demokratiſche Partei 2911, Nationale Einheits
liſte 9449, Wirtſchaftliche Vereinigung 3154 Stimmen.

Die Verteilung der Sitze bleibt demnach wie ſie in unſerer
heutigen Frühausgabe mitgeteilt wurde.

Aus dem Zweckverband Leung
X Röſſen, 80. Nov. Jn AltRöſſen werden die Dorfſtraßen auf

geriſſen und große Röhren zur Kanaliſation des Dorfes gelegt. Jm
o r ſollen auch die Dorfſtraßen gepflaſtert werden, was
auch wirklich not tut.

Neu-Röſſen, 30. Nov. Ausſchuß für Bildungsweſen.
Auf das heute abend Uhr ſtattfindende Gaſtſpiel des Alten Theaters
in Leipzig „Jugend“ von Max Halbe, wird nochmals aufmerkſam
gemacht.

S Dürrenberg, 28. Nov. Gemeindevorſteher Dieß mer Porbitz
drn die benachbarten Gemeinden zu einer Sitzung im Gaſthof „Eiſen
ahnbrücke“ eingeladen, um zu einem Schreiben des Vorſitzenden vom

Kreisausſchuß (Kreisjugendamt) Stellung zu nehmen, das den be
treffenden Gemeindevorſtehern zugegangen war. Es handelte ſich
darin um die Jnangriffnahme der Bildung von Fortbildungs
e Wekennneenn Der Bezirksausſchuß hat die Kreisſatzung für
ie Fortbildungsſchulen im Landkreiſe Merſeburg bereits genehmigt.

Wenn irgend möglich, ſoll mit Beginn des neuen Jahres (ſcheinbar
Schuljahres) bereits der Unterricht aufgenvmmen werden. Das iſt
jedoch nur möglich, wenn die Beteiligten zur Mitarbeit an den Vor
bereitungen bereit a Die Pflichtfortbildungsſchule kotnmt ganz be
ſtimmt auch für unſern Kreis in aller Kürze, denn in anderen Kreiſen
iſt ſie bereits zum Teil im Gange. Es ſoll ja in ihr nicht nur das
in der Schule Gelernte vor dem Vergeſſen geſchützt werden, ſondern die
jungen Leute ſollen für den Beruf ertüchtigt, die geiſtige und ſittliche

gefördert und der Verwilderung der Jugend ein Riegel vor
geſchoben werden. Da nun ſelbſtverſtändlich eine kleine Fortbildungs
ſchule ihre Aufgaben ſchwer erfüllen kann, will man vom Kreis aus
zur Bildung von Geſamtſchulverbänden für Fortbildungsſchulen
ſchreiten. Die Gemeinden Wölkau, Oſtrau, Lennewitz, Dürrenberg
Keuſchberg, Balditz, Kirchfährendorf und Porbitz ſind deshalb nicht ab
geneigt ſich zu einem Fortbildungsſchulverband zuſammenzuſchließen.
un beſteht aber bereits ſeit 21 Jahren in Porbitz eine vom Hand

werkerverein Porbitz und Umgebung eingerichtete Berufsſchule, die der
Verein, um ſeine Selbſtändigkeit zu wahren, nicht gern auflöſen
möchte. Eine Kommiſſion dieſes Vereins hat ſich deshalb mit dem
Kreis in Verbindung geſetzt und von ihm erſahren, daß Fortbildungs-ſchulen, die ſchon beſtehen vom Staate möglichſt erhalten und unter

ſtützt werden ſollen. Falls noch eine obligatoriſche Schule von Porbitz
errichtet würde, kann dieſelbe ſehr wohl neben der anderen beſtehen
und müßte neben der anderen errichtet werden. Es entſteht nun die
große Frage: Jſt es vorteilhaft, daß zwei Schulen, die letzten Endesdenſelben ieler zuſtreben, nebeneinander e oder iſt nicht eine

e von höherem Werte? Dieſe Frage wird der Kreisoffentlich mit einer allſeitig befriedigenden Antwort, zu löſen haben.
S Holleben, 30. Nov. Auf Veranlaſſung des Kreiſes traten am

Freitag der hieſige Schulvorſtand und die Gemeindevertreter zunen um über die Einrichtung einer land wirtſchaft
ichen Fortbilungsſchule zu beraten. Nach ſehr eingehender

Beſprechung wurden die Vorſchläge des Kreiſes ſämtlich gebilligt
Danach wird Holleben der Sitz der neuen Schule, der die Ortſchaften
Benkendorf, Delitz a. B. und Beuchlitz angegliedert werden. Da der
Unterricht nur abends ſtattfindet, werden die drei vorhandenen Schul
klaſſen mit elektriſchem Licht verſehen werden. Fortbildungsſchul

Burſchen faßten den Plan dem

über die Querfurter Hoch

Kreis Ouerfurt

Der neue Kreistag
Vorlänfiges Endergebnis der Kreistagswahl im Kreiſe Ouerfurt.

Soz. 6656 6 Sitze, Kom. 5057 5 Sitze, Nat. 11 909
13 Sitze, Wirtſch. Vereing. 2826 3 Sitze.

Sozialdemokratiſche Liſte:

Somit ſind gewählt: Gaſtwirt RennerGehüfte, Lagerhalter
Voigt Roßbach, Maurer Bilke-Weiſchütz, Gemeindevorſteher
Range Braunsdorf, Zimmerpolier Baumann- Roßleben, Ge
meindevorſteher Ren ſche Roßbach

Kommuniſtiſche Partei: Schloſſer Scheibner- Mücheln, Ar
beiter Müller Rothenſchirmbach, Lagerhalter HankelNebra,
Lagerhalter Römer Roßleben, Bergarbeiter Hennemann-
Neumark

Nat. Wirtſchaftsblock. Gutsbeſitzer Löhne- Niederſchmon,
Schmiedemeiſter Erfurt OQuerfurt, Futtermeiſter Heft- Balg
ſtädt. Kaufmann Krey-Nebra, Gutsbeſitzer Gerhardt- Nieder
eichſtädt, Badewärter Otte-Mücheln, Rittergutsbeſitzer Landrat
a. D. von Helldorff Baumersroda, Fabrikbeſitzer Kloß
Freyburg, Landwirt Straubel-Gatterſtädt, Studienrat Moſſt
Kloſter Roßleben, Gutsbeſitzer Seibicke-CErumpa, Kaufmann
Handrock- Laucha, Bergwerksdirektor Ebelin ge Roßleben.

Wirtſch. Vereinigung: Landwirt Schramm-- Schlebervda,
Meſſerſchmiedemeiſter Rot ſch Querfurt, Eiſenbahnbauinſpektor

Eg gert Laucha. r
Geſamtergebnis der Provinziallandtagswahl im Kreiſe Querfurt.

Soz. 5465, Kom. 4936, Dem. 1696, Ztr. 189, N. Arbeitsgem. des
n 1112, Nat. Ordbl. 11417, Sparer und Rentner 277,

ölk. 449.
Querfurt, Stadt Soz. 106, Kom. 570, Dem. 886, Ztr. 15, Arbeits

gemeinſchaft 95, Nat. Ordbl. 685, Sparer 28, Völk. 27.
Mücheln, Stadt: Soz. 116, Kom. 120, Dem. 99, Ztr. 1, Arbeits

gemeinſchaft 44, Nat. Ordbl. 285, Sparer 17, Völk. 16.
Lauchſtadt: Soz. 228, Kom. 82, Dem. 118, Ztr. 7, Arbeitsgem. 69,

Nat. Ordbl. 256, Sparer 9, Völk. 15.
Nenmark: Soz. 120, Kom. 328, Dem. 48, Ztr. 28, Arbeitsgem. 28,

Nat. Ordbl. 300, Sparer 6, Völk.
Möckerling: Soz. 92, Kom. 169, Dem. Ztr. 13, Arbeitsgem. 7,

Nat. Ordbl. 57, Sparer 20, Völk. 7.
Lützkendorf: Soz. 15, Kom. 66, Dem. 30, Ztr. Arbeitsgem. 9,

Nat. Ordbl. 95, Sparer 9, Völk.
Mücheln, 80. Nov. Un beabſichtigte Reiſe ins Geiſel

tal. Die vielen Arbeitſuchenden, die aus allen Teilen des Reiches in
Merſeburg ankommen, um Arbeit in den n e Jnduſtrien zu
finden, landen ebenſo oft in Beung anſtatt in Leung wie umgekehrt.
Da hat ſchon mancher vergeblich nach ſeiner Arbeitsſtätte ausgeſchaut,
bis man ihn in die richtige Fernbahn verſtaute Daß aber ein paar
gemütliche Sachſen aus Leipzig anſtatt in Mügeln (Bez. e wo
ſie antreten ſollten, in unſerem Mücheln landen, liegt doch wohl bloß
daran, daß ſie das ſchöne g im Wörtchen Mügeln nicht ſprechen
ſondern es ſo weich wie möglich flüſtern: „mer wolln nach Müſcheln“
Na und da waren ſie nun in Mücheln an der Geiſel. Nur gut, daß
die neugegründete Herberge Heimat auch in dieſem Falle Obdach
bot, bis das Fahrgeld nach Mügeln beiſammen war.

S Mücheln, 30. Nov. Vor dem hieſigen Schöffen gericht wurdeein Fall verhandelt, der bedenklich an der Grenze ſteht, wo Jugend-
übermut endet und Roheit beginnt. Der Sr ba Rudolf Reinhold
aus Neubiendorf ging mit einer prallen Fußballblaſe im Arm auf
dem Wieſenwege vom Sportplatz Zorbau nach Hauſe. Vier 18jährige

ungen die Blaſe wegzunehmen, um
ſ. zu zerplaten. So leicht aber ließ ſich Rudolf nicht kriegen.

egann nun ein regelrechtes Keſſeltreiben, dem der Junge ſchließlich
erlag. Mit Jndianergeheul wurde die Blaſe zerſtochen. Nicht genug
mit dieſem glorreichen Angriff auf die Seele des ſonſt ſo vergötterten
e s warfen ſie den Jungen in die r Als „groben Unfug“
ezeichnete der Vertreter der Anklage dies Verhalten und beantragte

gegen den Angeklagten Arbeiter Fritz Heine aus Möckerling 20 M.
Geldſtrafe. Das Gericht erkannte auf Freiſpruch.

Minko in der Ofenröhre.
Mücheln, 30. Nov. Es braucht keinem das Waſſer im Munde

zuſammenzulaufen, denn es handelt ſich nicht um die e wo
der Sonntagsbraten bräunt. Es handelt ſich ausnahmsweiſe auch
nicht um einen Köter, der zum Hammelbraten geworden iſt. Die
Nöhre im Herd, die unter dem Bratraum iſt, das iſt der Schauplatz
Einſam liegt das Schützenhaus am Ende der Stadt, treu bewacht
von Minko, dem ſtruppigen Hofhund. Auch Hundewetter macht ihm
im allgemeinen nichts aus, aber die plötzlich einſetzende Kälte der
letzten Tage ließ ihm doch die Nähe der Menſchen verlockend er
ſcheinen. Der Blick aus treuem Hundeauge wurde verſtanden. So
kam Minko am Abend mit in die große Gaſthausküche. Unaufdring
lich, beſcheiden und dankbar kroch er unbemerkt in die warme Ofen
röhre. O du glücklicher Hofhund! Nun war es ſchon ſon richtiger
Winterabend. Man erzählte ſich vom Galgenhügel und von den Ge
henkten und Gequälten, die einſt hier dicht in der Nähe im Mond-
ſchein hingen. Wie iſts doch ſchön, im Warmen ſich zu graulen! Als
man zur Ruhe geht, macht die Magd den Herd zurecht, ſie ſchließt dieTüren der Ofenröhre und legt e ennat tüchtig nach für den kommen

den Morgen. An Minko hat niemand gedacht. Er ſchlief einen ſelten
guten Schlaf. Und näher zog die Mitternacht. Eiſig heult der Windſache Wie ſchaurig iſt doch das Geheul,

und ſelbſt im warmen Bett ge ein Fröſteln durch die Glieder. Jſt's
nicht wie das Gewimmer und Geſtöhne der Gehenkten und Gequälten
Doch lauter, immer lauter zieht das Stöhnen und Heulen durch das
einſame Se Mut! Mut! Vater und Söhne hälts nicht mehr.
Jſt s in dem weiten, dunklen Saal, iſt's in den verlaſſenen Schieß
ſtänden, iſt es im Keller, ſpukt es auf dem Boden? Es klingt ſoſern und dumpf und n zum Greifen nah. Und wie man nun
beratend in die Küche tritt, brichts los: Aus dem Herde kommt's, ein
Krach, Gepolter, Heulen! Ein ſchwarzes Etwas ſauſt vorbei: „Der
Teufel, weh, o weh, der Teufel!“ Als dann der Spuk vorbei: Ein
Aufakmen: Minkol! Minko, der gewaltſam ſich befreite aus der Hölle!

Bald liegt das Schützenhaus wieder im Frieden, der Mond iſt in
zwiſchen weiter gewandert und blinzelt nach dem Galgenhügel und nur
der Wind ſingt noch ſein leiſes Lied vom Froſt. Minko aber kühlt
ſich ſein angebranntes Fell und wills dem Mond erzählen, wenn er
wieder kommt.

Theater- Nachrichten.
Leipzig. Neues Theater.

Montag, 7 Uhr: Barbier von Sevilla.
Dienstag, 724 Uhr: e en
Mittwoch, 7 Uhr Der Roſenkavalier.
Donnerstag, 72 Uhr: Die toten Augen.
Freitag, 7 Uhr: Die Regimentstochter.
Sonnabend, 8 Uhr: Elektra.
Sonntag, 11 Uhr: Tanzmorgenfeier. 758 Uhr: Die Zauberflöte.

Leipzig. Altes Theater.
Montag, 724 Uhr: Die lebende Maske.
Dienstag, 774 Uhr: Maria Stuart.
Mittwoch, 726 Uhr: Maria Stuart.
Donnerstag, 724 Uhr. Charleys Tante.
en 75 Uhr: Maria Stuart.

onnabend, 724 Uhr: Charleys Tante. R
Sonntag, 228 Uhr Störenfried. 6 Uhr: Rumpelſtilzchen.

Aus dem Geſchäftsleben.
Ein Probewaſchen findet heute, Dienstag, den 1. Dezember nach

mittags 4, 26 und 28 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt. Alle Hausfrauen,
die nicht mehr 10 bis 12 Stunden, ſondern nür 2 bis 3 Stunden am
Waſchfaß ſtehen wollen, werden zur e eingeladen. Der
kleinſte und billigſte Waſchapparat der Welt wird vorgeführt.
Schmutzige Wäſche bitte mirbringen. (Siehe Anzeigel)
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e v Großer Wildſchaden. Der neue Oberlandesgerichtspräſident.Provinz und Vachbarländer. Ballenſtedt. Eine meiſt tödlich verlaufende Seuche hatte in den Jena. Die Ernennung des Landgerichtspräſidenten Becker

letzten Jahren den Wildſchweinbeſtand des Oſtharzes ganz bedenklich Weimar zum Oberlandesgerichtspräſidenten des gemeinſchaftlichenZuſammenſtoß.

Halle. Am Donnerstag gegen 11,25 Uhr vormittags ſtieß in der
Delitzſcherſtraße am Bahnhofsvorplatz ein Geſchäftskraftwagen mit
einem Motorradfahrer zuſammen. Der Motorradfahrer erlitt erheb
liche Verletzungen am Knie und Kopf und wurde von dem Geſchäfts
kraftwagen ſeiner Wohnung zugeführt.

Der geſtrige Sturm.
F Halle. Donnerstag gegen 1 Uhr nachmittags wurde ein Teil

des im Steinweg beim Kanalbau aufgeſtellten Bauzaunes von einem
Windſtoß umgeworfen, ſo daß er gegen eine Schaufenſterſcheibe fiel
und dieſe zertrümmerte.

Schwerer Unfall.
t Halle. Donnerstag ſtießen an der Ecke Berliner Julius-

Kühnſtraße ein Perſonenkraftwagen und ein zweiſpänniger Tafel
wagen zuſammen. Der Beſitzer des Fuhrwerks wurde durch den An
prall vom Wagen geſchleudert und erlitt Rippen- und Schulter
quetſchungen. Die Pferde kamen mit leichten Hautabſchürfungen
davon. t

Beendete Kampagne.
t Filsleben. Auch die Zuckerfabrik Eilsleben hat ihre diesjährige

Betriebszeit beendet. Es wurden in dem diesjährigen, glücklicher
weiſe von Unfällen und ernſteren Störungen nicht unterbrochenen
Betriebe zirka 755 000 Zentner Rüben verarbeitet. Die kurze Be
triebszeit und die geringe e e ſind durch die kleine Ernte
bedingt, die trotz der größeren Anbaufläche nicht den Ertrag des Vor
jahres brachte.

Der Mord am Polizeiwachtmeiſter Völkel
Leipzig. Die Unterſuchung gegen die Mörder des Polizeiwacht

meiſters Völkel iſt jetzt in das Stadium der Vorunterſuchung getreten,
ſie wurde deshalb von der Staatsanwaltſchaft an den Unterſuchungs
richter Landgerichtsdirektor Dr. Richter abgegeben. Der Unter
ſuchungsrichter hofft, den Tatbeſtand ſoweit zu klären, daß bereits in
der im Januar beginnenden Schwurgerichtsperiode das Verfahren er
öffnet werden kann.

Jn der Unterſuchung ſind gewiſſe Fortſchritte zu verzeichnen.
So iſt jetzt wenigſtens geklärt, daß der Bruder der Frau Völkel, der
Pole Jan Jlſki, tatſächlich Polizeibeamter iſt. Auf die Anfragen der
Staatsanwaltſchaft Leipzig iſt von der Kriminalpolizei in Lodz ein
Antwortſchreiben eingegangen, daß Jlſki in Lodz bei der Kriminal
pplizei im Ermittelungsdienſt tätig war. Das Antwortſchreiben ent
hält ſo genaue Perſonalangaben, daß ein Jrrtum ausgeſchloſſen er
ſcheint. Jlſki hat ſich von ſeiner vorgeſetzten Behörde in Lodz Urlaub
für eine Reiſe nach Leipzig für die Zeit vom 22. bis 28. Oktober er
teilen laſſen. Die polniſche Polizei hat auch noch weitere Angaben
gemacht. Nach dieſen hat Jlſki ſeinen Kameraden ſchon vor ſeiner
Abreiſe erzählt, daß ſeine Schweſter mit ihrem Manne in Scheidung
liege und er zur Sicherſtellung ihres Beſitztumes nach Deutſchland
fahren müſſe. Auf die Meldung von der Mordtat hat die polniſche
Polizei auch ſofort eine Hausſuchung in der Wohnung des Ilſki vor
nehmen laſſen. Es konnte dabei nichts über die Vermögensverhältniſſe
des Jlſki feſtgeſtellt werden, aber man fand bei ſeiner Frau eine von
ihm aus Deutſchland geſchriebene Poſtkarte vom 28. Oktober, in der
er genaue Auskunft über ſeine Reiſe und ſeine bisherigen Ausgaben
erteilte, und eine weitere Poſtkarte, aus der hervorgeht, daß der Pole
bereits am 28. Oktober in Leipzig weilte. Jlſki ſchreibt auf dieſer
Karte, daß die Aufnahme bei ſeiner Schweſter außerordentlich gut ſei.

Am 28. Oktober, alſo am Tage der furchtbaren Tat, iſt dann Jlſki
durch das polniſche Konſulat um Urlaubsverlängerung bis zum 3. No
vember nachgekommen mit der Begründung, daß ſeine Schweſter er
krankt ſei. Bevor dieſes Geſuch bei ſeiner vorgeſetzten Behörde in Lodz
eingetroffen war, hatte dieſe aber erfahren, daß Jlſki wegen Mord
verdachts verhaftet worden ſei, das Geſuch blieb deshalb unbeantwortet.

Jlſki hat ſich in dem bisherigen Verlauf der Unterſuchung zu
keinem Geſtändnis herbeigelaſſen. Er will nach wie vor lediglich zur
Regelung ſeiner Vermögensangelegenheiten zu ſeiner Schweſter ge
kommen ſein und von dem ganzen Mordplan nichts gewußt haben.
Allerdings hat er auf Vorhalt der aus Polen zurückgefchickten Poſt
karten ohne weiteres zugegeben, daß er bereits am 28. Oktober nach
Leipzig gekommen ſei, ſonſt aber nichts an ſeinen bisherigen Ausſagen
geändert. Die Anklage, die erhoben werden wird, lautet gegen Jlſki
und einen Genoſſen auf Mord. Die früher wegen der Tat verhafteten
Perſonen ſind inzwiſchen von der Staatsanwaltſchaft entlaſſen worden,
weil eine Mittäterſchaft für ſie nicht in Frage kommt.

Der Kunfſobrer
Roman von Karl Lütge.

8. Fortſetzung. (Nachdruck verbotenl)
Sie waren auf denſelben Ton geſtimmt. Bei einigen kam er

noch ſchechter weg. Heruntergeriſſen wurde das Stück überall

Eine ren e m Bett. n dine ſolche Behandlu ien ihm ſchmachvoll. er gab denLeuten das Recht dazu n
Der Trotz ſtieg in ihm auf. O nein, er würde darum den Mut

nicht verlieren! Jetzt begann der Kampf! Der Kampf, den er geſtern
e bereits zu ſeinen Gunſten entſchieden geglaubt hatte. Jetzt
erſtEr würde nicht an ſich ſelbſt zweifeln Wohl leiſtete er noch nichts
Beſonderes das fühlte er. Aber darum brauchte man ihn doch nicht
e lächerlich zu machen! Mußte er ſich das eigentlich bieten
laſſen 2 Wieder waren Arger und Zorn da.

Als es in dieſem Augenblicke klopfte, ſchrak er zuſammen. Es war
nur der Komiker Ollendorf.

et Lenard! Gut geſchlafen, was. Nach dem Erfolge
ern!
Der junge Radkünſtler war rot geworden. Er wollte erregt und

gbweiſend antworten, aber die Ruhe des ſchönen Adalbert“ machte
ihn ganz verwirrt.

Na na, Jungchen So ein böfes Geſicht Er ſah diegufs Bett geworfenen Zeitungen und pfiff durch die Zähne. „Ach ſo!
Alſo, Lenard, ich ſehe, Sie haben das Geſchmiere da geleſen Nunkommen Sie mal her!“ Er ſehtte ſich breit auf den Siuhl am Fenſter.

Beſtatten doch Na, alſo, nun laſſen Sie mal den Kopf nichteng Ja Iſt doch Unſinn, was die da ſchreiben Ver
ſtehen Siel“

r Ollendorf, das iſt kein Unſinn! Die Leute haben nur
zu vecht!“

„Ach nee? Und nun Erwartungsvoll ſah er ſein Gegenüber
an. Heinz Lenard zuckte nur die Achſeln.

„Jungchen, nun ſeien wir mal vernünftig! Das iſt mal ſo aufden Brettern, die die Welt bedenten ſollen! Deshalb braucht man
nicht gleich ans Waſſer oder ſonſt etwas Unerquickliches zu denken.
Das wird noch öfter ſo kommen!“

Heinz Lenard trat dicht vor den Komiker hin.
„Jch weiß Zähne heißt es zuſammenbeißen! Weiter nichts
„Und das wollen Sie, Lenard! Bravo, Jungchen, Hand her!“
Er erhob ſich.

e e Sie nichts, Ollendorf? Nur um mich zu
tröſten

„Jch wohne doch gleich nebenan Kleinigkeit Mußte
z mit ſchaugn, daß keine Dummheiten Na ja, alſo nichts
für ungut

Sie ſchüttelten ſich die Hände.
Heinz Lenard fragte an der Tür

Was meinen Sie was mit der „Goldprinzeß“ werden wird? Ob
wir ſie noch ſpielen

„Natürlich. So lange es geht Dann heißt es abbauen. Mal
tehen, was daraus wird. Jch habe wenig Luſt, weiter mitzumachen.

vor der St. afe das Leben genommen

Mir iſt zuviel Geſchrei beim Thegter.

elichtet. Die vielen aufgewühlten Stellen an den Wanderwegen
ießen in dieſem Sommer aber erkennen, daß der verbliebene Reſt,
den man ganz beſonders geſchont Hatte, ſich wieder ſtark vermehrt
hatte. Seit Wochen nun werden vielſeitige Klagen über erheblichen
Wildſchaden beſonders an den friſch beſtellten Winterſaaten laut,
welchen die Schweine verurſachen. Jn ſtarken Rudeln, ſelbſt am Tage,
wechſeln die Tiere aus den Forſten und durchwühlen die Acker nach
Kartoffeln. Die ſchonende Behandlung dürfte nunmehr vorüber ſein.

Falſche Fünfzigpfennigſtücke.
Hettſtedt. Von dem hieſigen Poſtamt wurden eingelieferte 50-

Rentenpfennigſtücke in beträchtlicher Zahl beanſtandet. Auflieferer
des größten Teiles der vermutlichen Falſchſtücke waren hieſige Firmen,
die natürlich über die Einzahler wenig angeben konnten. Die ange
ebenen Merkmale ſind äußerſt unauffällig, und es könnte möglich
ein, daß bei der Prägung auf legalem Wege ein Verſehen mitgeſpielt

hat. Nun ſtellte es ſich jedoch heraus, daß die Plaketten der ver
dächtigen Stücke auf dem Kupfer und e Hettſtedt herge-
ſtellt worden ſind und daß man dort Diebſtählen von Plaketten auf
die Spur gekommen iſt, und die zuſtändigen Stellen ſind bemüht, Licht
in die Sache zu bringen. Auch in Halle a. S. werden täglich eine
Menge Falſchſtücke bei der Kriminalpolizei abgeliefert, die dieſelbenMer male haben.

Ein Auto in Flammen.
t Genthin. Das Laſtauto einer hieſigen Fabrik war nach Berlin

unterwegs. Hinter Brandenburg bemerkte der Wagenführer, daß der
Benzinbehälter undicht geworden war und ſtieg deshalb ab, um den
Fehler zu beſeitigen. Jm gleichen Augenblick ſchlugen ſchon die
Flammen aus dem Behälter und ſetzten den Mantel des Führers in
Flammen. Der Beifahrer ſprang hinzu und riß dem Wagenführer
ſeinen brennenden Mantel vom Leibe; dabei erlitt er bedauerlicher
weiſe derartige Brandwunden an den Händen, daß er dem Kranken
hauſe zugeführt werden mußte. An eine Rettung des Kraftwagens
war nicht mehr zu denken. Er iſt mit der ganzen Ladung ein Raub
der Flammen geworden.

Drohender Waldabbau.
Althaldensleben. Über unſern Kloſterwald i die Schwindſucht

ne Durch das Ausroden und Abholzen ſämtlicher Kiefern
eſtände ſüdlich von der alten, allbekannten Lindenallee ſchwindet er

immer mehr zuſammen, und rückt immer weiter von unſerem Hrte
ab. Dabei müſſen auch die noch aus der Kloſterzeit ſtammenden
Eichen, welche den Wald umſäumten, der Art zum Opfer fallen
Und wenn die Kiefern auf dem Hundisburger Berge, welche mit ihren
hochragenden Stämmen ſchon aus der Ferne die Jnſaſſen des durch
unſer Ohretal eilenden Eiſenbahnzuges grüßten, zumal wenn die
Morgenſonne auf ihnen liegt, auch noch fallen ſollten, wie man be
ne dann wird unſer Landſchaftsbild um ein weſentliches Stück
einer Schöne ärmer ſein.

Skelettfund.
Wanzleben. Um ergiebige Kiesgruben zu erſchließen, nimnt

ſeit einiger Zeit die Kreisverwaltung Ausſchachtungsarbeiten an
Stellen vor, wo Kies vermutet wird. Man ſtieß an einer dieſer
Stellen, nicht allzu tief unter der Erdoberfläche, auf ein menſchliches
Skelett in liegender Stellung. Um ein Grab aus den M en
kriegen kann es ſich den Umſtänden nach nicht handeln. an geht
wohl nicht fehl in der Annahme, daß es ſich um ein Verbrechen
handelt, und erinnert ſich, daß hier in den 80er Jahren ein Stein
bruchsbeſitzer ſpurlos verſchwand.

Plötzlicher Tod.
Tangermünde. Bei einem Familienabend des gemiſchten Chors

„Morgenſtern“ wurde die 50jährige Ehefrau Hornemann plötzlich vom
Herzſchlag getroffen

Neues Verwaltungsgebäude.
Stendal. Mit dem Bau eines Verwaltungsgebäudes für die

Altmärker Gas Waſſer und Elektrigitätswerke in Stendal wird jetzt
begonnen. Die Arbeiten ſind der Firma O. Stenzel-Stendal über
tragen. Von der Feuerwehr. Durch den ProvinzialFeuerne Scholz Magdeburg fand eine Reviſion der hieſigen frei
willigen Stadt Feuerwehr und der Feuerlöſcheinrichtungen ſtatt.

überfall.
F. Goslar. Hier wurde auf den Gemüſehändler Wolfsberg aus

Clausthal ein UÜberfall verübt. Er war mit zwei Begleitern in einer
Gaſtwirtſchaft, geweſen und von dieſen veranlaßt worden, noch eine
andere Wirtſchaft aufzuſuchen Auf dem Wege dorthin wurde er plötz
lich zu Boden geſchlagen. Der Uberfallene, der aus mehreren Kopf
wunden blutete, wurde von der Sanitätskolonne dem Krankenhauſe
zugeführt.

Selbſtmord aus Furcht vor der Strafe.
Vacha. Jn Vacha hat ſich der Schloſſer Alwin Junge in der

Werra ertränkt. Er hatte einige Tage vorher einen kleinen Diebſtahl
verübt, der entdeckt wurde. Er hat ſich dann vermutlich aus Furcht

h

Jch werde ſelbſt was gründen!
Na, darüber reden wird nochmall Morgen früh

Die Selbſtverſtändlichkeit des Komikers und ſeine Sorge um ihn
hatten Heinz Lenard ſein inneres Gleichgewicht zurückgegeben.

Als er zur Nachmittagsvorſtellung zum Theater kam, war er ganz
kalt und ungerührt wie einer, der alle Uberraſchungen beim
ſo kalt und ſpöttiſch zu belächeln vermochte wie die alten Theaterhähne.

Es herrſchte heute eine gedrückte Stimmung, bevor die Vorſtellung
m a Kynaſt machte ein finſteres Geſicht und ſprach kaum
ein Wort.

Das Haus war ausverkauft, weil es Sonntag war. Auch bereits
für den Abend. Die „Goldprinzeß“ zog in beiden un enau
wie zur e Erſtaufführung. Heinz Lenard bekam vei ſeiner
Radnummer ebenfalls wieder ſeinen Beifall.

Verwundert ob des Widerſpruchs ſprach er zu Ollendorf nach der
Abendvorſtellung, als ſie zuſammen nach Hauſe gingen, darüber.
Lieber Lenard, ſagte der alte Theatermann, „leider gibt es ſo

viele unmuſikaliſche Menſchen, die ohne Operettenmuſik nicht leben
können. Die klalſchen bei jedem Schunde. Die Hauptſache, es ſind
Melodien, die man nachſummen und vor allem pfeifen kann. Das iſt
genug für die meiſten. Natürlich wollen ſie auch lachen. Am Ende
noch ein bißchen Rührung, dann iſt die Operette für ſie gut.“

Ehrlich ſagte Heinz Lenard
„Jch finde es nicht ſchön, auf die Dauer bei der „Goldprinzeß“

Statiſt n ſein. Da finde ich doch keine Befriedigung. Mein Beruf
iſt Kunſtfahrer. Das möchte ich ſein.“

Ollendorf ſagte:
„Jch weiß etwas Beſſeres für Sie, Lenard!“
„Was wäre das
„Kommen Sie mit mir! Wir machen ein kleines, eigenes Unter

nehmen. Die Stolg iſt mit dabei. Wir können in der Lunapark
Shue ee auftreten. Verdient wird mindeſtens ſoviel, wie uns

ynaſt hier zahlt!“
Aufatmend ſagte Heinz Lenard:
„Jch wäre ſofort dabei. Aber ich denke, Ollendorf
„Unſinn! Wird ſchon alles werden! habe einen ehemaligen

Kollegen an der Hand. Der war zuletzt Nadkünſtler in dem welt
berühmten Zirkus Saraſſani. Leider iſt er vor einiger Zeit ver
unglückt. Den werde ich Jhnen als Lehrmeiſter ſchicken. Für ein
paar Mark täglich n der Jhnen ſehr gern Stunden.“

Heinz Lenards Augen leuchteten. „Ja, dann, Ollendorf
„Alſo abgemachtl So, da wären Sie ja ſch Na,
Nacht!“

„Gute Nacht!“
e

Herta Petermann 5 gelegentlich eines Einkaufs im Laden
Lenards, Mariechen nach ihrem Bruder Leiſe und ſcheu ſagte Marie
Lenard: „Er iſt in Leipzig. Es geht ihm gut. Vater hat ihn aber
verſtoßen, Fräulein Petermann! Weil er ſich ſein Glück dort draußen
ſelbſt ſucht. Jſt das nicht ſchrecklich

Herta Petermann preßte die Lippen aufeinander.
z m Zeit nicht recht verſtändlich Ein Mann muß doch mal

jnaus

Marie Lenard hatte einen Theaterzettel, den ihr der Bruder
geſchickt hat. e. Scheu zeigte ſie ihn der Beſucherin. Herta Petermann

on zu Hauſe.
gute

„Ja, wenigſtens

Oberlandesgerichtes in Jena iſt nunmehr amtlich beſtät g. Seine
Einführung durch den Juſtizminiſter wird am I. Dezemoer, nach
mittags 3 Uhr, erfolgen.

Schnee- und Windbruchſchäden.
Neuhaus a. Rwg. Die ſeit einigen Tagen auf dem Thüringer

und Frankenwald wütenden Schneeſtürme in der e eng
iſt bei niedrigerer Temperatur wieder Ruhe eingetreten ſind nicht
nur von zahlreichen Verkehrsſtörungen im Eiſenbahn-, Poſt undAh werksderg et begleitet geweſen, ſondern haben auch an den Fern

rechleitungen mancherlei Schaden angerichtet. Am beiderſeitigen
exlauf des Rennſteiges, von Jlmenau bis Blankenſtein, ſind teil

weiſe auch die Waldbeſtände durch Rauhreif, Schnee und Stürme mit
genommen worden. Der Schaden iſt indes geringer als im Vorjahre.

s Schwerer Pelzdiebſtahl.
Heiligenſtadt. Nachts wurden aus einem Getreidelager leere

Säcke geſtohlen, die wahrſcheinlich bei einem ſchweren Einbruch in
das Geſchäft des Kürſchnermeiſters Lurch verwandt worden ſind. Nach
Entfernung einer Scheibe drangen die Diebe in den Laden ein. Sie
Ia wen die wertvollſten Stücke mit, müſſen alſo Sachkenntnis gehabt
haben. Geſtohlen wurden eine Pelzjacke, zwei Skunksgarnituren, vier
Blauwölfe, ein Bund Zobelfüchſe, ein Bund ſüdamerikaniſche Füchſe,
ein Bund Biſamfelle und eine Anzahl Oppoſſumfelle. Außerdem er
beuteten die Einbrecher Lederkleider für Autofahrer. Der Schaden
beträgt etwa 8000 Mark. Von den Dieben fehlt noch jede Spur. Der
Beſtohlene ſetzt eine Belohnung von 1000 Mark aus.

Jm Dienſt verunglückt.
Bebisfelde. Als ſich der Zug 224 in Bewegung geſetzt hatte,

gewahrte der n ührer Friedrich Märtens von hier eine
noch nicht geſchloſſene Tür. Jn dem Au enblick, als M. auf dem
Trittbrett die Tür erreicht hatte und ſie ließen wollte, wurde die
ſelbe zugeſchlagen, wobei M. in das Abteil hineingeworfen wurde.Er erlitt hierbei eine rechte Unterarm- und Rippenbogenquetſchung.

Tödlicher Unfall.
Nielebock. Der beim Holzfällen im Walde beſchäftigte Altbe

ſiter Wilhelm Leue wurde von einem fallenden ſtarken Baume der
artig im Genick und am Hinterkopf getroffen, daß der Tod eintrat.
Leue ſah den Baum in ſeiner Rähe niederfallen, ſtatt aber richtig
auszuweichen, lief er in ſeiner Angſt gerade dorthin, wo der Baum
hinfiel, ſo wurde er erſchlagen.

Falſche Dollarnote.
Genthin. Auf dem Pferdemarkte hier erhielt ein Landwirt bei

dem Verkauf eines Pferdes von einem unbekannten Händler einen
rößeren Dollarſchein. Als dieſer in der Bank gewechſelt werdenſoll ſtellte ſich heraus, daß der Schein bereits ausgeloſt und für un

gültig erklärt war. Von dem Schwindler fehlt jede Spur.
Staatsgerichtshof und Saaretalſperre.

f Saalſeld. Die eben verkündete Entſcheidung des Staatsgerichts-
hofes für das Deutſche Reich, daß die Feſtſtellungsklage KRur das
Re:ch ſei berechtigt, m Gebiete er o en Saale Ta errer zu
legen, und es ſtehe ihm das Enteignungsrecht auf Grüno des Para
graphen 97 der Reichsverfaſſung zu abzuweiſen, hat nicht nur
formal-juriſtiſches Jntereſſe, ſondern iſt auch in materieller Beziehung
von größter Bedeutung. Da in der Unteilsbegründung wiederholt
darauf hingewieſen wurde, in dem ganzen e R ſei das
Landesrecht in vollem Umfang zu reſpektieren, ha en ſich Reich und
Preußen als Erbauer der Hohenwarther Talſperre, die zirka 30 Kilo
meter unterhalb der Bleilöcher-Sperre geplant iſt, auch den Entſchä
digungsbeſtimmungen des neuen Thüringer Waſſerwirtſchaftsgeſeßes
u unterwerfen. Sie müßten, wenn ſie die Sperrmauer in der beabſehtigten d ausführen wollen, nicht nur für das durch den Stau

überflutete thüringiſche Gebiet, ſondern auch für den unter Waſſer
z ſetzenden Conrad-Tunnel mitſamt der Werkanlagen vollen Exſatz
eiſten. Außerdem iſt an die Aktiengeſellſchaften „Obere Sagle“ n
Weimar, die die Vorarbeiten zur Wer et bereits in ang
genommen hat, nach dem angezogenen Geſetze eine entſprechende Ent
r zu zahlen weil ſie als Unterlieger von n erheblichen

ten haben werden. Auf dieſe Weiſe wird nicht nur die ſchwere Be
laſtung, die die A.G. Obere Saale durch das Urteil
waltunsgerichts, dem Kreiſe
Abtretung ſeiner Rechte eine Eiſenbahn von Schleiz über Saalburg
nach Lobenſtein zu bauen, weſentlich erleichtert, ſondern auch die Reng
tabilität ihres Unternehmens günſtig beinflußt.

Rundfunk
Leipzig. Welle 452.

Dienstag, 1. Dezember.
Allgemeine Tageseinteilung.

4--85,30 Uhr nachm. Nachmittagskonzert.
5,80—6 Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkte.
6,30--7 Uhr abends: Eſperanto-Kurſus.
7-77,30 Uhr abends: Vortrag: Hans Dilling: „Die Theorie der

bunten Farben.“
730—8 Uhr. Vortrag: Dr A. Schirokauer: „Pirandello.“

8,15 Uhr abends: Pirandello- Abend.

e e e eüberflog das Blatt. Bei dem Namen Heinz Lenard ſtutzte ſie. Marie
Lenard ſah es.

Sie ſeufzte unmerklich auf. „Sonſt ſchreibt Jhr Bruder nichts 2“
„Es dar niemand an ihn ſchreiben und auch keinen Brief von ihm

annehmen. Vater ſagt, er gehöre nicht mehr zu unſerer Familie.
Herta Petermann bedankte ſich und verließ das Geſchäft.
„Zu Stadtrat Baumann ſagte ſie am Abend bei der kleinen Feſt

lichkeit im Hauſe ihres Vaters:
„AUnſer Padkünſtler iſt bei der Operette gelandet. Als Statkſt

jedenfalls. Der Rauſch von Künſtlertum wird in der Großſtadt ſchnell
verflüchtigt ſein

Stadkrat Baumann zuckte die Achſeln.
„Es war e wieder mal vergeblich, Kleinchen! Jch dachte nur,

man hätte mehr Intereſſe an dem jungen Herrn
Haſtig ſagte Herta Petermann: „Nein, nein, Papa Baumann!“
„Na, na, Kleinchen!“

„Wirklich nicht!“ SEr hob ihr Kinn in die Höhe und ſah ihr forſchend in die Augen.
Sie ſenkte den Blick.
„Ein, ei, alſo doch!“
„Nein, Papg Baumann.

SJhr Mädel
Es iſt vorbei! Es war ein Jrrtum!“

h wollt immer Helden erſtenRanges haben!berühmter Künſtler geworden iſt, da Kleinchen, das dauert
lange! Das iſt ſchwer heutzutage! Da muß man Geduld haben

„Habe ich nicht! Mag ich nicht! Es iſt ohnehin Unſinn!“
Dabei ſah ſie ſich nach dem Aſſeſſor Arnold um, der in ihrer

Nähe ſtand und kein Auge von ihr ließ wie immer, wenn ſie in
Geſellſchaft waren. Nur hatte ſie ihn bisher nicht gemocht.

Stadtrat Baumann zuckte die Achſeln und ging zum Bürgermeiſter
hinüber, der ihn herbeigewinkt hatte.

Als der Stadtrat Herta Petermann verlaſſen hatte, trat Aſſeſſor
Arnold zu ihr und wich während des ganzen Abends nicht von
ihrer Seite.

Und gegen Ende des Abends verkündete Schuhwarenfabrikant und
Stadtverordneter Petermann ſeinen Gäſten die Verlobung ſeiner
Tochter mit dem Neffen des Bürgermeiſters, dem Aſſeſſor Arnold

8. Kapitel.
Das kleine Unternehmen d t

Das Operetten Theater Direktor Kynaſts hatte nach drei
ſein Gaſtſpiel abgebrochen und ſeine Pforten geſchloſſen.

Ollendorfs Plan ward darauf in Wirklichkeit umgeſetzt. Nur war
neben der Tänzerin Stola und Heinz Lenard noch eine Sängerin dazu
gekommen: Fräulein Wilma Gebhardt.

Heinz Lenard fühlte ſich wohl in dem wirren Leben und Trelben.
Er fand Bekäubung darin und beſchwichtigte damit jenes beſſere Ge
fühl, welches in den erſten Tagen oſtmals die Oberhand in ihm zu
gewinnen ſchien.

An das, was hinter ihm lag, dachte er kaum noch einmal. a
Herta Petermann, deren Verlobungsanzeige er erhalten hatte, verga
er mit der Zeit. Sie hatte ihm doch näher geſtanden, als er ſichſelbſt e eben mochte. Aber jetzt war es überwunden!

Fortſetzung folgt.)

i des Oberver
chleiz aus Billigkeiktsgründen für die

Weil er nicht von heute auf morgen ein welte

Ollendorfs ſpielte im Lunapark mit

e
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Die neue Koalition in Baden
Aus demokratiſchen Kreiſen Baden s wird uns geſchrieben:
Von unterrichteter demokratiſcher Seite erfahren wir über den

Austritt der Demokraten aus der Regierung folgendes: Jn allen
kulturpolitiſchen Fragen beſteht bekanntlich ein Gegenſatz zwiſchen
Zentrum und Demokratie, der beiden Parteien bewußt iſt. über
dieſen n kann man nur hinwegkommen und konnte man bei
den früheren Hexeinbarungen nur hinwegkommen, wenn er als im
Gründe überbrückbar auch im Verhalten der Parteien zueinander an
erkannt wird und man demgemäß keine grundlegende Anderung des
gegenwärtigen Standes der Dinge erſtrebt. Der Umſtand, daß die
Deutſche demokratiſche Partei einen nur kleinen Mandatsbeſtand
e dem Zentrum, das vier bis fünſmal ſoviel Mandate im

andtag beſitzt in die Wagſchale werfen kann, war ſchon immer der
Grund dafür, daß die Poſition der Demokraten im Kabinett zu ſchwach
war, als daß ſie nicht in ſehr ſtarkem Maße Rückſichten auf die
anderen Parteien, insbeſondere auf das Zentrum, hätte nehmen müſſen.

ieraus ergibt ſich ganz natürlich daß der Wiedereintritt der Dem
raten in eine neue Regierung äußerſtenfalls dann möglich war, wenn
wenigſtens die bisherige Poſition der Demokraten im Unterrichts
miniſterium und im Kabinett unangetaſtet blieb.

Da aber von ſeiten des Zentrums vor Erneuerung der Weimarer
Koalition vrganiſatpriſche Anderungen in der Unterrichtsver waltung

verlangt werden und im Zuſammenhang damit auch eine grundlegende
Anderung im Berufungsverfahren an den Hochſchulen, ſo war ein
weiteres Mitwirken der Demokraten in einer ſolchen Regierung nicht
u verantworten. Es ſei hinzugefügt, daß die Forderungen des
entrums notwendigerweiſe die Einräumung politiſchen Einſluffes

auf das Berufungsverfahren an den Hochſchulen bedeutet hätte, wo
mit ein Grundſahß aufgegeben worden wäre, der ſeit undenklichen
Zeiten ſeine begründete Geltung gehabt hatte, und der auch heute noch
in allen deutſchen Hochſchulländern gilt Jn dieſem Punkte nachzugeben war weder vor der Demokratiſchen Parte noch für den der
Zzeitigen Kultusminiſter Hellpach, der zugleich Hochſchulprofeſſor iſt,
vertretbar. Wenn außerdem noch andere Forderungen vom Zentrum
Krunn wurden, über die zunächſt nicht weiter geſprochen zu werden

braucht, ſo ging aus dieſer Tatſacher hervor, daß das Zentrum das
Ziel verfolgte, den an ſich ſchwachen Einfluß der Demokratiſchen Partei
in der neuen Regierung noch weiter zurückzudrängen, ſo daß er
ſchließlich ganz bedeutungslos geworden wäre.
So War es den Demokraten unmöglich, unter gleichzeitiger weſent
licher Verſchlechterung ihrer Lage auf kulturpolitiſchem Gebiet noch
einmal in dieſe Regierung einzutreten Es gibt Fragen, bei denen
es keinen Kompromiß geben kann, weil ſie die Exiſtenz einer Partei
h e inſofern, als ſie Geſinnungsgründe berühren, auf denen ſie
aufgebaut iſt, und darum hat es ſich hier gehandelt.

Es iſt außerordentlich bedauerlich, daß die Weimarer Koalition,
die angeſichts der Mehrheitsverhältniſſe in Baden die gegebene Re
gierungsbaſis iſt, und der das Land eine ſtetige Führung der Politik
ſeit dem Umſturz verdankt, auseinandergebrochen iſt. Selbſtverſtänd-
lich konnten die Demokraten nicht die formale Verantwortung für eine
Regierung übernehmen, in der ihr Einfluß durch die Machtanſprüche
des Zentrums materiell ſo gut wie beſeitigt wurde. Die ſchädlichen
Folgen dieſes erzwungenen Austritts der Demokraten werden ſich
vermutlich bald bemerkbar machen. Beſonders vedauerlich iſt das
Ausſcheiden des Prof. Dr. Hellpach aus der Regierung der als
Unterrichtsminiſter wie als Staatspräſident dem Lande hervorragende
Dienſte geleiſtet hat.

Die neue Reifeprüfungsordnung
Die neue Reifeprüfungsordnung, über deren Tendenzen vor

kurzem in der „Voſſiſchen eitung“ berichtet wurde, liegt noch nicht
vor. Jnzwiſchen hat der preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung eine Reihe von Übergangsbeſtimmungen angeordnet,
die für die Prüfungen zu Oſtern 1926 und zu Michaelis 1926 Gültig-

keit haben ſollen. Bei grundſätzlicher Beibehaltung der früheren Be

ſtimmungen iſt eine Reihe wichtiger Neubeſtimmungen zu verzeichnen
Zunächſt hat jeder Schüler einen ausführlichen Vericht über ſeinen
Bildungsgang bei der Neubildung zur Reifeprüſung zu erſtatten und
weiter ſeine Wünſche für ſchriftliche Prüfungsarbeiten mitzuteilen, bei
denen die Wahl ihm gelaſſen iſt. Jm Gegenſatz zu früher, wo Ein
ſtimmigkeit der Konferenz zur Zurückweiſung der Reifeprüflinge von
der Prüfung notwendig war, iſt jetzt nur noch Zweidvittelmehrheit
erforderlich.
Zu den ſchriftlichen Prüfungen gehören zunächſt der deutſche

Aufſatz und eine mathematiſche Arbeit, weiter beim Gymnaſium eine
Überſetzung aus dem Lateiniſchen und aus dem Griechiſchen ins
Deutſche, beim Realaymnaſium und dem Reformrealghmnaſium eine
engliſche berſetzung Auf Wunſch des Prüflings kann auch an
Stelle der zweiken neueren Fremdſprache eine Uberſetzung aus dem
Lateiniſchen ins Deutſche treten. Bei der Oberrealſchule iſt eine
Arbeit aus den neueren Fremdſprachen nach Wahl des Prüflings und
ine naturwiſtenſchaftliche Arbeit, deren Gebiet ebenfalls durch die
Wahl des Prüflings beſtimmt werden darf, nötig Für die Deutſche
Oberſchule treten die Beſtimmungen der Oberrealſchnle, für das
Oberlyzeum die Beſtimmungen des Reformrealghmnaſiums ein.

In der mündlichen Prüfung tritt zu den üblichen Faächern in allen
Schularten die Erdkunde. Bei den ſchriftlichen Prüſungsarbeiten ſoll
den Prüflingen die Benußung derſelben Hilfsmittel geſtattet ſein, die

die mit Erlaubnis des Kommiſſars den Prüflingen zur Auswahl
vorgelegt werden.
Eine Ausſchließung von der mündlichen Prüfung darf nicht er
folgen. Für die Befreiung von der mündlichen Prüfung bleibt es
bei den bisherigen Beſtimmungen

Die Andurchführbarkeit
des Reichsſchulgeſetentwarfes

Auch wenn der neue Reichsſchulgeſezentwurf vder ein Entwurf
init ähnlichen grundſätzlichen Beſtimmungen vom Reichsrat und
Reichstag angenommen werden ſollte, wäre es immer noch die Frage,
ob er auch von den Ländern durchgeführt werden könnte vder durch
geführt werden würde. Die Schwierigkeit liegt gerade in dem
Hauptvaragraphen 5. Nach ihm werden für die Bekenntnisſchule ge
wiſſe Merkmale feſtgeſetzt, die gleicherweiſe für alle deutſchen Bekennt-
nisſchulen gelten ſollen, obwohl bei dem heutigen Stande der Dinge
weder nach Geſetz, noch nach Landesrecht, noch nach Herkommen der
artige Bekenntnisſchulen vorhanden ſind. Selbſt die bayeriſchen katho
liſchen Schulen, die auf dem Schulgeſetz von 18883 beruhen, kragen
dieſe Merkmale nicht. Nun ſagt zwar der Geſetzentwurf in 810, daß
die bei Jnkrafttreten dieſes Geſehes beſtehenden Volksſchulen, die den
Anforderungen des S im weſentlichen entſprechen, d. h. die im
weſentlichen von Kindern ein und desſelben Bekenntmiſſes beſucht
werden, als Bekenntnisſchulen im Sinne dieſes Geſehes gelten, ſie
müſſen indeſſen binnen zwei Jahren nach Jnkrafttreten dieſes Geſetzes
in vollſtändige Kbereinſtimmung mit den Vorſchriften der 99 4 und 5
gebracht werden, ſoweit dieſes nicht der Fall iſt Mit andern Worten
Bei Jnkrafttreten des Geſetzes wird es eine große Anzahl von
Schulen geben, „die im weſentlichen von Kindern ein und desſelben
Bekennkniſſes beſucht werden. Dieſe entſprechen zwar gar nicht oder
nur in den ſeltenſten Fällen den in S 5 enthaſtenen Vorſchriften, weil
es in ihnen bisher derartige Bindungen für den Lehrer nicht gab,
aber ſie ſollen trotzdem als im Sinne des Geſetzes richtige Bekennt
nisſchulen anerkannt werden, und es wird ihnen nur zur Pflicht ge
macht, innerhalb zweier Jahre ihren Charakter mit den Vorſchriften
der 88 4 und 5 in üÜbereinſtimmung zu bringen. Da erhebt ſich nun
die Froße Frage: Wer führt denn die Kontrolle darüber, ob dieſe
Umgeſtaltung innerhalb zweier Jahre vor ſich gegangen iſt? Das
Reich doch nicht, denn es hat dazu weder Verwaltüngsbefugnis noch
Beamte, alſo bleibt dieſe Arbeit den Ländern überlaſſen, die es als
kirchlich neutral auch nicht können und daher den Auftrag an die
Religionsgeſellſchaften weitergeben müſſe n. Alſo wieder man mag Anlaß zu Befürchtungen gegeben iſt

es beſtreiten oder nicht geiſtliche Schulaufſicht. Aber wenn ſich
nin die Länder dem Urteil oder den Forderungen der Religions-
geſellſchaften nicht ſügen, wenn ſie deren Mahnungen unbeachtet laſſen,
was dann Verlieren dann dieſe Schulen den Charakter als Be
kenntnisſchulen und werden Gemeinſchaftsſchulen Oder ruft das
Reich das Neichsgericht zur Entſcheidung an Das ſind alles Dinge,
über die ſich die Verfaſſer des Entwurfs anſcheinend noch nicht den
Lopf zerbrochen haben, die aber zeigen, daß das Geſetz n manchen
Ländern einfach nicht durchzuführen ſein wird. So leicht, wie es ſich
der Miniſter Marguordt von Braunſchweig geinacht hat, iſt die Sache
wirklich nicht zu löſen. Er beſtimmt einfach durch Verordnung vom
19. September 1925, daß die braunſchweigiſchen Volksſchulen, die nach
dem Schulgeſetz vom 5. April 1918 ohne Zweifel Bekenntnisſchulen
ſtnd, ſchön den Charakter der 88 und 5 des neuen Reichsſchulgeſetz
entwurfs ohne weiteres an ſich tragen Das widerſpricht aber unter
allen Umſtänden dem S 8 des Geſehes von 1918 und kann ſowohl vom
Zandkag wie auch von den Eltern und Lehrern angefochten werden.
Die neue Beſtimmung iſt lediglich eine Erfüllung der biſchöflichen
Forderungen vom 20. November 1920 und kann ſich nicht auf frühere
Geſehe und Verordnungen ſtützen. Selbſt die ganz ſtrenge Dienſt
inſtruktion für Schullehrer und Opferleute auf dem Lande vom
29. Oktober 1836 enthält nur folgende Beſtimmungen Dert Schulleiter hat die echt chriſtliche Bildung der Jugend als das Haupt

nen bei den entſprechenden Arbeiten in der Prima erlaubt ſind.
Für den deutſchen Aufſatz dürfen vier Themata eingereicht werden V

ziel ſeiner geſamten Berufstätigkeit anzuſehen und zu dem Ende auf
Verſtand und Herz ſeiner Zöglinge gleichmäßig ſo zu wirken, daß er
ſie zu chriſtlich frommen und rechtſchaffenen Menſchen, reuen Unter
taunen und nützlichen Mitgliedern der bürgerlichen Geſellſchaft erziehe.“

8. Wie er ſelbſt von dem Geiſte chriſtlicher Frömmigkeit der von
änmaßlicher und herzloſer Vernünftelei ebenſo weit als von blinder
und leidenſchaftlicher Schwärmerei entfernt iſt, durchdrungen ſein
muß ſo hat er auch beſonders bei dem Religionsunterrichte dahin zu
wirken, daß eben dieſer Geiſt guf ſeine Zöglinge übergehe und die
Religion Jeſu Chriſti ihnen Sache des Herzens und Lebens werde.

Hier iſt nur vom chriſtlichen Geiſt und chriſtlicher Bildung, nicht
aber von einem bekennknismäßigen Geiſt und Gepräge in den welt
lichen Unterrichtsfächern die Rede. Der braunſchweigiſche Herr
Miniſter irrt, wenn er glaubt, daß die braunſchweigiſchen Volks
ſchulen ſchon bisher den 88 4 und 5 des neuen Reichsſchulgeſeß
entwurfes entſprochen haben.

Holſtiſche Verbände und Keichsweh
Eine Berliner Ortsgruppe des Deutſchen Wehrvereins hatte einen

Deutſchen Abend“ veranſtaltet, bei dem die Kapelle eines Potsdamer
Reichswehrbataillons muſigzierke. An dieſem Abend hielt der General
leutnant Schwarte eine Rede in der er die Regierung angriff und von
Vorliebe für den Weltfrieden aus moraliſcher Schwäche oder perſön
licher Feigheit ſprach. Er wollte nicht in Wettbewerb treten mit den
Parteien, die nicht immer aus lauteren vaterländiſchen Motiven für
den Vertrag von Locarno einkräten. Ferner ſprach er von dem er
ſchlaffenden Geiſt Streſemanns, und es iſt wohl kein Wunder, daß
daraufhin ein erhebliches Staunen Platz griff, weil eine Reichswehr-
kapelle bei einer ſolchen Feier konzertierte. Jm Reichswehrminiſterium
iſt ſofort eine Unterſuchung des Falles angeordnet und zunächſt erklärt
worden, daß Führer von Reichswehrabteilungen verpflichtet ſeien, mit
ihren Mannſchaften den Saal zu verlaſſen ſobald der vorher zuge
ſicherte unpolitiſche Charakter der Veranſtaltung nicht eingehalten
werde. Man muß angeſichts der Wiederholung ſolcher Vorfälle (Sixt
von Arnim) doch Zweifel haben, ob die Beſtimmungen genügen, die
vom Reichswehrminiſterium herangezogen wurden. Der Kommandant
einer kleinen Abteilung kann oft nicht über die nötige Geiſtesgegen-
wart verfügen, um Entſchlüſſe zu faſſen, und es hat auch wenig Zweck,
derartige Kommandanten hinterher zu beſtrafen, ohne an dem Shſtem
etwas zu ändern. Auf der anderen Seite hat man dem Reichsbanner
SchwarzRot Gold die Teilnahme an der Trauerfeier für Richthofen
verwehrt, weil das Reichsbanner ein politiſcher Verband ſei. Hier
hat man alſo geglaubt, vorbeugen zu müſſen; warum arbeitet man mit
ſolchen Vorbeugungen nicht auch dort, wo erfahrungsgemäß viel mehr
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Damen Strümpfe Popelines eine Wolle, doppeltbreit.NMaeoco, o e e e e Paar Stück Handtücher 49 Stüek W 94 grobe Barbenauswahl Meter
D Strümpf 85 weiß, Gerstenkorn, mit Kante Meter 9 Cheviots 85e Wene n Paar 1 a Handtücher m reine Wolle, 128/1380 em breit Meter 2Damen Mäntel rn Meter 99, Tun Klelder

aus farbigen Tuchen mit n kKür junge Damen auss andtücher Bol a iehit 5 zTaschentücher e e e Teppiche, NschdeckenHandtücher
Weib Drell, gesäumt und gebändert StückTaschentücher 9 erweiß Batist mit Kurbelkante Stück 3

Taschentücher 12weit Batist. mit Hohlsaum Stück I

Taschentücher 15weiß Batist, mit Stickerei Stück 9

Taschentücher 19weiß Linon, mit farbigen Karos, Stuek 9

Taschentücher 25weiß Iinon, mit farbigem Rend Stück

Taschentücher 2weiß Linon, gebranehsfertig Stück 9

Teppiche mit Perser, doppelseitig 15

ca 1265 195 Stück
Teppiche Tapestry, mit kest. Rücken 43

ca 160 230 e e e Stück

Teppiche 99prima Velour ca 200(800 Stück

Tischdecken 3aus Kochelleinen, bunt bekurbelt Stück

Tischdecken

aus Bilztueh Stück
lVischdecken t

aus Gobeline, extra groß Stüch
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Der mitteldeutſche Handballmeiſter

ſchlägt den VfL. 82 1.
Die Affäre lief für Merſehurg unter den obwaltenden Verhältniſſe ter glimpflich ab. Abgeſehen davon, daß der Polizeiſport

verein Halle in unſerem Gau bei ernſtem Wollen faſt überhaupt keinen
Gegner zu fürchten hat, das moraliſche Kbergewicht alſo von vorn
herein bei hm war, hatten die Hieſigen noch das Mißgeſchick, zwei ihrer
Spieler infloge Feldverweiſes zu verlieren. Der VfL. ſtand ſomit
ſchließlich vor einer ausſichtloſen Situation, zumal er für Kugler und
Lautenſchläger auch noch hatte Erſatzleute einſtellen müſſen. Trotzdem
hielt Merſeburg den Kampf etwa 20 Minuten lang unentſchieden.
Nachdem die Poliziſten bald nach Beginn in Führung gegangen waren,
glich Merſeburg durch Krüger aus. Dann aber machte ſich die über
egene Körpergröße der Spieler des Meiſters immer mehr zu

ungunſten Merſeburgs bemerkbar. Halle wurde überlegen und bei
Halbzeit ſtand das Spiel bereits 4 1. Jn der zweiten Svielzeit kam
es zu den etwas harten Ausſchließungen der beiden Merſeburger
Spieler. Ahnliche Verfehlungen ſahen wir auch auf der anderen Seite.
Prächtige Fangtechnik und brillante Torwürfe des Meiſters begeiſterten
die Zuſchauer. Hielten zunächſt die Hinterleute des VfL. im Verein
mit ihrem guten Torhüter das Verhängnis noch auf, ſo war die Er
höhung der Torquote des Meiſters auf die Dauer nicht zu verhindern.
Die größere Routine der Gäſte brachte ihnen verdientermaßen nach
und nach noch 4 weitere Erfolge. Einzelne Vorſtöße der reduzierten
Merſeburger Mannſchaft brachten zwar wiederholt Gefahrenmomente,
die gutgemeinten Torſchüſſe der Durchbrenner hielt Drage aber
meiſterhaft.

Der Schiedsrichter war objektiv in ſeinen Entſcheidungen, nur
hier und da etwas kleinlich.

Das letzte Verbandsſpiel der 1. Serie
Boruſſia Favorit 3 2.

Das letzte Verbandsſpiel der 1. Serie zwiſchen Boruſſig und
Favorit Halle endete mit einem knappen Siege der Boruſſen von 8:2,
nachdem die Rothoſen bis 20 Mintuen vor Schluß mit 2:0 geführt

atten. Das Spiel bewies vor allem die derzeitige gute Form der
FavoritElf, die ſich gegen Schluß lediglich überrumpeln ließ.

Wacker CricketViktorig Magdeburg 2:0!
Wieder mußte ſich der Elbgaumeiſter dem beſſeren Können der

Hallenſer beugen. Nie iſt es bisher den Magdeburgern gelungen,
den Saalegaumeiſter niederzuringen.

Sportverein 99 Naumburg 05 1:5 (0:3).
Wie die Naumburger bisher noch nie hier in Merſeburg über die

99 er Herr geworden ſind, ſo ſcheint ebenſo den Hieſigen nie ein Erfolg
gegen den Saale ElſterGaumeiſter auf deſſen Platze glücken zu wollen.
Ihre geſtrige reichlich hohe Niederlage muß aber doch recht überraſchen.
Erklärlicher wird ſie aber ſchon, wenn man hört, daß ſie die Reiſe ohne
Büttner, Rummel, Schönig und Dr. Teuloff antreten mußten. Dazu
kam, daß ſich beſonders die Hintermannſchaft des Sportvereins gar
nicht mit dem glatten Schneeboden abfinden konnte. Zahlreiche Fehl
ſchläge ſeiner Verteidigung blieben nicht aus und gaben dem Gegner
Blößen, die deſſen leichker und beweglicher Jnnenſturm zu einem großen
Teil zu Torerfolgen auszunutzen verſtand. So mußte Römer, der das
Heiligtum hütete, bis zum Seitenwechſel bereits dreimal, einmal ſogar
nach einem Selbſttor Schmeißers, den Ball zum Anſtoß nach der Mitte
geben. Vom 99 er Sturm ſah man bis dahin kaum geſchloſſene Aktionen.
Er fand in ſeiner Läuferreihe faſt nie die rechte Unterſtützung. Erſt
eine Umſtellung brachte hier nach der Pauſe Wandel. Das bisher vom
Plaszbeſttzer leicht überlegen geführte Spiel ſah auf einmal die Hieſigen
weit mehr im Angriff. Von Roßburg, der jeßt den Mittelläuferpoſten
eingenommen hatte vortrefflich unterſtützt, zog ihr Sturm in meiſt recht
nettem Zuſammenſpiel immer wieder vor das Tor der Naumburger.
Prächtige Schüſſe endeten an Latte und Pfoſten oder verfehlten nur
knapp ihr Ziel, bis es endlich Heitkamp gelang, durch Nachſchuß einen
Treffer zu erzielen, der aber auch der einzige bleiben ſollte. Die Naum
burger dagegen waren glücklicher. Jm Anſchluß an zwei Durchbrüche
kamen ſie zu zwei weiteren Toren und ſtellten ſo das Endreſultat auf
das dem Spielverlauf nach für ſie zweifellos viel zu günſtige 5:1. Die
Hieſigen boten alſo, und das beſonders nach der Pauſe, keineswegs eine
ſo ungenügende Geſamtleitungen, wie ſie vielleicht aus dem Ergebnis
vermuten ließe. Lediglich ihre Verteidigung zeigte einige in Anbetracht
der ungünſtigen Bodenverhältniſſe vielleicht entſchuldbare ſchwache Mo
mente. Römer konnte wohl kaum eins der Tore verhindern. Gefallen
konnte beſonders das Mittelläuferſpiel Roßburgs, durch das ihr Spiel
ganz plötzlich einen öffenſiven Charakter bekam. Vorn waren Heitkamp
und Dr. Wuttke, der ſich mit dem ungewohnten Linksaußenpoſten recht
gut abfand, die Beſten

Auch 99 Reſerve brachte es entgegen aller Vorausſage gegen
Vf. Neu Röſſen nur zu einem dürftigen 5:5-Unentſchieden. Dieſes
wurde ſogar erſt im Endſpurt herausgeholt, nachdem Röſſen ſchon mit
5:1. in Führung gelegen hatte. 99 Kayna III 3:1, 99 I. Jun
r e 1:1, 99 2. Jun. VfL. Jun. 0:3, 99 Jugd. Favorit
Jugd. 1:0.
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Zum 150 jährigen Gedächtnis
von Biſchof Daniel Amadeus Neander, 1817—1823 Stiftsſuperintendent

in Merſeburg.
Vor 150 Jahren, am 17. November 1775, ward geboren Daniel

Amadeus Negander zu Lengefeld im Sächſiſchen Erzgebirge. Sein
Vater war ein armer Leinewebermeiſter, der ſich und die Seinen mit
angeſtrengter Arbeit ernährke. Unter des Vaters Leitung lernte der
Sohn dasſelbe Handwerk und brachte es bis zum Leinewebergeſellen.Der Ortsgeiſtliche Paſtor Port erkannte die hee Begabung und ſorgte
für höhere Bildung Frau von Reybold auf Schloß Rauenſtein kei
Lengefeld machte Neander zum Vorleſer. Das Honorar ward zum
Beſuch des Gymnaſiums geſpart. Von Paſtor Port bis Quarta vor
bereitet, ging er auf das Gymnaſium in Chemnitz, wo er ſich durch
hervorragende Leiſtungen auszeichnete.

Weil zum Beſuch der Univerſität die Mittel erſt durch Unter
r und Kurrendeſingen erworben werden mußten, blieb Neander
12 Jahre länger auf dem Gymnaſium. Endlich beſitzt er ein Kapital
von 80 Talern und zog auf die Univerſität Leipzig. Eine Jnſormator-
ſtellung gab ſeiner Exiſtenz eine feſte Grundlage. Fleißig beſuchte er
die Kollegia der Leipziger Profeſſoren.

Nach vollendetem Studium ging er als Hauslehrer zum Appel-
lationsgerichtsrat Heydenreich in Dresden. Hier begegnete er ſeinen

Meiſter in der Perſon des Hofpredigers Reinhard, dem
er 5 Jahre nahe ſtand und ihm Dankbarkeit fürs Leben bewahrte.
Von ihm ward er am 22. Juni 1805 ordiniert.

Am 1. Advent 1805 ward er, 30 Jahre alt, als Pfarrer der Ge
meinde Flemmingen bei Naumburg eingeführt mit Filial Almerich.
Die innigſten gegenſeitigen Beziehungen haben ſortgedauert bis er,
94 Jahre alt, ſtarb. Welche Zeit hat er aber auch mit ſeinen Ge
meinden dort beſtanden. Die Jahre 1805- 1816 ſprechen für ſich
ſelbſt. Es kam die Kataſtrophe von 1806 über Preußen und Sachſen
Nach der Schlacht bei Jeng wußte er, ſelbſt völlig ausgeplündert, durch
ſeine Kenntnis des Franzöſiſchen die Gemeinde vor dem Schlimmſten
zu bewahren. Er organiſterte eine Verpflegung. An jedem Morgen
erhielten die Hausfrauen das Notwendige. Wieder trat er 1818 hilf
reich ein, als veide Dörfer nach ſchlimmer Plünderung faſt aus
Trümmern wieder hergeſtellt werden mußten. Das Manuſkript
ſeiner praktiſchen Theologie hatten die Feinde vernichtet, es war eine
Frucht 6jähriger Arbeit.

Reicher geſelliger und wiſſenſchaftlicher Verkehr beſtand mit dem
benachbarten Schul-Pforta und Naumburg. Lebhaft intereſſierte ſich
Neander für Landwirtſchaft. Auf Thaers Grundſätze geſtützt, leitete
er zum Staunen der Bauern landwirtſchaftliche Verbeſſerungen ein,
benutzte zuerſt in ſeiner Gegend den Kartoffelpflug und zeigte die
ſtegreiche Kraft rakioneller Behandlung des Bodens. Eine beſondere
Freude war ſeine Obſtplantage in Almrich, die „Neue Hoffnung
genannt.

Gern kamen die Naumburger Gerichtsherren zur Kirche in dem
nahen Almrich. Einige Predigten, wie die zum Totenfeſt 1815 und
zum Friedensfeſt 1816, waren von beſonderer Wirkung und wurden
zum Druck verlangt. Oberlandesgerichtspräſident von Gärtner über

e c

B. C. Preußen.
Auch die zweite Mannſchaft beendete geſtern mit dem Spiel gegen

Eintracht mit einer 1:0- Niederlage die Herbſtſerie. Sie hat in
dieſer Serie auch recht unglücklich gekämpft und ſteht inbezug auf Punkte
genau ſo wie die J. Mannſchaft. Wir wollen hoffen, daß hier in der
zweiten Serie ein Umſchwung eintritt.

Die III. Mannſchaft blieb im Freundſchaftsſpiel über Neumark III
mit 4:2 Sieger. Die I. Junioren legten die leider nur mit 8 Mann
erſchienenen erſten Junioren von Kyana mit 14:0 hinein. Das
Spiel der Jugendmannſchaft gegen Preußen-Komet fand nicht ſtatt, da
letzterer noch am Sonnabend abſagte.

Schwimmen.
Das erſte Schwimmlehrer Seminar.

Als erſte in Deutſchland hat die Anhaltiſche Regierung in Deſſau
neben dem Turnlehver Seminar auch ein Schwimmlehrer Seminar
eingerichtet, in dem die Turnlehrer- und Lehrerinnen ſich vorbereiten
müſſen für den Schulſchwimmunterricht. Die Maßnahme bedeutet
einen erheblichen Fortſchritt für die alte Forderung des Deutſchen
Schwimm Verbandes: „Jedes Schulkind muß ſchwimmen lernen!“

Schwimmprüfungen für das Turn und Sportabzeichen.
Die Schwimmprüfung für Gruppe J kann gemäß der Verein

barung von allen Sportverbänden abgenvommen werden, die für die
Abnahme anderer Prüfungen zugelaſſen ſind. Von dieſen iſt die
Deutſche Turnerſchaft durch den Austritt aus dem Deutſchen Reichs
ausſchuß für Leibesübungen nicht mehr abnahmeberechtigt. Die Prü-
fungen im Sportſchwimmen (Gruppe IV und V) können nur von den
anerkannten Kampfrichtern des Deutſchen Schwimm Verbandes be
ſcheinigt werden.

Verbandslehrgänge 1926.
Der Deutſche Schwimm Verband wird vorausſichtlich im nächſten

Jahre folgende Fortbildungslehrgänge im Schwimmen veranſtalten:
Frauenlehrgang vom 28. Juni bis 3. Juli; Männerlehrgang vom
16. Auguſt, bis 28. Auguſt. Zugelaſſen werden nur Angehörige des
Deutſchen Schwimm Verbandes, die in ihren Vereinen eine führende
Stellung (Schwimmwart, Jugendobmann od. drgl.) inne haben.

Schulſchwimm Unterricht.
Die Heſſiſche Regierung hat für den Schulſchwimm Unterricht

in ihrem Bereich vorbildliche Richtlinien herausgegeben. Es iſt er
n daß die Schwierigkeiten bei der Durchführung des Schul
chwimm Unterrichts immer mehr von dem energiſchen Willen der
Behörden überwunden werden.

Das Moskauer Schachturnier.
Moskau, 29. Nov. Jn der geſtrigen 14. Runde ſetzten die beiden

Favoriten Boguljuboff und Lasker ihren Siegeslauf fort. Lasker ge
wann nach kurzem ſcharfen Kampfe die wichtige Partie gegen Marſhall.
Die Eröffnung in dieſer Partie war ein Damen-Bauernſpiel. Bogul
juboff ſtegte als Nachziehender über Spielmann. Auch dieſe Partie
wurde ſchon im Mittelſpiel entſchieden. Torre dagegen mußte ſich mit
einem Remis begnügen und zwar gegen Grünfeld. Auch Capablanca
konnte als Nachziehender gegen Löwenſiſch nicht mehr als ein Remis
erreichen, desgleichen Tartakower gegen Gotthilf. Als Anziehende ge
wannen Reti gegen Yates und Bogatirtſchuk gegen Rabinowitſch. Jm
Nachzuge gewann Romanowski gegen Chotimirski. Die Partien Su
bareff gegen Sämiſch und Werlinski gegen Rubinſtein wurden nach
achtſtündigem Kampfe abgebrochen. Rubinſtein wird wahrſcheinlich ge
winnen. Spielfrei war Genewski.
Nach der 14. Runde ſtehen an der Spitze: Boguljuboff 1028 (und

eine Hängepartie) Lasker 10, Torre 9, Capablanca, Romanowski 8,
Tartakower 722, Bogatirtſchuk, Marſhall 7 (und eine Hängepartie).

Kataſtrophe im Mittelmeer
Nach einer Meldung der „Berliner Montagspoſt“ wurde Süd

italien und Sizilien von furchtbaren Unwettern heim
geſucht. Der ſeit ungefähr zwei Tagen herrſchende Sturm ſteigerte
ſich am Sonnabend nachmittag und in der Nacht zum Sonntag zum
Zyklon und der Regen wandelte ſich zum Hagelſchlag. Das Meer
zwiſchen Sizilien und dem Feſtland wurde hinaus bis zum Golf von
Neapel durch Springfluten derartig aufgepeitſcht, daß
die Wellen an der Küſte alles, was in ihren Bereich gelangte, zer
ſtörten. Die Eiſenbahnen und vor allem die Telegraphen und Tele
phonleitungen ſind unterbrochen. Jn dem bei Reggio Calabrig ge
legenen Städtchen Bagnara-Calabrig wurden die Häuſer vom
Sturm weggefegt, Bäume umgeriſſen, alle Fenſter vom Hagel
zerſchlagen. Die geſamte kleine Flottille im Hafen wurde gegen die
Felſen getrieben und zerſchellte. Die nach dem großen Erdbeben an

veichte ſie dem König Friedrich Wilhelm III., der dem Verfaſſer
ſchriftlich ſeinen Beifall bezeugte

Das Zeichen königlicher Huld machte ſtaatliche und kirchliche
Behörden auf den Flemminger Pfarrer aufmerkſam. Jn M
burg war 1816 der ſeit 1787 Stiftsſuperintendent und Konſiſtorial-
rat und Dompfarrer D. Gottlob Auguſt Baumgarten-Cruſius in den
Ruheſtand getreten und ſtarb am 15 Dezember 1816 und ward be
graben am 19. Dezember 1816, abends 9 Ühr, in dem zwiſchen den
Kreuzgangsflügeln gelegenen DomGottesacker, was dort die letzte Be
grdigung war. Als ſein Nachfolger kam Anfang 1817 Neander nach
Merſeburg. Es iſt ſeltſam: beide Stiſtsſuperintendenten ſind in ihrer
Jugend Leinewebergeſellen geweſen.

Unſer Stiftsſuperintendent war Neander 1817 1823.
Seine Aufgabe, die Kirche des Hochſtifts Merſeburg aus der Sach
ſiſchen Adminiſtration in die Preußiſche überzuleiten, hat er gelöſt.
Hier leuchtete ſein hervorragendes Verwaltungstalent zum erſtenmal
in vollem Glanz. Seine Arbeitskraft war unerſchöpflich. Während
er als Prediger eine zahlreiche Gemeinde um ſich ſammelte, leitete er
als Stiftsſuperintendent die umfangreiche Verwaltung der Kirchen
und Schulen im Hochſtift Merſeburg und war als Konſiſtorialrat
Mitglied der königlichen Regierung. Die Kandidaten der Theologie
im Hochſtift Merſeburg vereinigte er zu einem Seminar. Gutachten
wurden von den höchſten Stellen von ihm erſordert. Berufungen an
die Univerſitäten Königsberg und Bonn lehnte er 1819 ab, um der
Predigt und der kirchlichen Verwaltung treu zu bleiben. Vertrauen,
Liebe und Verehrung traten ihn entgegen. Gemeinſam mit Regie
rungspräſident Moriß Haubold von Schönberg und dem Generalfeld
marſchall Graf Kleiſt von Nollendorf war er in Merſeburg ein mit
den neuen preußiſchen Verhältniſſen verſöhnendes Element

Inzwiſchen war in Berlin das Geiſtliche Miniſterium errichtet
Freiherr von Altenſtein glaubte die Kraft von Neander den höchſten
Aufgaben gewachſen. Am 21. April 1823 vollzog der König, der
Neander im Herbſt 1822 in Merſeburg perſönlich kennen gelernt hatte,
ſeine Beſtallung zum Oberkonſiſtortalrat und Propſt von
St. Petri in Berlin. Weiteres reiches Arbeitsfeld erblühte. Neander
wurde 1829 zur Verwaltung der Kurmärkiſchen Generalſuper
intendur berufen, zum Mitglied des Konſiſtoriums und des Ober-
Zenſur-Kollegium 1880 und des Stgatrates 18893. Mit den Hof
predigern hakte er abwechſelnd in der Kapelle des Königs den Gottes
dienſt zu leiten. Der König beriet mit ihm die wichtigſten kirchlichen
Fragen. 1830 wurde Neander zur Biſchöflichen Würde erhoben.
König et ect Wilhelm III. ſtarb 1840. Die Wendung, die der

König den Geſchicken Neander gegeben, der ihn nach Merſeburg brachte
und von da nach Berlin rief, die enge perſönliche Verbindung, zu der
er ihn an ſeine Seite gehoben, läßt die tief ſchmerzliche Einwirkung
ahnen, welche dieſer Verluſt auf das Leben des 65jährigen Mannes
haben mußte.

Noch lange Zeit iſt Neander im Amt geblieben. Sehr tätig war
er für den GuüſtabAdolfVerein. 1846 war er Präſident der General
ſhnode. Noch 1848 trat er in den Evangeliſchen Oberkirchenrat. Mit
zunehmendem Alter legte er ein Amt nach dem andern nieder und lebte
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gelegten Häuſer wurden weggeſchwemmt wie leere
Kiſten. ÄAhnliche Szenen werden aus Pagli und Monte Leone ge
meldet. Aus den kleineren Niederlaſſungen zwiſchen den großen
Zentren fehlt jede Nachricht. Man befürchtet, daß eine größere
Zahl Menſchen ums Leben gekommen iſt. Auch Meſſina
wurde vom Zyklon ſtark heimgeſucht. Zahlreiche Menſchen wurden
durch die Mauerſteine und Dachziegel verletzt. Jnfolge Unterbrechung
der elektriſchen Zuleitung liegt die Stadt im Dunkeln.

Aeberall Anwetterſchäden
Ein deutſcher Dreimaſtſchoner geſtrandet.

Aus Brüſſel wird gemeldet, daß der deutſche Dreimaſtſchoner
„Obotrita“ bei Oſten de durch den Sturm gegen die Küſte
geworfen wurde. Die Beſatzung konnte von einem Rettungsboot
des Oſtender Hafendammes bis auf einen Offizier gerettet
werden. Ein Teil des Hafendammes von Oſtende iſt inſolge des un
gewöhnlich heftigen Wogenpralles eingeſtürzt.

Schneeſtürme über England.

Seit 1890 hat England keine ſo kalten Tage erlebt.
Schneeſtürme verurſachten
große Verkehrsſtör ungen. Die Verkehrsflugzeuge konnten
auf den ſchneeverwehten Flugplätzen nicht ſtarten. Die engliſche Oſt
küſte wurde geſtern von Sturmfluten heimgeſucht, wie ſie bisher
kaum beobachtet worden ſind.

Auch in Ungarn Verkehrsſtörungen.
Wie die Direktion der ungariſchen Staatsbahnen mitteilt, ſind

auf mehreren Linien infolge des Schneefalls Verkehrsſtörungen ein
getreten, ſo daß die Züge mehrere Stunden Verſpätung erlitten.

Bergmannslos.
Bochum, 30. Nov. Auf der Zeche „Prinzrengent“ gerieten zwei

Berglente unter hereinbrechende Geſteinsmaſſen und wurden ge
tötet. Auf der Zeche „Graf Schwerin“ wurden drei Berglenute
verſchüttet, von denen zwei als Tote geborgen werden
konnten, während der dritte ſchwere Verletzungen erlitten hat. Auf
der Zeche Konſtantin der Große“ wurden drei Bergleute ver
ſchättet. Es iſt bis jetzt noch nicht gelungen, ſie zu bergen. Sie
ſind aller Wahrſcheinlichkeit nach tot.

Todesurteil.
Das Schwurgericht Allenſtein verurteilte heute den Beſitzer

Senderrek aus Peterswalde, Kreis Oſterode, der in der Nacht vom
8. September beim Wildern von Forſtbeamten überraſcht worden war
und bei dieſer Gelegenheit den Hilfsförſter Kaliza erſchoſſen hatte,
wegen Mordes zum Tode.

Japaniſche Eiſenbahnbauten.
Das japaniſche Eiſenbahnminiſterium teilt mit, daß auf allen

e die bisher verwendeten Stahlſchienen gegen eng
liſche und deutſche Schienen ausgetauſcht werden ſollen.
Amerikaniſche Schienen ſollen nicht verwandt werden. Eine Sachver-
ſtändigenkommiſſion hat nach zweijährigen Verſuchen feſtgeſtellt, daß
die amerikaniſchen Schienen den europäiſchen Erzeugniſſen nicht gleich

Heftige

wertig ſind, ſoweit die topographiſchen Verhältniſſe in Japan in Be
tracht kommen. Die Durchführung der Arbeiten erfordert 10 Jahre.
Die Koſten betragen 50 Millionen Yen.

Exploſion bei Schultheiß.
Jn der Niederlage der Schultheiß- Brauerei in Niederſchöneweide

bei Berlin explodierte ein leeres Lagerfaß. Zwei Arbeiter
erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie ins Krankenhaus
gebracht werden mußten.

Betriebsunfall in einer Wollwarenfabrik.

Wie aus Grünber e gemeldet wird, zerriß in derDeutſchen e tur während des Betriebes eine Tuch
Durch die umherf re re wurde einrbeiter getötet, einer ſchwer und zwei an

Neue Keilſchriftfunde.
Der Univerſitätsprofeſſor Bedrich Hrozny in Prag hat an den

Präſidenten der tſchechoſlowakiſchen Republik aus Kaiſſarieh in Klein
aſien ein neues Telegramm geſandt, in dem er mitteilt, daß er in
Kultepe bei Kaiſſerieh ein ſehr wichtiges kappadokiſches Archiv aus
gegraben habe, das aus dem 3. Jahrtauſend v. Chr. ſtamme und etwa
1000 Täfelchen und Bruchſtücke mit Keilſchrift enthalte. Hrozny iſt
Profeſſor für ſemitiſche Sprachen und Keilſchriftenforſchung an der
Univerſität Prag.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlitch: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen TeilKunſt und Feuilleton Franz Gorm m für Provinz, Lokales und Vermiſchtes
Dr. rer pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Str. 365.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Rößner für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Die heutige Nummer umlaßt 10 Seiten.

ehe
um ſo mehr ſeinem lieben Pfarramt und führte am 16. Oktober 1853
ſeine Gemeinde in die neu erbaute St. Petri- Kirche

Mit der Feier ſeines 50 jährigen Amtsjubiläum s am
22. Juni 1855 ſtand er im 80. Lebensjahre. Reiche Freude hatte er
mit ſeiner Gattin im Kreiſe ſeiner Familie. Gern betätigte er auch
die alte Meiſterſchaft im Schachſpiel. Bei wunderbarer Ausdauer
der körperlichen und geiſtigen Kräfte war ihm noch ein Jahrzehnt der
geiſtlichen Amtsführung gegönnt, ehe er 1865 in den Ruheſtand trat
und tief bewegt das 42 Jahre hindurch von ihm bewohnte Propſteihaus
verließ. Den Sitzungen des Geiſtlichen. Miniſteriums und des
S e Oberkirchenrates wohnte er bis wenige Tage vor ſeinem

ode bei.Am 18. November 1869 ſtarb er ſanft und ſchmerzlos, nachdem
er am Tage zuvor ſein 94. Jahr vollendet hatte. So iſt der edlePatriarch in geeggen, Nach 58jähriger Ehe trauerte um ihn die

Gattin und 4 Töchter und ein großer Kreis von Enkeln und Ur
enkeln, 3 Söhne und 1 Schwiegerſohn waren ſchon vor langen Jahren
heimgegangen. Am 21. November 1869, dem Tage des Totenfeſtes,
mittags 1 Uhr, war auf dem Friedhof der St. Petri- Gemeinde das
Begräbnis, das der Vollendete in der einfachſten Weiſe angeordnethalte Am 3. Advent-Sonntag 1869 verſammelte ſich die St. Petri
Gemeinde zur Gedächtnisfeier des Generalſuperintendenten D. Hoff
mann für ihren geſchiedenen Propſt, den letzten Biſchof unſerer
evangeliſchen Kirche. 5Als Neander 1817 Stiftsſuperintendent in Merſeburg geworden
war, holte er 1818 ſeinen Bruder Carl Chriſtian Neander nach Merſe
burg, der ein armer Leineweber in Lengefeld war, und machte ihn
zum Stiftsſuperintendur-Boten. Durch ihn iſt die Familie Neander
noch lange Zeit in Merſeburg heimiſch geblieben. Seine Tochter
Johanne Neander war als tüchtige Schneiderin unter dem Namen
„Neander Haunchen“ wohl bekannt. Sie wohnte in dem damaligen
Fleiſchermeiſter Eduard Mohrſchen, jetzt Fleiſchermeiſter Paul Beyer
ſchen Hauſe Markt 8. Mit ihrer früh verwaiſten Nichte Auguſte
Wittig, die auch die Schneiderkunſt betätigte, zog ſie 1865 in das
damals Liebichſche, ſpäter Bartholomäusſche, jetzt Wagnerſche Haus
Markt 25. Nach der Tante Heimgang blieb Auguſte Wittig dort und
hat daſelbſt hoch oben 3 Treppen hoch 51 Jahre lang gewohnt, bis ſie
am 14. Auguſt 1916 heinmging. Jhrem letzten Willen entſprechend,
habe ich aus ihrem Nachlaß die Büſte und das Bild ihres Groß
onkels Biſchof Neander und das Bild eines Sohnes von ihm
in das Heimatmuſeunm im St. -Petri Kloſter gebracht als
Schmuck für das hübſche Konferenzzimmer.

Zum Totenfeſt wird das 150jährige Gedächtnis von Biſchof Daniel
Amadeus Neander, der 1817—1828 Merſeburgiſcher Stiſtsſuper
intendent war und, 94 Jahre alt, am 18. November 1869 heimging,
eine willkommene Gabe ſein und zum ernſten Nachdenken ſtimmen.
Der edle Patriarch war auch ein Merſeburger und hat in unſerer
alten Stiftsſuperintendur gewohnt, wo ſeit 1902 ein Neubau iſt, und
im Dom ſeines Amtes gewaltet. Gottes Gnade hat ihn geführt vom
Leinewebergeſellen zum Biſchof, ein e 1775—1869 aus der
Zeit von König Friedrich dem Großen her bis König Wilhelm T.

Arthur Schwickert.

in verſchiedenen Gegenden Englands

ere leichter verleßzt.

e
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Aus aller Weſt
Heliumgewinnung aus der Luft.

Nach einer Blättermeldung aus London ſoll es der britiſchen
Sauerſtoffgeſellſchaft gelungen ſein, ein Verfahren zu erfinden, durch
das reines Helium aus der Luft gewonnen werden kann. Das Ver
fahren iſt jedoch zu koſtſpielig. Ein Liter Heliumgas würde ein Pfund
koſten, als das es zur Heliumgewinnung für Luftſchiffe dienen kann.

Am Grabe des Vaters erſchoſſen.
Am Totenſonnkag nachmittag wurde auf dem evangeliſchen Fried

hof in Lünen die Krankenſchweſter Mogge am Grabe ihres Vaters
von dem Revierſteiger Gebel durch einen Schuß ins Herz getötet
Darauf richtete der Täter die Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich
da v Verletzung am Kopfe bei. Der Grund der Tat ſoll Eifer
ucht ſein.

Brand einer Mühle.
Ein in der Nähe von Friedberg (Heſſen) gelegenes großes

Mühlenwerk iſt durch Feuer vollſtändig vernichtet worden. Das
fünfſtöckige Mühlengebhäude mit großen Getreide- und Mehlvorräten
ſowie wertvollen Maſchinen wurde ein Raub der Flammen. Der
Schaden wird auf über eine Millionen Mark geſchätzt.

Ehetragödien durch den Bubikopf.
Die kurzen Haare der Frauen führen mitunter zu merkwürdigen

Verwickelungen unter Eheleuten. Ein Pariſer Friſeur, ſo leſen wir
im „Cri de Paris“, der Erfinder eines Hagarwaſſers, verdankte ſeinen
geſchäftlichen Erfolg und ſein Anſehen hauptſächlich dem Haupthaar
ſeiner Frau. Die Kunden bewunderten ihr goldig ſchimmerndes,
langes und dichtes Hagr, und der Haarwaſſerhandel blühte gar üppio.
Da aber konnte nach langem häuslichen Streit die Frau eines Tages
der Verſuchung nicht mehr widerſtehen und legte ſich einen Bubſkopf

Der Ehemann war wütend, ſetzte ſeine d kurzerhand vor
ie Tür

T

Eheſcheidung mitund beantragte die
S

er Begründung, daß
e 8

h

Auf

Teilzahlung

Ulster

Pa

Trikotſeidene Unterkl eider o e
in vielen Farben.
Trikotſeidene Hemdhoſen 425
in vielen Far en
Trikotſeidene Schlupfhoſen o
in vielen FarbenKunſtſeidene Damenſtrümpfe
mit Naht, Doppeiſohle und Hochferſe so

phne Jehler PaarDamen Herren und Kinder Wäſche
in großer Auswahl.

Oberhemden a Hualität, mit 1 ſteifen 9
und 1 weichen Kragen von 2 an

Bitte beſichtigen Ste meine Schaufenſter

Louis Engelberg
Schmale Straße 15.

S e h e e e e ee

3 ez len Herhug
es deutschen Dufttahrt-FPertandes e. P.

2 RMitglieder- Verſammlung
am Dienstag, den 1. Dezember 1925, abends S

S 8 Uhr im „Ratskeller“. Gäſte willkommen. S
Der Vorſtand. 7

e

9

bei geringer Anzahlung gewähren
wir Ihnen für den Restbetrag einen

mehrmonatlichen Kredtſt,
Sie finden bei uns eine Riesenauswahl in

Mänteln, Ulſter u. P
und übernehmen für gutes Tragen volle Garantie

Hier einige Beispiele unserer
Leistungstfähigkeit:

Mäntel
in Gabardine, Loden sowie Gummi

48. 38. 32. 28.

in Flausch sowie Noppenstoff mit Kariert.
Abseite, Gurt und Quetschtalto

82. 78. 68. 58.
etots

in schwarz u marengo 1 u. 2reih. mit u.
ohne sSamtkrag 95. 84. 78. 68.

Neuheiten in Gabardine, Kammgarn und

mod. Stoffen 82. 76. 68. 58.

Anzüge
Besichtigung ohne Kaufzwang.

Gekaufte Waren werden gegen Aus
Weis gleich ausgehändigt

c

letots

Anze lung

N.
Anzahlung

der Normandie

Rechnung tragend, gewähre ich vom 1. Dezember ab
meiner werten Kundſchaft einen

Puppen und Spielwaren
Geſchenkarlikel, Lederwaren

Haus und Küchengeräle

und bitte davon ausgiebig Gebrauch machen zu wollen.

die Beſeitigung des langen Haares, zu der ſeine Frau ohne ſein
Wiſſen ſich entſchloſſen habe, der Hauptarund ſei für den in letzter
Zeit eingetretenen Geſchäftsrückgang, da das Haus auf dieſe Weiſe
eben ſein wirkſamſtes Reklamemittel verloren habe.

Ein andres nettes Geſchichtchen e ſich in einem Ortchen
Eine Frau, der die Natur prächtiges Haar ver

iehen hatte und die mit ihrem ihr ehelich angetrauten Lebens
géfährten immer in ſchönſter Eintracht gelebt batte, opferte ihren
Haarſchmuck ebenfalls der Mode, ohne ihrem Manne ein Sterbens-
wörtchen von ihrer Abſicht zu verraten Angeſichts der vollendeten
Tat wird der Mann grün vor Wut, ſagt aber nichts, ſondern verab

reicht in aller Stille der Gattin ein ſtarkes Narkotikum und ſchneidet
ihr mit einer Maſchine auch noch den Reſt der Haare weg. Als die
Gattin wieder erwacht aus der Betäubung und die Beſcherung nun
gewahr wird bleibt ſie nicht ruhig. Sie ſchreit Zeter und Mordio,
ſo daß das ganze Dorf zuſammenläuft, mit dem Erfolg, daß der
Ehemann ſich der „Offentlichkeit“ ſtellt und erklärt, daß er ſeiner
derr auch nicht einen Centime zur Anſchaffung einer Perücke geben
werde.

Sporkartkikel

ch war am ganzen Leibe mi

beAnzahlung e haftet welche
mich durch das ewige

S Jurcken Tag und Nacht pei-nigten. Jn 14 Tagen hat Zucker s
atent- Medizinal Seife das

Nur 1 Tag!

mit dem kleinſten, beſten und billigſten Waſchapparat der Welt im
Merſeburg, Dienstag, den 1. Dezember 1925, nachm. 6. 8 Ahr
Jede Hausfrau iſt eingeladen. Schmutzige Wäſche, auch Stärkwäſche, bitte
Eintritt frei J

Nur 1 Tag!
P o be g ſche n Tewols

mitbringen. Eintritt frei!
bel befeitigt. Dieſe Seife iſt

n Serg. M. Dazuuckooh Creme (nicht fettend
J fetthaltig). Jn allen Apotheken

in
12 Hemd werden

5. Minuten
gewaſchen

3 mal länger hähr
Jhre Wäſche, da kein

Reiben Kattfindet

80 Hemden
wäſcht man mi

1 Stck. Seife

Nicht 12 ſondern
nur 2 Stunden
hat ein Waſchtag

Drogerien u. Parfümerien erhälti

W. Rieslleh, Adler-Orogerie.
Mahlteldt, Ritter Drog.

Binnige auſge Vieſe 100000 ab gearbeitet ſeine 100 ſondern
vaſchene Hände Hausfr. waſchen Aeußerſte Halt nur 10 Mark iſt d.

giht es nicht hereits damit barkeit Anſchaffungspreis
Wenlger, Neumarkt-ODrog.

franz Wirth Roßmarkt 1.
Wolhgen W. Gotthardtſtr.

n eine halbe Stunde Zeit koſtet der Beſuch des Probewaſchens. Beſucher
des Probewaſchens erhalten bei Beſtellung den Apparat zum Ausnahmepreis

von Mk.
LeipzigeSt., PapiermühlenſtraßeSeceal Werrs 8.W W

en

„Merſeburger Korreſpondent“
iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg.

el
bote

kinder

und
Erwachsene

Große Auswahl! Billige Preiſe!kni purrche, heuer 13.

Konfektion auf Teilzahlung
bei ſofortiger Aushändigung. Jn großer

Auswahl. Zu billigen Preiſen.
Wintermäntel Rockvaletots Anzüge

Gummimäntel Bett- und

r

Damenwäſche.
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Die Zukunft der chemiſchen Induſtrie

Von Alexander Vogel, Berlin Zehlendorf (GDA.
Die Goldmarkbilanzen der größten Werke des Anilin Konzerns
deuteten ſchon darauf hin (alle Geſellſchaften verteilten gleichmäßig eine
Dividende von 8 Prozent auf die Stammaktien, 8 Prozent auf di
Vorzugsaktien), daß eine außerordentlich weitgehende Kbereinſtimmung
des Geſchäftsgebarens der einzelnen Konzernfirmen beſtehen müſſe.
Jnzwiſchen haben die Zuſammenſchlußbe ratungen weitere
Fortſchritte gemacht. Die Generalberſammlungen der einzelnen Werke
haben ſich jeht damit zu befaſſen, ob ſie den von den Direktoren und
Aufſichtsräten bereits genehmigten Fuſionsvertrag gutheißen wollen.
Ernſtliche Schwierigkeiten werden kaum entſtehen und ſo wird am
Schluſſe dieſes Jahres ein gewaltiges horizontal gegliedertes, unter

weitgehendſter einheitlicher Leitung arbeitendes Unternehmen ent
ſtanden ſein, das mit ſenem Aktienkapital von rund Milliarden
Goldmark eine große Bedeutung für die geſamte deutſche chemiſche
Jnduſtrie und das deutſche Wirtſchaftsleben überhaupt gewinnen wird.

Die chemiſche Induſtrie iſt eine der wertvollſten unſerer
Wirtſchaft, weniger gemeſſen an der Zahl der in ihr beſchäftigten
Arbeitnehmer, als an dem Wert der von ihr hervorgebrachten Produk
kion. Die Zahl der in der Induſtrie veſchäftigten Arbeitnehmer gegen
über der in verſchiedenen anderen Jnduſtrien tätigen Arbeitskräfte iſt
gering. Nach der amtlichen Statiſtik des Jahres 1922, die der Ge
werbegaufſicht unterſtellte Betriebe und die Anzahl der beſchäftigten
Arbeiter umfaßt, waren von ca. 874 Millionen Arbeitern nur
283000 in der chemiſchen Jnduſtrie beſchäftigt. Eine
verhältnismäßig geringe Zahl gegenüber rund 2 Millionen Arbeiter
in der Metallinduſtrie, ca 124 Millionen in den Bergwerken, Hütten
und Salinen, co. 1 Million im Spinnſtoffgewerbe, ca. 700 000 im
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe uſw. Wollte man die Bedeutung
einer Jnduſtrie lediglich im Hinblick auf die Zahl der Menſchen, denen
ſie Unterhalt zu gewähren vermag, bemeſſen, ſo hätte danach die
chemiſche Jnduſtrie für unſere Wirtſchaft wenig Geltung. Eine ſolche
Beurteilung wäre im vorliegenden Falle beſonders abwegig. Was die
chemiſche Jnduſtrie ſo wertvoll macht, iſt ihre große Bedeutung für
die deutſche Ausfuhr, deren Steigerung eines der wichtigſten wirtſchaft
lichen Probleme der nächſten Jahre ſein wird. Unſer Exportüber
ſchuß ſoll uns dazu verhelfen. die im Londoner Abkommen ein
gegangenen Verpflichtungen ohne Erſchütterung unſerer Währung und
der inneren Wirtſchaft abzutragen. Die chemiſche Jnduſtrie iſt aber
guch diefenige Jnduſtrie, die in erſter Linie dazu berufen iſt, an der

mitzitarbeiten.
Aus der Statiſtik des deutſchen Außenhandels iſt, ſoweit

der Spezialhandel in Frage kommt, für die erſten 8 Monate dieſes
Jahres zu entnehmen daß an der Fertigwaren Ausfuhr die Erzeug
niſſe der chemiſchen Jnduſtrie mit an der Spitze marſchieren. Allein
die Poſitionen Farben, Firniſſe, Lacke und ſonſtige chemiſche und phar-
mazeutiſche Erzeugniſſe ergeben für dieſe Zeit einen Ausfuhrüberſchuß
von ca. 375 Millionen Goldmark. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß durch
die Folgen des Krieges Mangel an günſtigen Handelsverträgen,
Neubildung nationaler Jnduſtrien in Europa und überſee, Errich
tung hoher Zollmauern gegen deutſche Waren die Ausfuhr unſerer
Erzeugniſſe vielen Hemmungen unterworfen iſt. Soweit z. B. die
vordem angeführten chemiſchen Produkte in Frage kommen, iſt die
Geſamtausfuhr von 1512 368 Tonnen im Jahre 1913 auf 745 397
Tonnen zurückgegangen. Von Anfang dieſes Jahres ab zeigt ſich aller
dings wieder eine ſtarke Beſſerung. Jn den erſten 8 Monaten dieſes
Jahres verzeichnet die Statiſtik eine Ausfuhr von 758 979 Tonnen
was einer Ausfuhr 1925, auf das ganze Jahr berechnet, von 1 1388 469
Tonnen entſprechen würde.

Unſere chemiſche Jnduſtrie kann um ſo mehr dazu beitragen, für
die nächſten Jahre einen möglichſt hohen Kberſchuß der deutſchen Aus
fuhr über die Einfuhr ſicherzuſtellen, weil ſie mehr als viele andere
Jnduſtrien in hohen Maße mit der ausländiſchen Konkurrenz wett
bewerbsfähig iſt. Von der Reichsregierung iſt dieſe Tatſache in der
Begründung zur Zollvorlage beſonders betont worden.

Die völlige Verſchmelzung der Betriebe des Anilinkonzerns wird
die ſtarke Stellung der chemiſchen Großinduſtrie auf

dem Weltmarkte auszubauen geeignet ſein. Der Einfluß desneuen Rieſenunternehmens wird nicht nur innerhalb der deutſchen
Wirtſchaft ein gewaltiger ſein, er wird ſich mehr als bisher ſchon
bald über alle Teile der Erde erſtrecken. Jn manchen Produkten ſtellt
der Konzern heute ſchon die chemiſche Jnduſtrie dar.

Durch die Zuſammenballung einer ſolch ungeheuren
wirtſchaftlichen Macht drohen Gefahren für andere Teile des
Volkes und ſchließlich auch für den Stagt. Die übergriffe der in der
Jnflationszeit ſo mächtig gewordenen Vertikalkonzerne ſind noch all
zudeutlich in der Exrinnerung, als daß man nicht die Entwicklung der
neuen Wirtſchaftsgebilde, wie ſie jetzt überall neben den Anilintruſts
in der Montaninduſtrie Rheinland Weſtfalen uſw. emporwachſen, mit
kritiſchen Augen verfolgen ſollte. An innerer Kraft werden die horj
zontal gegliederten Wirtſchaftsgebilde denen der Jnflationszeit bald
weit überlegen ſein. Wenn wir uns auch nicht der neuen Entwick
lung, die ſichtlich mit innerer Zwangsläufigkeit voran
ſchreitet. entgegenſteinmen können und auch nicht wollen, weil an
ſcheinend nur guf dieſem Wege die Rationaliſierung unſerer Produk
tion möglich iſt, ſo werden aber um ſo mehr im Intereſſe der Ver

braucherſchaft und Arbeitnehmer alle monoppliſtiſchen und protek
tioniſtiſchen Auswüchſe mit aller Kraft zu bekämpfen ſein

e

Konkurſe und Geſchäftsaufſiehten.
Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg.

Merſeburg Fa. Hugo Schwimmer Geſchäftsaufdangeordnet. —Erfurt: Elſe Bertuch geb. Brohmeyer, Kon
Magdeburg Kaufmann Alexander Meinhold, Konkurs.

e e r g&
Börſen vom 26. November 1925

Beteiſigung der ſeit langem beſtehenden Paſſivität der Handelsbilanz

Naumburg a. S.: BerraVertriebs- Geſellſchaft m. b. hohen
Staßfurt. Kaufmann Walter Pilz, Konkurs. Zeitz: t Röhm
geb. Wachsmuth, Konkurs. Eilenburg Chemiſche Fabrik Biſchoff
G. m. b. H. Konkurs. Weißenfels: Schuhfabrikant Karl Straube,
Konkurs. Roßla: Kaufmann Robert Zöllner, Geſchäftsaufſicht an

eordnet. Zeitz: Steinſetzmeiſter Kurt Reinsberger, Geſchäftsaufſcht angeordnet. Fa. Alfred Rinkowski, Harmoniumfabrik, Geſchäfts
aufſicht angeordnet. Fa. Gebr. Stahl, Renden, Ziegelei, Geſchäftsauf
ſicht angeordnet. Erfurt. Mühlenbeſitzer Hellmut Foth, Kühnhauſen,
Geſchäftsaufſicht angeordnet. Naumburg a. S. Kaufmann Oswald
Martens, Konkurs. Erfurt: Lotte Mendelsſohn Nachf., Jnh. Brunv
M. Konkursverfahren eingeſtellt. Fa. Bruno Mendelsſohn und der
Jnhaber, Konkursverfügung mangels Maſſe eingeſtellt. Halber
n Halberſtädter Papier u. Pappenfabriken N. Geißlerm, Halber
tadt und Gröningen, Geſchäftsaufſicht angeordnet.

Stillegungen u. Betriebseinſchrän kungen
d r des Kaliwerkes Wansleben. Die Mansfelder Kali-

gewerkſchaſt, A.G. in Eisleben, hat mit Beginn des Jahres 1926 bei
den rn Reichsſtellen die Stillegung ihrer Kaliwerke in Wans
leben beantragt. Durch dieſe Stillegung werden zirka 400 Arbeiter
und Angeſtellte brotlos. Die Mansfelder A.G. begründet ihre Maß
nahme mit der Notwendigkeit, alle verfügbaren Gelder für die
Moderniſierung ihrer Mutterwerke, der Erzgruben und Schmelzhütten
verfügbar zu machen. Eine Konferenz beteiligter Gemeindevertreter
mit den Betriebsräten und Vertretern der Gewerkſchaftlichen Organi
ſationen hat einſtimmig beſchloſſen, den Regierungspräſidenten zu er
ſuchen, ſeine Bedenken gegen die Stillegung des Werkes bei den Reichs
ſtellen geltend zu machen. Von dieſer Skillegung würden in der Ge
meinde insgeſamt 1600 Perſonen betroffen werden.

Die Stillegungen bei der Mau ionSchokoladenfabrik. Die Zahl
der Arbeiterentlaſſungen bei der Schokoladenfabrik Mauxion
hat ungefähr 400 bis 500 erreicht. Wenn keine Belebung des Ab
ſatzes eintritt, wird ſie ſich weiter ſteigern. Etwa 600 noch Beſchäftigte
Bee mit verkürzter Arbeitszeit abwechſelnd nur drei Tage pro

oche.
Die PneumaSchuhfabrik, A.-G. in Erfurt, befindet ſich in Zah-

lungsſchwierigkeiten und hat Geſchäftsaufſicht beantragt.
Vorläufige Betriebsſtillegungen der Hofſmannſchen Stärkefabriken.

Die Hoffmannſchen Stärkefa riken in Bad Salzuflen, das größte Jn
duſtrieunternehmen in Lippe, hat ſich infolge der verſchlechterten Wirt
et genötigt geſehen, von heute ab ihre geſamte Beleg
chaft zu beurlauben. Betroffen werden etwa 650 Arbeiter

und Arbeiterinnen.
Zur Stillegung der Hanomag (Hannoverſche MaſchinenbauA.G.)

Zur Schließung der Hanomag wird vom Verband der Hannoverſchen
Metallinduſtriellen mitgeteilt: Die r hat ihren Betrieb ge
ſchloſſen. Die fortgeſeßte Verſchlechterung der wirtſchaftlichen Lage
hat es mit ſich gebracht, daß die Hanomag mit dem Abſatz ihrer Er
zeugniſſe, beſonders im Ausland, den größten Schwierigkeiten be
ne Um das Werk zu erhalten, iſt es r die Geſtehungs
oſten erheblich zu verringern. Dazu gehört auch die Herabminderung

des Lohnkontos. Selbſtverſtändlich ſollte dabei der beſtehende Tarif
und die tariflichen Grundlagen für die Akkordverdienſte in keiner
Weiſe berührt werden. Maßnahmen in dieſer Richtung wurden zu
nächſt in einigen Werkſtätten ordnungsmäßig eingeleitet. Die in Be
tracht kommenden Arbeitergeruppen legten darauf die Arbeit nieder.
Das Werk iſt geſchloſſen worden, weil die Weiterarbeit zwangsläufig
zur alsbaldigen Stillegung geführt hätte. S e
Naſſenentlaſſungen im ſtaatlichen Bergbaun. Auf den ſtaatlichen
echen der Bergwerksinſpektion III, Bergmannsglück und
Veſterhold, werden inſolge ſchwieriger Abſatzver hältniſſe um

fangreiche Betriebseinſchränkungen vorgenommen Auf der Zeche
Bergmannsglück ſoll, wie bereits auf Rheinbaben, nur noch eine
Förderſchicht beſtehen bleiben. Dieſe Maßnahme erfordert die Kündi
gung von Belegſchaften aus 11 Revieren des unterirdiſchen Betriebes
der Zechen. Es ſoll am 15. Dezember zum I. Januar 1826 1400 Berg
leuten gekündigt werden. Auf der Zeche Weſterhold gelangen 100
Bergleute zur Entlaſſung. Der Betriebsausſchuß der beiden Zechen
hat gegen dieſe beiden Maſſenkündigungen Proteſt eingelegt. Jn
einer Sitzung erklärte die Bergwerksleitung, daß die Steuerlaſten
den Betrieb unrentabel geſtalteten. Auch wurde ſeitens der Kom
munen geradezu Raubbau mit den Steuergeldern ge
trieben. Der Betriebsausſchuß will beim Preußiſchen Staats
miniſterium vorſtellig werden. a

Steigerung der Arbeitsloſenzahl
um 27 v. H.

Jm Reich während des Oktober.
Jm Oktober iſt nach den Erhebungen des Reichsarbeitsblattes die

Zahl der unterſtühten Erwerbsloſen weſentlich gerſtiegen Während am 1. Oktober 266078 Empfänger gezählt
wurden, bezifferken ſich die Unterſtützten am 1. November auf 363 784,
das ſind 21,7 v. H. mehr. Die Andrangsziffer im Durchſchnitt der
Städte ſchnellte für männliche Arbeitſuchende von 257 auf 310, für
weibliche von 154 auf 191 herauf.

Erwerbsgeſellſchaften.
Badiſche Anilin- Soda Fabrik in Ludwigshafen a. Rh. Jn

der am 28. d. M. abgehaltenen Generalverſammlung, in der ins
geſamt 108,1 Millionen Stammaktien- und 1,2 Millionen Vorzugs
aktienkapital vertreten war, wurde der bekannte Fuſionsvertrag
einſtimmig genehmigt.

Keurszettel.

S
r

h

daß ſich infolge der ſchwierigen Verhältniſſe der Nachkriegszeit eine
weitere Rationaliſierung als notwendig erwieſen habe, die
man nur durch einen Zuſammenſchluß hätte erreichen können. Die
Fuſion mit Caſelka Co. und. Kalle Co. hat man, um
Koſten zu ſparen, unterlaſſen, da die Aktien dieſer Geſellſchaftenſich ln im Beſitz der bisherigen Jntereſſengemeinſchaft be
finden. Auf eine Anfrage aus Aktionärkreiſen erwiderte die Ver
waltung, daß mit der Fuſion ein Abbau des Beamtenappa-
rates nicht erfolgen werden:; es werden lediglich einige Pen
ſionierungen vorgenommen. Das Bauprogramm will der
Konzern weitgehend einſchränken. Auf die Kritik des
hundertfachen Stimmrechtes der Vorzugsaktien erklärte die Verwal
kung, daß man bereis für die nächſte Generalverſammlung eine Ein
ſchränkung dieſer Vorzugsrechte vor geſhen habe. Darauf wurde die
Kapitalserhöhung um 165,6 Millionen Mark Stammaktien und
32 Millionen Mark Vorzugsaktien auf 647,6 Millionen Mark bzw.

Millionen Mark einſtimmig genehmigt. Dinkelacker Stuttgart
legte ſein Mandat nieder, während Freiherr Schrenck Notzing
München neugewählt wurde.

LinkeHoſfmannLauchhammer A.G. Die Geſellſchaft. hat laut
„F. ihre vor mehreren Jahren erworbene Beteiligung an
er Werdohler Dampfſtanzhammerwerke AuG. vorm.

Ad. Schleſinger Komm. Geſ. in Werdohl, durch Vermittlung der
Berliner Bankfirma F. Maier an die Vorbeſitzer zurückverkauft.

Maſchinenfabrik Buckau, A.G. in Magdeburg. Die Verwaltung
teilt mit, daß der bisehrige Verlauf des Geſchäftsjahres
befriedigend zu bezeichnen iſt. Auftragseingang und Umſatz
haben ſich günſtig entwickelt, Auch verfügt die Geſellſchaft über einen
Auftragsbeſtand, der ihren Werkſtätten für die nächſten Monate Be
ſchäftigung ſichert. Eine Dividendenſchätzung kann heut noch nicht ab
gegeben werden.

Deviſen, Börſen, Märkte.
Deviſenkurſe vom 30. November.

London 1 Pfund 20,324 Geld, 20,374 Brief; Newyork 1 Dollar
4,195 Geld, 42058 Brieſ. Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 168,64
Geld, 169,06 Brief. Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 19,00 Geld, 19,04
Brief. Oslo 100 Kronen 85,89 Geld, 85,61 Brief. Jtalien 190 Lire
16,91 Geld, 16,95 Brief. Jugoſlawien 100 Dinar 7425 Geld, 7,445
Brief. Kopenhagen, 100 Kronen 104,87 Geld, 104,68 Brief. Paris
100 Franken 16,82 Geld, 16,36 Brief. Prag 100 Kronen 12,42 Geld,
12,46 Brief. Schweiz 100 Franken 80,86 Geld, 8106 Brief. Stock
holmGothenburg 100 Kronen 112,21 Geld, 112,49 Brief.

Berliner Börſenbericht vom 30. November.
Die Börſe eröffnete in recht unſicherer Haltung. Eine einheit

liche Kursbewegung trat zunächſt nicht in Erſcheinung. Erſt infolge
neuer Meldungen über die bevorſtehende Rückgabe des in Amerika be
ſchlagnahmten deutſchen Eigentums erhielt die Börſe eine Anregung

Papiere, die von einer ſolchen Maßnahme profitieren könnten eine
Befeſtigung. Baltimore, Kanada zogen 1--2 2 an, Paketfahrt, Nord
deutſcher Lloyd 15-3 Berliner Handelsanteile 1 Rohlandlinie
gewannen 5 Die Aufwärtsbewegung teilte ſich auch den anderen
Marktgebieten mit, ſo daß die bis zu 2 9 betragenden Abſchwächungen
teilweiſe wieder aufgeholt werden konnten. Auf vielen Marktgebieten
hielt ſich aber das Geſchäft, welches überwiegend rein ſpekulativer Art
war, in den gewohnten engen Grenzen. Von Einzelheiten iſt beſon
ders bemerkenswert die ver von Charlottenburger Waſſer um4 95 auf Grund von Dividende ch ärnggen von 6 on ſo
ſchen Zinkaktien um 3 Von Textilwerten notierten Norddeutſche
Wolle und Schleſiſche Textil 2—3 2 niedriger. Von Rentenwerten
lagen deutſche Anleihen wenig verändert. Der Einheitsmarkt der Jn
duſtriewerte konnte ſich überwiegend behaupten Am Geldmarkt trat
nach Uberwindung des Ultimo wieder eine Erleichterung ein. Geld
einige Tage über Ultimo 9—11 Monatsgeld 10-11

Leipziger Produktenbörſe vom 28. November.
Weizen, inländiſcher 235 245; Roggen, inländiſcher 164—-174;

Sommergerſte, inländiſche 205- 230; Wintergerſte 175-120. Hafer,
inländiſcher, 170 195; Mais 200-208; Raps 8320—340; Erbſen 220
bis 275. Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo netto für Ware,
e r frachtfrei Leipzig in Reichsmark. Alle Notierungen

ez. A. Br.

Was jedermann von den neuen Steuer und Aufwertungsgeſetzen
wiſſen muß.

Nach dem neueſten Stande für den praktiſchen Gebrauch gemein
verſtändlich bearbeitet von Dr. jur. Kailer. Preis 2 M. Gebr. Teis
man, Verlag, Osnabrück. Nach Verabſchiedung der neuen Steuer
und der Aufwertungsgeſetze ſtellt ſich die 4. Auflage dieſes wertvollen
Büchleins ein. Sein Vorzug beſteht in der knappen aber doch er
ſchöpfenden und gemeinverſtändlichen Behandlung ſämtlicher Steuer
geſetze, nicht nur der neuen, ſondern auch der noch gültigen älteren
Verſchiedene Tabellen und überall eingeſtveute Beiſpiele erleichtern das
Verſtändnis. Auch das Zollweſen hat Berückſichtigung gefunden. Das
Buch ſtellt ſomit ein Kompendium der geſamten deutſchen Steuer
geſetgebung dar. Sehr wertvoll iſt die ausführliche und leicht ver
ſtändliche Behandlung des Aufwertungsgeſetzes an Beiſpielen uſw.,
ſo daß ſich jedermann leicht über dieſe oft verwickelten Fragen orien
tieren kann. Als Anhang ſind der Poſttarif und wertvolle Abhand
lungen über evtl. Steuererſparung und Steuerreklamationen abgedruckt

Die Fuſion wurde damit begründet,
Das Buch iſt ein praktiſcher Führer durch die ſchwierige Materie und

kann zur Anſchaffung warm mpfohlen werden. e

Keichsbankdiskont 9

e h e
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er o Eickt z Buttert 9,10 905 Augsb.-Nürnb. Maſch. 20054.50 60, Zattowitz Bergbau 940 7,65 Kali Krügerhall 80 6967 60.61 Pittler Werkzeug 95 95.
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Sonr u örtor o Commers u. Priv. B. 60 958,50 98, o Dyckerhoff idm 695 27,25 27, Salzdetfurth Kali 160 320.25 112, Altenburger Landkraft 45,50 45, Dähn, Max 9.01 Oe Vrann veneß, an d DHarmſtädt. und Nat. 100 05,50 105, 50( Dynam. Nobel 120 82,7582,25 Sarotti Schokolade 20 95, 91.25 Buſch Waggon 27. 25, Eituer, Hans 0,27 0.27r d Conſols el Deutſche Bank 60 104 10480 Eilenbg. Cattun 60 Schering chem. 250 122.— 106, Chromo Na ſort 55 54 Herbig Rauchfußd h DHiskonto Comm. Ant 40 16112 101 Elberfelder Farben 200 114,15113, Schulz r. 200 64. Eröllwitzer Papter 108, 108. Kammgarn Silberſtr. 0, O.n S Pro Dresdner Bank 20160,75 1002 c Etzold gießling 100 66,60 56,50 SiegenSoltinger Guß 40 20,75 18, Dermatoid Werke 31, 31, Leutke Piano 5,— 6.

v. Anl. Falle Bankverein 20 74 74, Fäahlberg Liſt 6047.40 46, Siemens Halske 700 75,—76 75 Förſter Co. 16 1759 Rorddt. Genußſch. 600 72 69g Loandſegftt eipziger Cred. Anſt. 20 30 30,00 Froebeln Zucker 30 3450 32. Stinnes Riebeck Mont. 100 63.25 61, Groß Kunſtanſtalt 29 28,75 dto. 1000 139, 1533,75
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Bei zunehmenden Umſätzen n e daher Schiffswerte und ſonſtige

Und von ſchleſt e
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Die Regierungs-Bibliothek zu
Von Regierungsrat Armbruſter

III.
Um in die Fülle der Einzelwerke des Abſchnittes Geſchichte einige

fachliche Ordnung zu bringen, wollen wir uns von den entfernteſten
an und Gebieten zur europäiſchen, zur deutſchen und einzelſtaat
ichen und heimatlichen Geſchichte begeben, alſo vom weiteſten all

mählich zum engſten Kreiſe zurückſchreiten und ſoweit angängig inner
halb der einzelnen Kreiſe mit den älteſten a anfangen, natürlich
überall hauptſächlich ſeltene und weniger bekannte Schriften nennend.
Wir beginnen alſo die Aufzählung mit China und der abenteuer
lichen Geſchichte des Mandſchu- Kaiſers Schuntſchi (Xunchius, 7.
Jahrh. n. Chr.) von Hoppelius, Hamburg 1673 in der Hauptſache
einem Ritter- und Abenteurerroman im Geſchmack der damaligen Zeit,
dem nur wenige hiſtoriſche und geographiſche Angaben beigegebenn (Nr. e Als Gegenſtück ſei daher hier alsbald aufgeführt ein
koman von Hagdorn Aeyquan oder der große Mogul. Amſterdam

1670 (Nr. 5705.) Den bibliſchen Nebukadnezar behandeln zwei
Bücher: Nr. 4851, Noſſeni „Zeikregiſter auf die ſtatuam Nabucho
donoſoris von Sautern“, Dresden 1602 und Nr. 4899 „Sautern
ſtatna Nabuchodonoſoris inconcuſſa“, Sulzbach 1690.

Mit Raynals ſchwer einzugruppierender „Hiſtoire des etabliſſe
mes et du commerce des Europees dans les deux Jndes“, Genf 1780,
6 Teile, leiten wir zu Amerika über, das nur mit einem älteren
Werke Robertſons Geſchichte von Amerika in deutſcher Uberſetzung
1777, vertreten iſt.

Reicher iſt die Literatur über engliſche Geſchichte.
anderem ſind vertreken: Eine Heinrich VIII. gewidmete, von den
Uranfängen bis Heinrich VII. reichende Anglikahiſtorig eines ſichPolydorus Vergilius Urbinas nennenden Verfaſſers Baſel 1546, und

Burnet: „Geſchichte, die er ſelbſt erlebt hat“ (von Karl II bis
Maria III) deutſche Uberſetzung von 1724; Chevalier: „Hiſtoire de
Guillaume III“, (Wilhelms von Dranien, des Urenkels des berühmten
Schweizers Wihlms von Naſſauen, des Freiheitskämpfers), Amſter
dam 1692; Comte de Clarendon“ Hiſtoire de la rebellion d'Angleterre“,
Hag 1704, 5 Teile (Kat.-Nr. 4822); eine Lebensbeſchreibung
Oliver Eromwells, 1692 (Kat. Nr. 4822) ſowie eine engliſche Reichs
und Rechtsgeſchichte von Philipps, Berlin 1827.

Spanien ift nur vertreten mit einer Schrift über König
Philipp V. von 1719 (Kat.Nr. 4865).

Das Jtalien des Mittelalters behandelt Sismondi Geſchichte
der italieniſchen Freiſtaaten im Mittelalter“ (deutſche UÜberſetzung),
Zürich 807—24, 16 Teile, und des berühmten Oſtpreußen Gregorovius
Geſchichte der Stadt Rom“, 8 Bände, 1869 74. Die ſpätere Periode
betrifft ein in Utrecht 1711 erſchienenes Werk „Etat de Florence,
Modene, Mantome de Parme (Kat.Nr. 4721) ſowie ein anderes von
Nürnberg 1680 erſchienenes „Uber das Herzogtum Savohyen und
Fürſtentum Piemont“ (Kat. Nr. 4738). Eine allgemeine Geſchichte
Ftaltens (Kat.Nr. 4844) liefert Muratori, Leipzig 1745—48.

Aus den franzöſiſchen Geſchichtswerken nennen wir
d'Artagnan „Mémoires etc. ſous le regne de Louis le Grand (XIV.)
Cöln 1712, eine Apologie Napoleons T. (Kat.-Nr. 4627) und „Uber die
franzöſiſche Revolution“, ein leider nicht vollſtändig vorhandenes Werk
von Deſodoards „Hiſtoires philoſophique“, Paris 1797. Als von recht
erfreulicher polemiſcher Natur kündigt ſich an Firmanius, „Entdeckte
Staatslarve von Frankreich“, aus dem Lateiniſchen überſetzt, von
Rincken, Merſeburg 1684.

Von Schweden finden wir eine hiſtoriſche und politiſche Be
s aus dem Jahre 1708 (Kat.-Nr. 4685) Eine Apologie
Guſtav olfs“ von Lungwit, Leipzig 1682, 8 Teile, ſowie „Eine
Lebensbeſchreibung Karls 11“ von Schmauſen, Halle 1720. An
en nennen wir ein Sammelwerk aus dem Jahre 1595: ſepten-
trianaliſche Hiſtorien oder „Beſchreibung der polniſchen, livländiſchen
und anderen Geſchichte, 1895. An die ſtolze Geſchichte unſeres baltiſchen
Bruderſtammes erinnert uns ein in Hamburg verlegtes Werk aus
dem r 1700 „Kurzer Entwurf livländiſcher Geſchichte (Kat.

„Däniſche Geſchichte“ bringt außer Hojern, Erfurt 1719, eine in
eine in Nürnberg 1687 erſchienene Schrift „Uber das Leben der
däniſchen Könige (Kat.-Nr. 4821). Auch des berühmten Saxv
Grammaticus (geſt. 1208) hiſtorig Danige mit den erſten ſagenhaften
Anfängen beginnend und bis 1185 reichendn, iſt vorhande. (Kopen
hagen 1644).

Niederländiſche Geſchichte iſt vertreten mit Hugo Grotius,
Annales et hiſtorige des rebus Belgicis, Amſterdam 1657, und Meteren
„Beſchreibung des niederländiſchen Krieges“, Amſterdam 1640. Paſſend
an wir hier ein: Erasmus Franciskus „Leben und Taten der

erühmteſten Seehelden von Colombo bis de Ruyter“ Nürnberg 1681.

über die Schweiz finden wir nur ein Werk von Stettler,
Bern 1627.

Als älteſtes Werk über Rußland enthält die Bücherei eine
Einleitung zur Moskowitiſchen Hiſtorie bis zum Jahre 1617 aus dem

u er

Heinrich (4 Bände) 1851/54.

zerſeburg a. S.

Jahre 1720 (Kat. Nr. 4718) und Perry „Der jetzige Staat von Ruß
land“, Leipzig 1717.

über die nicht gerade ruhmreiche Geſchichte Polen s berichtet
Kat.- Nr. 4704) Hartknoch, de republicg Polonica 1698. Dlugoſſi
Hiſtorig Polonica 1711 und heute zur Zeit des Danziger Freiſtagtes,
recht aktuell „Les Polonbis à Elbing Paris 1882“ Kat.- Nr. 4867).
Die Geſchichte unſeres ebenſo geliebten tſchechiſchen Nachbarn behandelt
Balbini Epitome hiſtorica rerum Bohemiearum, Prag 1677 und des
ſelben Miscellanca hiſtorica, Prag 1679 ſowie Glafays Pragmat.
Geſchichte der Crone Böhmen, 1729.

Wir treten nun über zur allgemeinen deutſchen Ge
ſch ich t e (Unterabteilung und ſchicken einige Angaben über bibliv
graphiſche Werke voraus, nämlich Schilteri Seripkores rerum ger
manicorum 1702 und gleichen Titels von Freheri, 3 Bände 1717,ebenſo von Ludwig 1718, von Struve 1726, des leichen von Mencken,
der insbeſondere auch die ſächſiſchen Geſchichtsſchreiber nachweiſt,
Leipzig 1728, 8 Teile ferner Reuberi Sciptores Caeſarum et Jmpe
ratorum Germanicorum, 1726, endlich Schöttgens und Kreyſigs
Diplomataria et ſcriptores hiſtorige Germanicae medii gevi, 1753.

Außer von den früher genannten Sammelausgaben mittelalter-
licher Schriſtſteller beſitzt die Bücherei: des Merſeburger Biſchofs
Dithmar Chronik in einer lateiniſchen und deutſchen Ausgabe
(Kat. Nr. 4702 und 4708) ſowie Wittichin di Annalium libri tres in
e ner Ausgabe von 1621. Aus der allgemeinen deutſchen Geſchichte
können wir nur einzelne Epochen und Ereigniſſe hervorheben, wie den
30 jährigen und den Türkenkrieg in der Beſchreibung von Happelius
(Kat.-Nr. 4766167), wobei wir auch beſonders auf den Originalbericht
des Verteidigers der Stadt Wien im Jahre 1683 Starhemberg
(Kat.-Nr. 5058) hinweiſen und auf eine Lebensbeſchreibung des Prinz
Eugen von Savohen von dArtanville 1710. Wir vermerken dabei noch
Ortelius redivivus oder Beſchreibung der ungariſchen Kriegshändel,
Nürnberg 1665 und Ricaut „Die neu eröffnete Ottomaniſche Pforte“,
Augsburg 1694, 2 Teile. Uber den Weſſfäliſchen Frieden, insbeſondere
handeln die Buckiſch et Loewenfels- „Obſervationes hiſt. politicae in
inſtrumentum pacis Weſtphal. 1722“ Frankfurt und Leipzig 1722)
und Burgoldenſis 1669 und Otto 1697 ebenſo Pfanner 1697, des
gleichen Meer 1733.

Die Zeit der franzöſiſchen Herrſchaft nach 1806/07 iſt hauptſächlich
vertreten durch Schriften über das Königreich Weſtfalen, nämlich
Wagener „Das Königreich Weſtfalen und die Franzoſen 1813* und
die nur mit einem erſten Teil vorhandene Krahmerſche Geſchichte des
Königsreichs Weſtfalen Magdeburg 1814, mit einem Handbuch über
das Königreich Weſtfalen, Halle 1808 (Nr. 5568) und einem Almanach
royal de Weſtphalic 1810 (Nr. 5375).

Die Freiheitskriege behandeln ein Werk von v. Rau und Hänel
von Cronenthal 1821——27, eins von einem unbekannten Verfaſſer,
Berlin 1817 (Kat. Nr. 5121) und Georgi 1805/1815 „Erinnerungen
eines Preußen aus Napoleoniſcher Zeit 1840“ ſowie von Seydlitz
„Tagebuch des Armeekorps unter York im Jahre 1818“, Bände,
Berlin und Poſen 1828.

Wegen ſeiner Bedeutung für das geſamte deutſche Volk ſeien noch
ſämtliche über Friedrich den Großen vorhandene Schriften unter
dieſem Abſchnitt aufgeführt, wovon ein großer Teil noch bei ſeinen
Lebzeiten oder kurz nach ſeinem Tode erſchienen, allein ſchon dadurch,
daß das Bild des Helden im Spiegel ſeiner Zeit wiedergegeben wird,
von beſonderem Wert iſt. Von einem Ungenannten „Geſchichte des
Weltweiſen von Sansſouci“ (Nr. 5088) aus dem Jahre 1763
und ebenfalls anonhm „Preußiſche Anekdoten oder Geheime Geſchichte
vor und unter der Regierung Friedrichs II. 1779“ (Nr. 5071) und eine
Anzahl von Gedächtnisſchriften aus dem Todesjahr 1786, darunter
ein Grabgeſang von Gleim, (Nr. 5147 a e) ſpwie Dantal: „Friedrich
der Einzige in ſeinen Privat und literariſchen Stunden“, Berlin
1791 (Nr. 51477. Von einem unbekannten Verfaſſer „Leben
Friedrichs II. Amſterdam 1789, 2 Bände (Nr. 5169); Fiſcher „Ge
ſchichte Friedrichs II. Halle 1787, 2 Teile von Manſo „Geſchichte des
preußiſchen Staates vom Frieden zu Hubertusburg bis zur 2. Pariſer
Ankunft 8 Bände, Frankfurt 1819720 alſo auch die Freiheits
kriege mit behandelnd von Tzſchucke Handbuch der Geſchichte
Friedrichs II. Berlin 1821; Gebhard: Einfluß Friedrichs II. auf
die Aufklärung und Ausbildung ſeines Jahrhunderts“, Berlin 1801
und Thiébault, Friedrich der Große, ſeine Familie ſeine Freunde
und ſein Hof“, Leipzig 1828. Ferner iſt das ſechsbändige Werk von
Carlyle in deutſcher Uberſetzung in einer Ausgabe von 1358 69
vorhanden und eine 4 Bände umfaſſende Darſtellung von Droyſen
in ſeiner umfaſſenden Geſchichte der Preußiſchen Politik. Aufmerkſam
zu machen iſt auch auf die von der Academie der Wiſſenſchaft in
Berlin her ausgegebene Sammlung Preußiſcher Staatsſchriften aus
der Regierungszeit Friedrichs II. Berlin 1877, 85 und 92. Wir be
ſitzen ferner die Politiſche Correſpondenz Friedrichs des Großen in
elf Bänden und ſeine Militäriſche Correſpondenz mit dem Prinzen

Seine geſammelten Werke beſitzen wir
z S

Schwieger und Großmutter, die

Krankenpflegerin und Maſſenſe

geb. Wehner

Ewigkeit abgerufen.
In tiefer Trauer

William Eerbner, Lehrer.

Emil Jaſchke, Eiſenbahnſchaffner.
Joachim Jaſchke.

Merſeburg, den 30. November 1925.

8 Uhr von der Kapelle des ſtädt. Friedhofes aus ſtatt.

Jn der Nacht zum Sonntag wurde unſere liebe Mutter,

Frau Anna verw. Teubner

nach einem opferreichen Leben im Alter von 54 Jahren in die

Annemarie Jaſchke geb. Teubner.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 2. Dezember, nachmittags

Nachretf.
Am Donnerstag vormittag entriß uns der

unerbittliche Tod nach ſchwerem Leiden unſeren
lieben Jugendfreund

Walter Rössler
im blühenden Alter von 23 Jahren. Wir ver
lieren in ihm einen treuen Kameraden, einen
edlen Charakter, der allzeit uns zum Vorbild
und Nacheiferung eienen ſoll. Wir alle werden
ihm ein treues und dauerndes Gedenken be
wahren

Hie Jugend von Schlopan,

Für die herzliche Teilnahme unſeres lieben
Ent ſchlafenen ſagen wir allen, die den Sarg

reich mit Blumen ſchmückten und ihm das

letzte Geleit gaben, unſern herzlichſten Dank.

Möbliertes

III
zu vermieten. Zu erfrag. in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kleines möbliertes heizb.

e

Dankſag tung.

allen hierdurch unſern her lichſten Dank.

s e f Sin ver e in Ge Henriette Kinch geb. Stange e e e D m fmas i eſchäftsſtelle d. Bl S neb t Kindern 3 z Il p t nBeſſer Merſeburg, den 30. Nov. 1925, Möhl., Zimmer nen (Modell), eigen ange

Fchlakctelle frell n

Für die vielen Bew iſe herzlicher Teilnahme
5 beim Hin cheiden unſeres lieben Vaters ſagen wir

Jm Namen der Hinterbliebenen

die endgültige Löſung der Streitfrage „Flugzeug oder

Merseburg

r in dem franzöſiſchen Urtert wie in der deutſchen Kberſetzung
er Jubiläumsgabe von 1912.

Wir ſind damit ſpeziell in die preußiſche Geſchichte (Unterab
ſchnitt c) übergetreten und ſchließen, indem wir die Reihe der Zeit

Memviren und Biographien fortſetzen, ein 8bändiges
embirenwerk zur Geſchichte des preußiſchen Staates unter den

Regierungen Friedrich Wilhelms II. und Friedrich Wilhelms III.
von Maßen bach (Amſterdam 1809) an. Außer dem bereits
erwähnten Coder diplomaticus Brandenburgenſis finden wir als
größeres Sammelwerk (28 Bände). Publkationen aus den könig
lichen preußiſchen Staatsarchiven. Hiſtoriſche Gründe machen es er
klärlich, daß außer den das geſamte Staatsgebiet Preußen behandenden Schriften hauptſächlich ſ über das Exrzbistum Magdeburg,

da erſt nach dem Weſtfäliſchen Frieden aus ſächſiſcher in preußiſche
Hand gelangt iſt, in der Bibliothek mit mehreren Schriften vertreten
ſind. Wir nennen eine Chronika des Erzſtifts Magdeburg von
Werner aus dem Jahre 1584 und eine churbrandenburgiſche, mär
kiſche, magdeburgiſche und Hhalberſtädtiſche Chronika von Am men
bach. (Halberſtadt 1682), ferner eine Geſchichte der Stadt Magde
burg von Gengenbach, 1678, und von Vulpius, 1702 (Nr. 5367).
Vor allem zu rühmen bleibt aber das monumentale 2 Foliobände
Umfaſſende Kriegs- und Tomänenwerk des Magdeburger Kriegs und
Domänenrates von Dreyhaupt: „Ausführliche e
Beſchreibung des Saalekreyſes“, Halle 1749/50. Es enthält weit mehr
als der Titel vermuten läßt, nämlich zunächſt einne ausführliche
Geſchichte des Erzbistums Magdeburg, dann die Topographie und Ge
ſchichte der Stadt Halle ihrer Burgen und r und der Univerſität
nebſt Aufzählungen und Bipgraphien aller ihrer Lehrer ſowie der
ſonſtigen Lehranſtalten, Bibliotheken und anderer Jnſtitute und
Baulichkeiten, ferner die Gepgravhie und Geſchichte aller Städte und
Dörfer des Saalkreiſes ein Werk von ſtaunenswertem Fleiße und
allergrößter Zuverläſſtgkeit. Beigegeben ſind eine Fülle von Ab
drucken hiſtoriſch-juriſtiſcher Urkunden, Geſchlechtertafeln von adligen
und Patrizierfamilien, dazu ein reicher Schmuck von Kupferſtichen
und Holzſchnitten. Als beſonderer Anhang iſt in gleicher Ausführ-
lichkeit und Ausſtattung Die Beſchreibung des Salzwerkes zu Halle
von Hondorf aus dem Jahre 1670 in neuer von Dreyhaupt ergänzter
und vermehrter Auflage beigegeben. Schluß folgt.

Anmerkung: Teil J vom 6. Oktober 1925; Teil II vom
7. November 1925.

Das Flughotel der Zukunft
Seit 1910 arbeitet der Vorkämpfer des Luftverkehrssweſens,

Profeſſor Junkers- Deſſau, an ſeinem „Flugzeug der Zukunft das
eppelin“ dar

ſtellen ſoll. Verminderung des Luftwiderſtandes, Erhöhung der
Kraft und Transportleiſtung und damit verbunden höchſte Okonomie
des Betriebes, ſind bei dieſen Verſuchen die führenden Geſihtspunkte.
Bedenkt man, daß der Geſchwindigkeitsrekord ſich von 51 Kilometer im
Jahre 1908 auf 48 Kilometer pro Stunde am 11. Dez mber 4924
geſteigert hat, ſo braucht es nicht mehr als Utopie zu erſcheinen, wenn
man es ſich zum Ziel ſetzt, dem Verkehrsflugzeug der Zukunft eine
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 1000 Kilometer pro Stunde zuzu
muten. Natürlich iſt Grundbedingung dafür, daß das Flugzeug imſtande iſt, mit voller Belaſtung gebe Höhen als bisher ür den Ver

kehrsflug üblich ſind, zu erreichen, da dort allein der geringere
Luftwiderſtand geſteigerte Schnelligkeitsentfaltung erlaubt. Zudem
werden bei dem geplanten Verkehrsſlugzeug Fahrgeſteil und ſonſtige
ärodynamiſch unrationelle Linienführungen ausgeſchaltet werden.
Selbſt den Rumpf glaubt man bis auf geringe, für die Anbringung
der Steuer und Stabiliſierungsyrgane notwendige Reſte beſeitigen.
zu können. Dafür werden die Räume für Paſſagiere, Gebäck und
Piloten innerhalb des auf rieſige Dimenſionen gebrachten Tragdecks
eingebaut. Für Start und Landung werden Schwimmer oder Fahr
geſteſk durch einen Senkmechantsmus herabgelaſſen, bzw. heraufaeholt.
Jm Frontprofil wird dieſes Rieſentragdeck eine Stärke von za 2
Melern haben wodurch der Einbau eines von der einen Tragd e ipitze
bis zur anderen durchgehenden Ganges möglich wird. Vor dem Kange
in der Flugrichtung geſehen liegen die Reiſekabinen, die zu
Rauchſalons, Keſes und Konſervativnszimmern und Ausſichtsräumen
ausgebaut werden. Im hinkeren Teile des Tragdeds befinden ch die
Schlafkabinen Man glaubt, in dieſem fliegenden Hotel, das von drei
bis fünf Motvren getragen wird, die unabhängig von einander
arbeiten insgeſamt 80 Paſſagiere und zwanzig Mann Beſatzung unter
bringen zu können. Die Steuerung muß bei den Rieſzidimenſionen
der Steuerorgane maſchinell gehandhabt werden. Jm Prinzis gelöſt
iſt auch bereits das letzte Problem: die Konſtruktion von Gasturbinen,
die mit Schweröl arbeiten denn der verhältnismäßig unzuverläſſige
Exvloſionsmotor wird für dieſe letzte Errungenſchaft der Verkehrs
technik ein überwundener Standhunkt ſein. J 10090 iſt die Typen
bezeichnung, die Profeſſor Junkers ſeinem „Einflügelflugzeug“, zu dem
er die erſten Patente bereifs 1910 anmeldete, gegeben hat. Ein Modell
wird eben jetzt erprobt und es ſcheint, daß die ſtatiſchen und dyna
miſchen Berechnungen, die den Bau zugrunde gelegt worden ſind
die Erwartungen erſfüllen, die man auf ſie geſetzt hat, insbeſondere
daß auch das zur Konſtruktion verwendete Dura Alumininm durchaus
den Druckverhältniſſen gewachſen iſt, denen es bei einer Flugge
ſchwindigkeit von 1000 Kilometer pro Stunde ausgeſetzt ſein wird.

Stets
Neueingänge

In

Afendachee

Kl.Ritterstr.
Familie Paul Schneider.
Merſeburg, den 30. Nov. 1025.

fertigt, 40 wm Zhylinder-
für jungen Kaufmann ſüchen durchmeſſer, billig zu verk.

Gutenberäſtr. 3. 2 Tr.

De 77 Bad LauchWBohnsergstauefch P. 1991 /25. Die Polizeiverwaltung.

Zur Verhütung von Unfällen werden die
Eltern, Vormünder oder ſonſti Erzi t,Schlatstelle freft ihre Kinder oder lege heſeeenen re

Zu erſr in der Exp d. Bl. vor dem Betreten der Eisfläche des Parkteiches
vor deren polizeilicher Abnahme zu warnen.

ſtädt, den 24. November 1925.

Jus neue Beguchstägchchen

„Party- Cases“
in großer Auswahl

ſofort
Asbler Boeck,

Halliſche Str. 3.

ſchuhe prh Eleg. Hedenzimme
Zu erfr. iAuf 3 Morgen Feld billig zu verk. Ang. unter ſfeſſe d. B

Ulmenweg 24

und guter

F066 h (ehrauchte Mänmaschine 2 Meine Läuferschweine Formulare für

haltene Kinder zu verkaufen. Zu erfr. in Bacht- Verträge
eiswert zu verk. der Geſchäftsſtelle d. Bl.n der Geſchäfts hält vorrätigMachsame Khäfernune ßuéhdruekerei Th. Röbner,

werden 1500 Mk. geſucht Nr. 3300 an die Geſchäfts

Biete 4 Zimmerwohnung Jmit Zubehör gegen gleiche Kinderloſes Ehepaar

mit Korridor. Angeb. unt.
Nr. 11 an die Geſchäftsſt.
d. Bl.

Jreundtich möbliertes
sucht leere Dimmer Wohn mit Schlatz mmer

W er i e S zu verm b tohnung. Angeb. unt 6 Halliſche Str. 16, 1 Tr. einger. Preis. Angeb. unt. tadellos erhalten, zu verk S S z ntHlan die Geſchäſtsſt. d. B. Nr. 7 an die Erde d. Bl. Ober Altenburg 15, r. Ah ſtelle d. Bl.

Zu erſragen bei Wiegand, ſtelle d. Bl.
Mälzerſtraße 6.

Kaufe Gehafer her Rulfscentisch
ober Hündin, Stammb. u.

utes Jnſt

Geſchäftsſt

Lauke
Preisangeb. unt. 8 an die

billig n verkaufen Merseburg. Kl. Ritterstr. 3.
Letpziger Str. 786. Tr. Selbſtändiges, tüchtiges

Junger Bunſche ucht W c v ch en
Dehrſtelle für Küche und Haus zum

als Hausſchlächter. Angeb ſofortigen Antritt od. ſpäter
10 an die Geſchäfts geſucht. Zu erfr. in der Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

rument zu verk

elle d. Bl.
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Löchtſpiel
Palaſt

29 G O e e

Ein JFilmwerk der großen Seeabenteuer in 7 Akten.

Ein Kehrlköeng von hertte
Luſtſpiel in 3 Akten.

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 30. November 1925.

ilmroman in 7 Akten.

Der große Erfolg

Eine Stunde voll Humor.

Mittwoch, 8 J Uhr: Dechagt- Operette

Es toler Resgefeall

Hierdurch erlaube ich mir bekanntzugeben,
daß ich am 1. Dezember

Weiße Mauer 14
Ecke Chriſtianenſtraße

ein

Kurz,

eröffne.

Hochachtungsv oll

Frau Gertrud Brummer.

Kam

Weiß
ſt

9

5

9

8

1. Film:

e Täglich Anfange 6 und h Uhr.

Stadtplan
von Merſeburg

mit näherer Amgebung
im

Geſchäftslotal
ausgehängt, dient der Kundſchaft

und nützt dem

Geſchäft

Jn ſchöner bunter Ausführung
nur 1. 20 Mk.

Mit Plan von Neu Röſſen

50 Mk.
Durch die Geſchäftsſtelle

des Merſeburger Korreſpondent

und die Buchhandlungen.

e c S

Oeffentlicher Acher- Verkauf.

Am Sonnabend, den 5. Dezember 1925, nachm.
4 Uhr, ſollen im Gaſthauſe „DeutſcherHof“ (Lauchſtädter
Straße hier, im freiw. e des Herrn Ziegelei
beſiers Roſch 2,2594 ha (über 9 Morgen) Acker, an
der Lauchſtädter Straße Ecke Gerichtsrain gelegen, in
Parzellen von bis 1 Morgen Göße, öffentlich meiſt
bietend unter günſtigen Bedingungen verkauft werden.
Pro Morgen 100, Kaution erforderlich, Bedingungen im Termin und vorher ab Donnerstag bei
dem Unterzeichneten. Der Ackerplan eignet ſich vorzüg
lich für Bauſtellen und Schrebergärten.

J. A.: Albert Franke, beeid. Auktionator,
Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635.

Larven
Bärte

Krogess

Engelflüge!

Gold und Silberband
empfiehlt

wozu freundlichſt einladet

bei,
Leſer

M. zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“ nicht in 5 Min.
bei Menſch und Tier Kopf-, Filz, Kleider

V Flöhe (Brut) vertilgt. Beſtes Radika
u mittel gegen Wanzen.

Verk. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6.

e

a T S
Adventſterne

Adventkalender

Kurt Karius
Papierhandlg., Brühl 4.

Gärſe?
e

52

Bee S T e Seh e h
Enten, alles Geflügel, Kaninchen

kauft ſtändig
H. GassSerereack, Merſeburg

e eW n e e

ee

Gätefe? 2
V

De

r

Bös Donerstag
vwerlöngert

ges e e e es
Beiprogrageesee?

mer- Lichtſpiele
Große Ritterſtraße 1.

Nontag Dienstag Mütttwoch

luſtig
10 Akte zum Totlachen.

Heiße Würſtchen
Zirkuskameraden

Buſter Keaton als Sträfling
Ham beſucht Robinſon Eruſoe
Tip und der Petroleumſchieber

Kommen Sie und Sie erleben ein

r Lochen ohge Gerde
Schlagermuſik! Billige Preiſe!

e e e e e e h
beginnt!

Nutzen Sie die Vorteile des rechtzeitigen Einkaufs.

Besonders zu empfehlen:

in

en W

r

e n W

er

a
Neumarkt Nr. 18

eh

So52

v r

für

Damen, Herren und Kinder
jecker Preislage

ist eine reichhaltige Auswahl bis zu den größten Weiten vorhanden.

Merseburg Gotthardtstr. 37/39

Verein für naturgemähe

Gesundheitsptlege.

Dienstag, den 1. Dezember,
S abends 8 Uhr „Herzog

Chriſtian“: Vortrag über

M
Eintritt frei.

Burgſchenk.
Obere Burgſtraße 5.
Zu der am Dienstag u.

Mittwoch ſtattfindenden

Hauskirmes
S lade alle Freunde und

Gönner ergebenſt ein

Der Burgſchenk.

Matratzen
ſolide Arbeit, mäßige Preiſe.

P. Harniſch, DHelgrube 1.S

MorcSe
S Shlachtefeſt
S u

Peouesl Trettere,
Bahnhofſtr. 10, GElobicauer
Straße 9, Neumarkt 45.

De
Hohenzollern

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt.

Würſt.

Ftalieniſch, Franz
Jeinzeln und in Kurſen.

Siudienaſſeſor

Halliſche Str. 87, 2. Tr.
7.

Morgen
TerrazzoFußboden,

Muſchelkalk u. TerrazzoSchlachtefeſt. Material, Marmorkies.

Ob iteſtr.Tepper, Obere Breiteſtr. 18 Hermann Bielig,

Dienstag

Gartenſtr. 11/17. Tel. 684.W Morgen Aatteſe n W
HandſchuheSchlachtefeſt. mar Katper,

Antterhalteseng Schmale Straße 21.

Poattl 2Rüller,
Speiſewirtſchaft. Empfehle:

Wüſche und Gardinen
einfache und elegante

Ausführungen.

S Sehr preiswert.
Sr. Gcheppeorr

C Koarlſtraße
worauf wir unſere

hierdurch noch be
ſonders hinweiſen

Henane r orl h

Görlach Orcheſter!

Halleſches Kunſtleben.
Gügdtthenter.

Montag 72 Uhr Trieſchübel.
Vohksbeshne.

gemeinde H.

gemeinde J.
Sonnabend, den 19. Dezember:

Theatergemeinde L.
Mittwoch, den 2. Dezember: „Troubadour.“
Dr. den 7. Dezember: „Hamlet.
Sonnabe

Teufelchen
Dienstag den 15. Dezember, nachmittags 8 Uhr

„Weihnachtsvorſtellung.,
Milwoch, den 16. Dezember, nachmittags 4 Uhr.

„Kaſperle- Theater Vorſtellung“ in der Loge zu
den 7 Türmen.

Große Nachlaß Auktion.
am Mittwoch, den 2. Dezember 1925, ab vorm. 10 Uhr,
im Gaſthauſe „Zur Funkenburg“ hier (Großer Saal)
gemäß ausführl. Inſerates vom 26. d. M

A. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Tel. 635.

Aus der Schumann ſchen Konkursmaſſe ſollen
am Mittwoch, den 2. Dezember 1925, nachm. 2 Uhr

6 Schweine, 2 Ziegen, 1 Ziegenbock, 2 Hammel
und eine Anzahl Hühner in Zöſchen

an Ort und Stelle meiſtbietend verſteigert werden.

Kirmes

Montag, den 30. November: „Trieſchübel“, Theater

Mitiwoch den 9. Dezember: „Trieſchübel“, Theater

„Trieſchübel“,

nd, den 12. Dezember: „Das verwandelte m

e

n

Ab 1. Dezember setze ich die Preise für

Sternburg-Bier
um 10 h herab
e

sind bis zu 69 h ermässigt
c-m—-

TäglichKünstier- Konzert
Dir.: Herr Albert Schmitt, Halle

h

m

hie kg2 h

n
e. G. m. b. H.

Sonnabend, den 12. Hezember, abends 8 Uhr
im Frank ſchen Lokale
Genergalwerſoreegaeüeeseg

Tagesordnung1. Verſchmelzung mit Konſum Verein Merſeburg
2. Genehmigung des Verſchmelzungsvertrages.

Der WArzfſichtsras.
S
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